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Karlsruher Tagblatt
§ ezug <prels : monatlich Ml . r ^ o frei HauS . In nuferer Geschäfts-
fkelleoder in unseren Agenturen abgehott Mk. L2S . Durch die Post bezoaea
Monatlich Dtt . 2S0 auSfchl. ZusteNgeld. 3m Fall « höherer Gewalt hat der
Mteher kein« Ansprüche bei verspätetem ober Nichterscheinender Zeiwng .
Abbestellungen werden nur bis 25. auf den folgenden MonatSletzten ango -
^mnmen. GinzelverraufSpreiS : Werktags 10Pfg ^ GonntagSlSpfg .

uiiv (juiimi . uviig. iHHiivivi. •• - - ww. » - -®« Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des Zah -
MSztrleS , bei gerichtlicher Beitreibung und bet Konkursen außer Kraft
^m. Beilagen : Unterhaltung , Sport , Technik, Frauen , Wandern . Musik,

Landwirtschaft und Garten . Literatur .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeiiung
Segr . 1803 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803

Saupischrlstleller H v. Laer . D-ranlworlllq für pofittf : 5rt ? aftjr .
baH : für den 3tad>rldjtcnteil : Han . Daß : für den Handel : Helnr .
RlPpel ; für Stadl . Äaden , Aachdargrdiele und Span : Heinrich
Gerhardt ; für Jeuilleton und . Pyramide ' : Karl Joh » ; ttr
Musik : Anton Rudolph ; für die Jrauenbellage : FrLuleln vr .
L. Jtmmermann ; für Jnferate : H. « chrieoer ; Amtlich h,
Karlsruhe . Oruck u. Derlaa : LJ . Müller , Karloruh «. RlNersiraße i .
Deriiner Redafsion : Or . R . Jüaler . SerllnuStegli ^ « edansiraße 17.
Telephon Am « Stegllh 111». Jür unoerlanate Manuskripte übernimmt
dl, Redaktion leine Derantwortuna . Sprechstunde der Redaktion o»o
11 bl« 17 Uhr oorm . » erlag , Schrlstleltung u. Seschäst«stesie: Karlsruhe ,
RIsierstraße 1. Jernsprechanschlüsfe : Rr . 1», 1». 20. 2t . r »7. 1923 .

xosisck-tNonto Karlgnibi Rr . »« 7.

Furchtbarer Anschlag gegen einen V - Zug .

Oer O -Zug Berlin —Köln bei Lehrte insolge Beseitigung der Echienenverschraubungen entgleist .
^ 9 Personen sofort tot , 2 Schwerverletzte gestorben .

Oie amtlichen Mitteilungen .
Hannover , IS. Angnst.

Die Reichsbahndirektion teilt mit : Heute nacht
“»» 2 .10 Uhr entgleiste bei Lehrte ans freier
Drecke zwischen Leiferde und Blockstelle 179 der
Schnellzug D 8 Berlin —Hannover . Die 3Wa*
’
^ltttc und sechs Personenwagen entgleisten. Ein

stürzte den anderthalb Meter hohen Damm
Gunter und leatc stch auf die Seite . Der str¬
eute O,Wagen hat sich aus den sechsten hinaus-
'̂schoben und ihn vollständig zertrümmert .
Die Ursache des Unfalles ist ossenkundig

I ^ bnsrevel. beaanaen durch Lösung des Schie,
! "'uftotzeA ^ ^ d der Schwcllenschraube» . Die Ret»
! ^ ksarbeiten wurden sofort ausacnommen.
j ^u»e Anzahl Aerzte und die Hilfszüge «ou
i " bisfelde. Lehrte und Hannover waren in für»

*»et Zeit zur Stelle . Der Präsident der Reichs-
^ «bahndirektion hat sich unverzüglich zur Uu-
"Ü»elle begeben.
^ »sgesamt sind 19 Personen » ms Le »

( » tetmineit .

Zwei Schwerverletzte gestorben .

.
^ TB. Hannover .

'
19. August. Wie die Presse »

der ReichSbahndirektion mitteilt , sind Fräu -
^ Klara Pcuer aus .Köln a . Rh . und der

, ^htdent Woodrik Read aus . London im LandeS-
> Entenhaus Braunschweig ihren Verletzungen
! " egen .

! ^ le Feststellung des Verbrechens .
WTB . Hauuover , 19 . August.

, die Reichöbahudirektio» Hauuover mit-
J ", hat sich bei der Feststellung der Ursache des
5^ re» Eisenbahnunglücks ergeben, daß ohne
Geisel ein ruchloser Bahufrevel vor»

.̂
St. An einem Schienenstob waren die beide »

^
'
che» gelöst. Die Lascheubolzeu lagen ncben-

»a»der auf den Stotzschwcllen . Die dazu,
Origen Muttern lagen auf der Schwelle zwi»

de « Schienen. Die Schiene ist ausgcbogeu
. . °*drn . So mutzte eine Entgleisung erfolge ».
! j 10 Meter «eben dem Bahndamm würbe»
! ^

^ i» Wäldchen drei Schraubenschlüsselund ei«
! J ei»ct Hemmschuh gefunden. Die örtlich «
! ^ »meisterei und die Bahnarbciter erklärten.
1 ^ diese Werkzeuge nicht zu den ihren gehören.

. * Bahnstrecke wird in 21 Stunde » einmal be»
^ 9e« . Eine öftere Begehung selbst in einstün»
»U ** Abstand kann einen solchen Bahnfrevel

verhindern.

25 000 Mark Belohnung .
Berlin , 19. August.

Reichsbahn hat aus die Ergreifung der
j{. *t » die die surchtbare Eisenbahnkatastrophe
^

" eiferde verursacht haben , eine Belohnung
! ^ 25 000 M auSgesetzt. Die von der Eisen -

ẑ direktton Hannover bereits ausgesetzten
sind in dieser Summe enthalten . Der

I^ krungspräsident von Lüneburg hat gleich¬
st eine Belohnung von 2000 Jl zur Ergrei -

9 der Täter ausgesetzt .

Dte Namen der Todesopfer .
. TU. Berlin . 19 . Aug.

sie Hauptverwaltung der Deutschen
r chSbahn mitteilt , konnten die Namen folgen -
^ Todesopfer sestgestellt werden : Zugführer

aus Berlin , David Kovert -
aus Cambridge , Kurt Leiser aus
Cito Ebcrt aus Stettin , Reinhold

)>t " Ewalö aus Berlin . Cberingenicur
^ ? ° rd Nanu aus Dortmund . Frau Julie
dj^^ le geb. Forstrcuter aus Berlin , Fried -

chmiit - Ern st Hausen aus Düsseldorf ,
Gnann aus Dortmund . Zyrson -

^ Heuberger aus Rondsdorf , Robert
r 1 ft e i tt aus Hamm i . W .< Reichs- und
^^skommissar Ernst Mehlich aus Dort¬

mund , Lokomotivführer Wiese sKreuz ) Cst -
bahn , Margarete Wiese lEhefrau ) , Lokomo¬
tivführer Alberi Hohn lKreuzs , Rangierarbei -
ter Artur Hippe aus Waldenburg , Frau
Winkel mann , -Heimat noch nicht festgestellt.

Noch nicht festgestellt wurden die Personalien
eines Mannes und einer Frau .

Tie Toten sind sämtlich nach Lehrte über¬
führt worden .

Einzelheiten des Ltnglücks.
lieber die Einzelheiten des schweren Eisen¬

bahnunglücks bei Lehrte wird » ach Berlin be¬
richtet :

Der D 8, der fahrplanmähia Berlin abends
um 10.31 Uhr vom Schlesischen Bahnhof aus
verläßt , trifft ' nachts um 2 .15 Uhr in Hannover
ein . Der Berliner D -Zug hatte Isenbüttel be¬
reits passiert und näherte sich Lehrte , war also
noch etwa 40 Kilometer von seinem Endziel ent¬
fernt . Plötzlich bemerkten die Faürbeamten
und Reisenden ein Knirschen : weniae Sekunden
darauf folgte ein Krachen . Der Zug war entgleistund rollte noch eine geringe Strecke neben den
Schienen , wobei sich durch die plötzliche Verlang¬
samung des Tempos mehrere D -Zugwagen von
dem Bahnkörper die Böschung herabschoben und
liege » blieben . Die meisten Reisenden hatte «

i» Augenblick deö Unglücks geschlafen
und suchten nun sich zu befreien . . ohne daß es
îhnen zunächst- gelang , die . demolierten Wagen
zu verlaßen -- Die unverletzt aebliebenen Passa¬
giere , sowie das Zugpersonal leisteten dabei die
erste Hilfe .

Glücklicherweise war auch der Unfall bald be¬
merkt worden und von der Blockstation 169 aus
wurde sofort die Strecke gesperrt . Die Station
Isenbüttel benachrichtigte Hannover und Lehrte
von dem Unfall und in kurzer Zeit wurden von
Hannover . Lehrte und Isenbüttel

drei Hilfszüge abgesandt.
Von den in der Umgegend gelegenen Städten

und Ortschaften eilten Aerzte und Pslegerper -
sonal in Automobilen an die Unsallstelle . um sich
an den ersten Rettungsarbeiten zu beteiligen .

Die Unglücksstelle bietet ein Bild der Ver¬
wüstung und läßt ziemlich deutlich erkennen ,
wie sich die Katastrophe in der Nacht abgespielt
hat . Der Bahnkörper erhebt sich an dieser Stelle
nur etwa einen Meter über den Boden , und
diesem Unrstand ist es zu danken , daß das Un¬
glück nicht noch einen weit größeren Umfang
angenommen hat . Die Lokomotive mit dem
Tenderwagen liegt rechts umgekippt auf freiem
Felde , die nächsten beiden Wagen liegen gleich¬
falls aus der Seite dicht dahinter . Die nächsten
beiden Wagen sind aufeinander aufgefahren ,
und zwar so , daß sich der schwach besetzte Wagen
1 . und 2. Klasse

auf den stark besetzten Wagen 3. Klaste
ansgeschoben

hat . Die anderen fünf Wagen , normale D -Zug¬
wagen , stehen zum Teil noch im Gleis , zum Teil
sind sie mit zwei Achsen in den Sand gefahren .
Die Lokomotive hat , wie die Vertiefungen in
den Holzschwellen deutlich zeigen , hinter der
Stelle , wo sie aus dem Schienenstrang heraus¬
gesprungen war , noch 13 Meter zurückgelegt
und ist dann erst umgeschlagen.

Der Lokomotivführer konnte dem Staatsan¬
walt und den Reichsbahn -Ingenieuren bereits
eine Schilderung geben . Er berichtet , baß der
Zug

mit einer Geschwindigkeit von etwa 80 bis
85 Kilometer

gefahren sei . als er unter sich « in furchtbares
Klirren und Krachen vernommen habe . In¬
stinktiv habe er den Regulator zurückgerissen
und gleichzeitig die Luftdruckbremse voll geöff¬
net . Hetzer und Lokomotivführer klammerten
sich gefühlsmäßig an die offenen Fenster und
konnten schon wenige Sekunden nach dem Un¬
glück die Lokomotive verlassen . Sie sahen im
Dunkeln hinter sich die umgestürzten Wagen
und hörten die Hilferufe und das Schreien der
Reisenden . Zusammen mit dem Zugbegleiter
und einigen besonnenen Passagieren konnten sie
die ersten notwendigen Vorsichtsmaßnahmen er¬
greifen , um die Strecke zu sichern .

Mit dem Morgengrauen gingen die Olettungs -
kolonnen an die Bergung der Toten und Ver¬
letzten. Während sich die beiden ersten umge¬

stürzten Wagen verhältnismäßig leicht öffnen
ließen , war es

unmöglich, in die beiden auseinaudergescho»
benen Wagen einzudringen .

Infolgedessen wurde
das Dach des v -Zugwagens 3. Klaffe

mit Aexten und Sägen aufgerrssen . Nur sehr
langsam konnten die Mannschaften durch das Ge¬
wirr der Eisenträger und Holzbalken Vordrin¬
gen . Einzelne Eisenträger mußten mit Sauer¬
stoffapparaten durchschnitten werden , damit man
überhaupt an die letzten Abteile herangelangen
konnte .

Um den Verkehr Köln —Hannover —Berlin
aufrecht zu erhalten , wurden Baukolonnen ein¬
gesetzt , die zwei provisorische Weichen in das
unverletzt gebliebene zweite Gleis eingebaut
haben . Seit 7.30 Uhr konnte daher die Strecke
von Personen - und Güterzügen wieder befah¬
ren werden . Tie Reichbahndircktion .Hannover
hofft , daß in den Abendstunden auch bas zweite
Gleis wieder freigegeben werden kann.

Noch in der Nacht wurde von den aus Han¬
nover entsandten Reichsbahningenieuren eine
Untersuchung der Strecke vorgenvmmen . Sie
ergab einwandfrei , daß der D -Zug einem ver¬
brecherischen Anschlag zum Opfer gefallen ist.
Man fand neben den Schienen liegend die
Laschen und Bolzen , mit denen di« Schienen an
der Stoßstelle zusammengeschraubt sind , ein Be¬
weis , daß Verbrecher den Schienenstrang unter¬
brochen haben , um den Zug zur Entgleisung zu
bringen . Daraufhin wurde die Staatsanwalt¬
schaft Hannover benachrichtigt . Auch der Bahn¬
überwachungsdienst .Hannover nahm sofort Un¬
tersuchungen auf .

Schilderungen von Augenzeugen .
: Berlin , 19 . Aug.

Ein Reisender , der sich in dem entgleistenU-Zug Berlin —Köln befand , gibt folgende
Schilderung :

Der mit großer Geschwindigkeit fahrende Zug
wurde plötzlich von einem fürchterlichen Stoß
erschüttert . Die Lokomotive fuhr in einen rechts
vom Bahnkörper gelegenen Birkenwald und
legte sich auf die Seite . Der Schlafwagen schob
sich auf den vor ihm fahrenden 0 -Zugwagen .
In diesen beiden Wagen , die stark besetzt waren ,
gab es die meisten Toten und Verletzten . Die
Rettungsaktion gestaltete sich schwierig, da man
bis zum Eintreffen der Hilfszüge , die Fackeln
mit sich führten , im Dunkeln arbeiten mußte .
Tie Bevölkerung der umliegenden Orte eilten
mit Laternen an die UnglückSstellc. In einem
der zusammengcschobcnen Wagen zweiter Klasse
befand stch auch eine Frau mit einem kleinen
Kind , die beide wie durch ein Wunder unver¬
letzt geblieben sind , während gleichzeitig in dem¬
selben Abteil vier Tote gefunden wurden . Ein
noch furchtbareres Unglück konnte dadurch ver¬
hütet werden , daß ein Pcrsonenzug nach Ber¬
lin , der zu gleicher Zeit die Unfallstelle pas¬sieren mußte , im letzten Augenblick durch die
nächste Blockstation das Haltesignal bekam.

>.
einem andern Augenzeugen deS Unglüdes v -Zugs Berlin —Köln wird u . a . folgen !berichtet : Kurz nach 2 Uhr nachts ertönte i

laii t*3 . J l
,ra <r,cn ' ° in Ruck ging durch den Z >das Licht erlosch und der Wagen geriet tSchwanken und legte sich plötzlich scharf n-

rechts auf die Seite , ohne aber ganz umzuflen . Inmitten der Entsetzungsschreie , in vö
«er Dunkelheit kletterten wir durch Türen uFenster und stellten fest , daß unser Wageneiner Telegravhenstange angelehnt stand. 8
notdürftiger Beleuchtung erkannten wir , d
die Lokomotive und die beiden hinter ihr lc
senden Wagen auf der Seite neben dem B - >
dämm lagen und daß der dritte und vierte 35
ffett zu einem fürchterlichen Gewirr von Trü
mer ineinandergejchoben waren . So gut es gii
beteiligten wir uns an den RettungsarbeitlEs ivar aber mit dem primitiven Bergunf
material , das der Zug mit sich führte unmöglidie in den ineinandergesch -obenen Wagen l
sindlichcn Opfer zu befreien . Erst als n>
einiger Zeit der erste Hilfszug aus Ocbisfel
eingetrosfen war . konnte der schwierigste T
der Bergungsarbeiten in Jlngriff gcnommwerden .

( Weitere Meldungen siehe Seite 2 .)

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Das Skelett
im Rheinischen Hause.

Von
Tr . Paul Rohrbach .

Herr Briand , Minister des Slnsmärtigen der
französischen Republik , hat erklärt , er wolle
selbst wieder nach Genf gehen , um bei der 3luf-
nahmc Deutschlands in den Völkerbund mitzu -
wirken , und der Slufenthalt dort werde ihm

„die willkommene Gelegenheit geben , Unter¬
haltungen mit den deutschen Staatsmännern
zu führen , und zwar sehr ausgedehnte Unter¬
haltungen ."

Herr Briand hat auch angeüeutet , worauf sich
diese Unter -Haltungen beziehen sollen : auf die
Älirnähernng zwischen Frankreich und Deutsch¬
land , „ohne die das europäische Gleichgewicht
nicht wieder hergcstellt werden kann ." Herr
Briand mag gute Absichten haben . wird
auch soweit Politiker und Psychologe sein, um
zu wissen , daß zur Slnnäherung auf beiden
Seiten ein gewisses Diaß von Vertrauen gehört .
Sein Landsmann , der General Mordacq , sagte
kürzlich in seinem die „Mentalität Deutschlands "
behandelnden Buch :

Gegenüber Deutschland können wir zwei
Arten Politik treiben : dte Politik der Gewalt
oder die Politik des Vertrauens . Politik der
Gewalt heißt - nicht Politik , die - zum Krieg
führt , sondern die uns angesichts der deutschen
Mentalität öett ' Friede » sichert . Politik des
Vertrauens ist für die Deutschen gleichbedeu¬
tend mit Schwäche, und sie ist daher das beste
Mittel , um einen neuen Krieg herbeizusühren .
Politik des Vertrauens verlangt auch Ehrlich¬
keit . Wo kann man die bei den Deutschen
finden ?
Vielleicht wird Herr Briand darauf antwor¬

ten der General Mordacq habe kein verantwort «
liches Kommando am Rhciil mehr . Es gibt aber
auch noch einen General Walch, der ein sehr
verantwortungsvolles Kommando in der immer
noch bestehenden militärischen Kontrollkommis¬
sion hat , und dieser Herr hat sich mit seiner
taktlosen und anmaßenden Note wegen der deut¬
schen Entwaffnung und des Generals v . Seeckt
als intimer Gesinnungsgenosse des Generals
Mordacq gezeigt . Die Frage , um die es sich
jetzt akut zwischen Frankreich und Deutschland
handelt , ist die B e s a tz u ir g im Rhein¬
land . In Locarno ist uns nach loyalem Ver¬
ständnis versprochen morden , die Besatzung sollebald ^ und stark reduziert werden , etwa ansden Stand der einstigen deutschen FriedenS -
garuisonen . Statt dessen soll jetzt eine unbedeu¬
tende Verminderung um 6000 Mann stattfindeu ,damit der Schein der Erfüllung gewahrt
bliebe . Wäre Herr Briand ein ganz ehrlicher
Mann , so würde er ungefähr so sprechen:

Wir haben in Frankreich seit längerer Zeit
eigentümliche Regierungsverhältnisie . Tie
Mehrheit in der Dcpntiertcnkammer gehört
seit den Wahlen von 1024 nominell dem Links¬
block . In der Frage aber , von der Frank¬
reich jetzt beherrscht wird — Finanzen und
Währung — ist dieser Block in sich gespalten
und darum unfähig , eine effektive Mehrheit
zu bilden . Infolgedessen kann bei uns nur
mit Hilfe von Elementen regiert werden , die
zum alten „nationalen " Block , d . h . zur Rech¬
ten , gehören . Unter diesen aber herrscht die
Mentalität der Herren General Mordacq ,
General Walch usm . Hier widcrsetzt man sich
der Erfüllung der Zusagen , die ich in Locarno
wegen -des Rheinlandes gemacht habe , und ich
habe kein Mittel , den Verzicht ans diesen
Standpunkt zu zwingen . Ich weiß auch nicht ,
ob und wann ich dazu imstande sein werde .
Meine Zweifel sind umso größer , als jetzt
Herr Poincars die Regierung führt , der per¬
sönlich so denkt, wie der General Mordacq
und der General Walch , und dessen Finanz¬
politik ganz davon abhängt , daß seine Freunde
auf der Rechten sic konsequent unterstützen .
Herr Poincars führt dte Regierung , und man

erfährt , daß auch er nach Genf zu gehen beab¬
sichtigt , nicht nur Herr Briand . Die „auSgc-
dehnten Unterhaltungen " mit den deutschen
Staatsmännern würden alsdann unter Poln -
carsscher Kontrolle geschehen , und da man weiß ,daß es keinen stärkeren Befürworter der pol -
Nischen Ansprüche in Genf gibt , als de» jetzi¬
gen französischen Ministerpräsidenten , so kann
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man sich denken , wie „vertrauensvoll " die
deutsch -französische Atmosphäre dort sein wird .

Es gibt aber noch mehr Grund zum Miß¬
trauen , und zwar zu einem Mißtrauen , das sich
direkt gegen die französischen Absich¬
ten im Rheinlande richtet . In einem
höchst bemerkenswerten Leitartikel des „Temps "
vom 12. August , in dem auch zuerst die Mittel -
lung gemacht wurde , die ganze „Herabsetzung "
der Besahungsregiou werde 6000 Mann betra¬
gen , wurde gesagt :

„Damit jedoch diese Herabsetzung der Be¬
satzungstruppen ohne Nachteil geschehen kann ,
muß Deutschland zu er st geivisse Ga¬
rantien geben . Hierher gehört besonders
das Auftreten der Nationalisten ans
dem linken Rhein ufer . Einerseits
müssen alle Deutschen , die mit der interalli¬
ierten Rheinlanbkommission loyal zusammen
gearbeitet haben , vor Repressalien der Reichs -
behöröen geschützt sein . Andererseits müssen
unbedingt Maßnahmen getroffen werden , daß
sich Zwischenfälle wie die von Germershcim
nicht wiederholen können .

"

Was zunächst den „Geist von Germershcim "

angeht , so ist das eine rein französische Inter¬
pretation des bekannten „ Geistes von Locarno ".
Weiter ist es auffallend , daß seit einiger Zeit
in der ganzen französischen Presse
wie ein ausgegebenes Stichwort die Formel
vom „deutschen Nationalismus ans dem linken
Rheinufer " wiederholt wird . Auch der Wink
betreffs der „Deutschen "

, die „ loyal " mit der
Rheinlandkommission sd . h . in Wirklichkeit mit
den Herren Tirard und Mordacq ) zusammen
gearbeitet haben , ist deutlich . Man fängt wiedcx
an , mit dem Separatismus zu liebäugeln , und
es wirb kaum ein Zufall sein , daß dies geschieht ,
seit Herr Poincars am Ruder steht . Wenn
er es nicht selbst ist , so sind es „die Kleinen von
den Seinen "

, die wieder Poincarslnft wittern .
Auch der „TempS " tut es — man braucht nur
in demselben Artikel weiter zu lesen , daß wenn
man „in Berlin behaupte "

, einer aktiven wirt¬
schaftlichen französisch - deutschen Zusammenarbeit
müsse zuerst die Regelung der Rheinland¬
besatzung voransgehen , man

„sich erinnern möge , daß die moralische Ab¬
rüstung die Grundbedingung für jede Annä¬
herung ist , und baß sich auf dem linken Rhetn -
ufer . . . die moralische Abrüstung zuerst fühl¬
bar machen muß ."

Nach dieser Aufforderung heißt es abermals ,
die Reichsregierung habe es in der Hand , „den
Umtrieben der nationalistischen Ver¬
bände ein Ende zu machen "

. Das bedeutet ,
es soll aus dem linken Rheinnfcr keine Be¬
tätigung deutschen nationalen Ge¬
fühls , deutscher Volks - und Staatszugehörig¬
keit geduldet werden ! Wenn die Franzosen
nichts im linksrheinischen Gebiet wollen — was
stören sie dann die deutschen Erinnerungsseiern ?
Was kann denn Großes Anter dem Tun der
„nationalistischen Verbände " stecken, wenn eS
heute noch im Rheinland verboten Ist , das
Deutschlandlied zu singen und dieö Verbot , trotz
des „Geistes von Locarno "

, mit Geld - und Ge¬
fängnisstrafen dnrchgeführt wird ? Man hüte
sich vor der Illusion , als ob der PoincarismuS
im Rheinland ausgespielt habe ! Er ist noch
immer das verborgene französische Skelett in
jedem rheinischen Heim !

Dem „Tcmps " sekundieren auch die anderen
großen französischen Blätter . Das „ Journal
des Dsbats " gibt den Rat , man solle die Rhein¬
landfrage benutzen , um Deutschland zu einer
„konzilianteren Haltung in Gens "

, d . h . zur Be¬
friedigung der polnischen Ansprüche , zu veran¬
laßen . Das ist die andere Seite des
wiederauflebenden PoincarismuS .
Für die „ausgedehnten Unterhaltungen "

, die
Herr Briand in Genf mit den deutschen Staats¬
männern pflegen will , wird ihm , scheiyt es , ein
„westöstliches " Poincarssches Konzept eingehän -
digt werden .

Soll man Dialekt sprechen ?
Maria Theresia und ihr „Boldl ". — Goethe
als „alder Franksorder

" . — Das Amorle . —
Wie Blücher Deutsch redete .

Da Deutschland aus einzelnen Stämmen be¬
steht , von denen jeder seine Spracheigentüm¬
lichkeit besitzt , so gibt es keine einheitliche Aus¬
sprache des Deutsche » . Ter Alemanne erregt
mit seiner Sprache in Holstein Anssehen und
der Holsteiner bei den Alemannen . Ein Glück ,
daß es eine gemeinsame Schriftsprache gibt , die
für alle verbiltdlich ist . Daß diese gemeinsame
Schreibsprache , die ja keine Sprechsprache ist,
ihre Unzulänglichkeiten hat , ist bekannt, - jeder
liest die Druckbuchstaben mit den Lauten seiner
Mundart . Ter echte Sachse liest „Leben " als
„ Läben "

, und der echte Altbayer , der in seiner
Zeitung auf das Wortbild „ glänzend " stößt ,

wird dies lautlich als „ gleenzend " wiedcrgeben .
Je echter der Altbayer ist , um so „gleenzender "
und „glienzenöer " wird es klingen . Der Ge¬
bildete vermeidet jedoch den dicksten Dialekt
seiner Gegend und nähert seine Sprache der
allgemeinen Schriftsprache an . Er erleichtert
sich dadurch den Verkehr besonders mit den
Stadtbewohnern , die ja dem Dialekt zwecks
einer leichteren Verständigung bei der anS allen
möglichen Landesteilen zusammengeströmten
Bevölkerung viel mehr entsagen müssen , als die
Bewohner des platten Landes . Man unterschei¬
det mundartliche Färbung und gediegenen ,
massiv - klotzigen hundertprozentigen Dialekt .
Dazwischen kommen Uebergänge in allen mög¬
lichen Abstufungen vor . Ganz ohne mundart¬
lichen Einschlag spricht wohl keiner . Und das ist
gut so . Wenn die Schwabenmädchen nicht mehr
schwäbelten und die Majellchen nicht mehr ost-
preußelten und die Berliner Droschkenkutscher
nicht mehr berlinerten , so wäre der Welt die
Poesie genommen . Selbst der unverfälschte , der
echte , wahre , hundertprozentige Dialekt ist , am
rechten Orte auftretend , köstlich und wohltuend .
Der Holzer -Jackl soll nur seinem angestammten
Kraftbayerisch ebenso treu bleiben wie seiner
Lederhos 'n und seinem Maßkrugl .

Das Eisenbahnunglück bet Lehrte .
Staatskommissar Mehlich verunglückt .

Berlin , 19 . Aug . Unter den bei dem Eisen¬
bahnunglück bei Isenbüttel ums Leben Gekom¬
menen befindet sich auch Reichs - und Staats¬
kommissar E . Mehlich , Schlichter für Rhein¬
land und Westfalen . Ter ans so tragische Weise
ums Leben gekommene Reichs - und Staats¬
kommissar Mehlich stand im 11 . Lebensjahre .
In Schlesien geboren , kam er schon früh ins
Ruhrgebiet und war als Metallarbeiter in der
Gewerkschaftsbewegung tätig . Sein Amt alS
Reichs - und Staatskommissar übernahm er im
Jahre 1920. Mehlich war mit dem preußischen
Innenminister Severing persönlich befreundet .
Er hat sich vor allem als Schlichter für Lohn¬
streitigkeiten in Westfalen besondere Verdienste
erworben . Bor 1 % Jahren erst starb ihm seine
Gattin . Er hinterläßt nunmehr sieben Kinder
als Waisen , von denen das jüngste drei Jahre
zählt . Der Reichskommissar weilte noch gestern
abend in Berlin , um dann in der Nacht nach
Köln zu fahren . Bis zum späten Abend war
nirgends bekannt , daß er den nunmehr verun¬
glückten Zug benutzen würde . Ein Attentat auf
seine Person dürfte daher nicht in Frage
kommen .

Beileidstelegramm des Reichspräsidenten und
des Reichskanzlers .

WTB . Berlin , 19. Aug . Der Reichspräsident
hat an die Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschast das nachstehende Tele¬
gramm gerichtet : Die Nachricht von dem ruch¬
losen Attentat auf den T -Zua Berlin —Köln ,
das so viele Opfer forderte , hat mich ties er¬
schüttert . Ich spreche der Hauptverwaltung der
Reichsbahngesellschast meine herzliche Teilnahme
an dem neuen Eisenbahnunglück aus und bitte ,
dies auch den Hinterbliebenen der Getöteten
und mit den besten Wünschen sür Genesung den
Verletzten zu übermitteln , von Hindenburg ,
Reichspräsident .

Reichskanzler Dr . Marx hat an die Haupt¬
verwaltung der Reichsbahngesellschast folgendes
Telegramm gerichtet : Durch verbrecherische
Hand ist ein furchtbares Eisenbahnunglück , dem
zahlreiche Menschenleben zum Opfer gefallen
sind , verursacht worden . Ich spreche der Haupt -
Verwaltung zu der Katastrophe meine innigste
Anteilnahme aus und gebe meinem tiefen Ab¬
scheu über die ruchlose Tat Ausdruck . Die
Reichsregierung trauert mit den Angehörigen
der tödlich Verunglückten und wünscht drn Ver¬
letzten baldige Wiederherstellung . Reichskanzler
Dr . Marx .

Anschlag auf die Königsteiner
Bahn.
DZ . Höchst a . M .. 19 . Aug .

Ein verbrecherischer Anschlag wurde gestern
zwischen Oberliederbach und Nieder -Hofhcim
aus die Königsteiner Kleinbahn verübt . Eine
Schienenlasche war quer aus eine Schiene gelegt
worden . Durch die - Aufmerksamkeit des Loko¬
motivführers wurde der Zug noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht . Die Eisenbaündirektion
hat eine hohe Belohnung für die Ergreifung
des Täters ausgesetzt . — Wie wir weiter er¬
fahren , haben die Ermittlungen bereits zur
Verhaftung einer Person geführt , über deren
Personalien noch nichts Näheres bekannt ist.

Bergwerksunglück .
WTB . Esse» , 19. Aug . Aus der Zeche Zoll¬

verein 111,10 bei Katernberg gerieten zwei Berg¬
arbeiter unter einen fallenden Bruch . Sie konn¬
ten nur als Leichen geborgen werden .

Eisenbahnunglück in Frankreich .
: Paris , 19. Aug . Gestern abend entgleisten

bei Les Andelus fünf Wagen eines Personen -
zuges . Eine Person wurde getötet , eine
schwer und mehrere andere wurden leicht ver¬
letzt .

Man soll die Mundarten nicht verdammen ,
wie es so oft geschieht . Warum gegen sic wet¬
tern und zetern ? Sie sind wurzelhaft und
bodenständig , volkstümlich und originell . Laßt
ruhig , so liest man in dem soeben erschienenen
„Mundartenbnch " von JuliuS Schaeffler sFerd .
Tümmlers -Verlag , Berlin und Bonn ) ein
bisicl Heimat in eurer Sprache mitklingen !
Liebes und süßes Geläut sei es euch ! Als Maria
Theresias Sohn Leopold ein Stammhalter ge¬
boren wurde , rief die Kaiserin im Theater in
den Zuschauerraum hinunter : „Leitln , freits
eng , der Bold ! hat an Buam !" , und Fr . Th .
Bischer sagt einmal : „Immer wenn einer spricht ,
der nie gelebt in der Mundart , hör ' ich im
Oberton einen didaktischen Klang .

" Selbst
Goethe sprach noch in seinem Alter unverfälsch¬
ten Frankfurter Dialekt . Am 28. August 1827
besuchten ihn mehrere Fürsten , um ihm zum
Geburtstag zu gratulieren . Der Bayernkönig ,
der Durst verspürte , bat um einen Trunk
Wassers . Ta rief Goethe in echtem Frankfurter
Deutsch zu seinem Sohn ins Nebenzimmer :
„August , der König von Bayern will ä Glaas
Wasser hawwe ." Zu Wilhelm Grimm recht¬
fertigte sich der Altmeister einmal über den Ge¬
brauch der Mundart : „Man soll sich sein Recht
nicht nehmen lassen . Ter Bär brummt nach der
Höhle , in der er geboren ist ." Und wie steht
es mit Blücher , dem großen Marschall Vor¬
wärts ? „Det ick komm , is nadierlich klar und
selbstverständlich , ob ick aber de miserablich
Faultür von een franzesischen Zigeiner sBerna -
öotte ) rankringen wäre usf det Schanz de Ba -
talg , bet globe ick nich .

"

Dialekt ist Dialekt und eine feine Sache . Die
gute Sitte verlangt jedoch , daß man sich eines
von allen Heimattlängen gereinigten Hoch¬
deutsch befleißige . Wohl hat die gute Sitte ,
von ihrem Standpunkt ans gesehen , recht . Wenn
aber bei dem Versuch dazu die Schweißperlen
ans die Stirn des Sprechers treten , wenn sich
Herzklopfen und Atemnot bei ihm einstellen , so
unterlasse er lieber das Hochdeutschreden . Denn
so viel ist die Sache nicht wert . Wie steht es
also mit dem Hochdeutschreden ? Alles zu seiner
Zeit . Nicht immerfort Mundart , auch nicht

Doch Verhandlungen über Rück¬
gabe von Eupen und Malmedy .

: London , 19 . August .
Während die belgische Regierung wiederholt

offiziell in Abrede stellt , daß zwischen Deutsch¬
land und Belgien über die Rückgabe von Eupen
und Malmedy verhandelt werde , behauptet heute
der gut unterrichtete diplomatische Berichterstat¬
ter des „Daily Telegraph "

, daß doch Verhand¬
lungen stattfinden . Bisher habe lediglich Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht mit dem belgischen
Mitglied der Reparationskommission , Delacroix ,
darüber gesprochen . Während holländische und
deutsche Bankiers , sowie Neuyork und London
für den Abschluß eines belgisch -deutschen Abkom¬
mens über diese Frage seien , befürchte man in
Paris offenbar , daß durch eine Versöhnung zwi¬
schen Berlin und Brüssel die französisch -belgische
Solidarität leiden könne . Man müsse auch fra¬
gen , wo Deutschland die als Gegenleistung für
die Rückübertragung von Eupen und Melmedy
erforderlichen Geldbeträge hernehmen soll . Wei¬
ter sage man , daß , wenn eine solche Summe in
Deutschland verfügbar sei , sie unter die Alliier¬
ten aus der Basis deS Londoner Vertrages ver -
teilt und nicht dem Konto einer einzigen Macht
gutgeschrieben werden dürfte . Die belgische Re¬
gierung müsse sich sehr vorsichtig verhalten .

Das Pariser Blatt „Bolonts " meldet heute ,
daß die französische Regierung sowohl in Brüs¬
sel , wie auch in Berlin offiziell habe mitteilen
lassen , daß jede Aenderung des gegenwärtigen
Zustands in Eupen und Malmedy der Zustim¬
mung der Botschafterkonfercnz , sowie der Repa -
rationskommiflion bedürfe , und daß darüher
hinaus eine Rückgabe der genannten Gebiete
eine Abänderung der Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages erfordere , der in Locarno be¬
stätigt worden sei . Um eine Abtretung von
Eupen -Malmedy zu ermöglichen , bedürfe es der
Einleitung eines komplizierten internationalen
Verfahrens .

*
An Berliner zuständiger Stelle ist von einem

solchen Schritt der französischen Regierung bis¬
her nichts bekannt .

Englands Haltung zum Eupen -
Malmedy -Problem .

TU . London , 19. August .
Der Vertreter der Telegraphen - Union erfährt

auf Anfragen in unterrichteten Londoner Krei¬
sen , daß weder amtlich noch halbamtlich irgend
etwas über Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Belgien wegen der Rückgabe Eupen -
Malmedys bekannt sei . Auf die Frage unseres
Vertreters , welchen Standpunkt England em -
nehmen würde , wurde erklärt , baß gegen ein
solches Geschäft an und für sich nichts einzu¬
wenden wäre . Man sei der Aufsasiung , daß die
Angelegenheit dann vorwiegend die Repara¬
tionskommission interesiieren würde , da Deutsch¬
land unter dem Dawesplan größere Ausgaben
nicht ohne Kenntnis . der Reparationskommission
machen dürfe , und da es sich in diesem Falle
überdies um eine Angelegenheit handele , die
mit der Vorgeschichte des Dawesplanes , wie mit
der bereits stattgesundenen teilweise » Entschä¬
digung Belgiens unmittelbar zusammenhänge .

Aus die Frage , warum die Reparationskom¬
mission in Anbetracht der Notwendigkeit , daß
große Ausgaben Deutschlands nicht ohne Kennt¬
nis der Reparationskommission gemacht werden
dürfen , seinerzeit keinen Einspruch gegen die
Gewährung des 800 Millionen -KreditS an Sow¬
jetrußland erhoben habe , wurde erwidert , daß
es sich in diesem Falle um eine rein kommer¬
zielle Angelegenheit handelte , während bei
Eupen —Malmedy territoriale Bestimmungen
deS Versailler Vertrages berührt würden .
Jedenfalls würde man vom Standpunkt des
Unterzeichners des Versailler Vertrages gegen
ein derartiges Geschäft nichts einzuwenden
haben , da man der Ansicht sei , daß eine solche

immerfort Hochdeutsch , sondern ab und zu etwas
von der einen und dann auch wieder von der
anderen Sorte . Immer wenn man sich behaglich
fühlt , muß die Mundart her . Sie ist die schlich¬
teste und ehrlichste Sprache . Laßt mich beim
Glase Deidesheimer , Jahrgang 1921, pfälzisch
babble . Recht Hot er , de Ftktor Scheffel ,

's iS
merklich e verflucht feiner Droppe , was do in
de Palz wachse dut . Un zu eme feine Droppe
g 'hehrt aa e feint Schbrooch . Beim Schäfer¬
stündchen dagegen mußt du schwäbisch plaudern .
Keine andere Mundart klingt so lieblich , traut
und liebevoll wie die schwäbische . Geht mir weg
mit dem Berliner Amor ! 's Schwobe -Amorle
ischt halt älleweil no ' s liäbfcht ond 's bescht.
Äenn 's sei Göschle ufmacht , dees klingt ond
dönt , wie wenn d ' Vög 'Ie zwitscheret . Ond
wenn du dir nex trauscht , du Tommerle , no
lacht dich ' s Amorle aus . Aber gält , uf oimol
do gibsch dann doch beim Schätzle ä Schmätzle
uf 's Göschle , du Schlaulc . Dem Feind aber
muß man oberbayerisch zu Leibe rücken , dem
damischen Zapfen , dem damischen . . . dem Ma -
lefiez -Türken , dem verluachten . . . dem ei 'bildt
Lackl, dem Haderlump , dem dalketen , dem ver¬
maledeiten Tropf , dem Hanswurscht , dem hoch-
naseten , großmauleten . . . dem Himmiheergott -
sakra . . . grad o 'speib 'n sanspeieu ) kunnt i di ,
du Aff , du damischer , mit dei 'm saudumm 'n
Gschau . . . du platteter Deifi mit dei 'm leet -
schate Gfrieß . . . Tu Windhund , du aufblasener
. . . Tu Lalli , du gschiagelter ( schielender ) . . .
Du Jndifiduum . . . Aso a gschlamperter Schlei ,
fersschliffi , a zammzupfter , lauscter , u 'kol -
vierter !

Aber wer '
. pricht das reine Hochdeutsch ? Nicht

die Verkäuferin im Warenhaus , nicht die Er¬
zieherin in der Herrschaftsvilla , nicht der Herr
Lehrer , nicht einmal der Universitätsprofessor .
Auch er kann seine schwäbische , bayerische oder
sächsische Heimat nicht verleugnen . Auch ihn ver¬
rät seine Sprache genau wie den Holzer -Jackl .
Unterschied : beim Holzer -Jackl gelingt die Fest¬
stellung des heimatlichen Idioms selbst . mit
dicken Wattepfropfen in den Ohren , beim Uni¬
versitätsprofessor muß man die Wattepfropfen
etwas lockern . Aber der Schauspieler , der

Transaktion weder den Versailler Vertrag , now
den Vertrag von Locarno in irgend einer Weise
präjudiziere . Es müsse eben eine Aenderung
des Versailler Vertrages vorgenommen wer¬
den , wie dies ja schon in anderen Fällen , znw
Beispiel durch den Dawesplan , geschehen sei.

Einberufung der Studlen -
kommisslon .

WTB . Berlin . 19. Aug .
Wie wir hören , ist der Reichsregierung heute

durch Vermittlung des Generalsekretärs d«b
Völkerbundes telegraphisch die Einberufung der
Organisation zum Studium der Reorganisation
des Völkerbundsrates für den 80. Aug -

mitgeteilt worben .

Gespannte Lage in Tanger .
Tanger als Kompensation für den spanischen

Ratssitz ?

sEigener Dienst de- Karlsruher TagblattsI
8 . Paris . 19. AüS -

Die amtlichen Pariser Kreise und die Pariser
Abendblätter beurteilen die Lage in Tanger
plötzlich außerordentlich ernst . Dian befürcht "
ernstliche Unruhen . Französische , englische »«»
spanische Kriegsschiffe , di« im Hafen von Ta « '

ger bereit liegen , haben alle Borbreitungen 8*'
troffen , um ieden Augenblick Truppen lande «
zu können . Tie Polizeikräfte in der Sta "
werden für ungenügend erachtet . Die Sie »'

lungnahmee der französischen Regierung ist , w>e
wir hören , folgende :

Wenn tatsächlich irgend ein Zusammenha «?
besteht zwischen den Ansprüchen Spaniens «w
Tanger und einem Sitz Spaniens im Bä '/
kerb und , so erscheint es unmöglich , diese bei¬
den Fragen miteinander zu verquicken . A «®
die Zeit würde gar nicht zu Berhandlmige »
reichen , denn in spätestens 11 Tagen muß
Frage der Verteilung der BölkerbundsratssiL »
endgültig entschieden sein . Frankreich ist « *®
bereit , allein die Kosten für einen solchen H«"
del zu bezahlen , d . h . darin einzuwilligen , da «
Tanger endgültig an Spanien falle , wofür M «
drid sich dann schließlich einverstanden erklär ««
würde , daß jetzt Deutschland allein in den W"
kerbund ausgenommen wird . Hierdurch würde «
Komplikationen entstehen , so^ versichert man l«
Paris , die vorläufig noch gar nicht zu übt »
sehen sind .

Zwischen den Zeilen dieser offiziösen SW“ '

teilung kann man sehr viel herauslesen . W .
allen Dingen fehlt es in Paris nicht an St !"

men , die glauben , daß die neuen Unruhen '
Tanger auf spanischen Einfluß zurückzusühr «
seien .

Amerika und die Genfer Abrüstung ^
komödie .

-Ein amtlicher amerikanischer Kommentar i**1

Rede des Staatssekretärs Kellogg .
WTB . Neuyork . 19. A«S-

In Washingtoner amtlichen Kreisen wird is
Rede de « Staatssekretärs Kellogg in Plot »' ,
bury als Antwort auf die Meldungen aus Vf
ropa bezeichnet , daß die Washingtoner Re ?'

^
rung sich von der Genfer Versammlung z««

^
ziehen wolle . Kellogg wolle der Welt dem "
machen , daß die Vereinigten Staaten nicht da !«
verantwortlich gemacht werden dürsten , w«?
die Genfer Versammlung keine praktischen
gebnisie erziele . Bevor Kellogg seine Rede '' L
legte , hatte er Besprechungen mit dem
deuten Coolidge und erhielt Berichte aus er «
-Hand von Mitgliedern der amerikanischen i *
legation , die aus Genf zurückkehrten und " L
ihre Schlußfolgerungen über die Motive
teilen konnten , aus denen einige franzöi »"
und andere Manöver im Sachverständige
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Mime ! Sein Deutsch ist doch wohl unti ^ A
vein und fein ? Doch wer feine Ohren hat jLj
Mundarten kennt , kann auch hier noch br » >.
begrenzen . Irgendwo hat die Maske eine
hafte Stelle , ein Loch, ein Löchlein . Es läßt st

nicht leugnen , wir alle sprechen Mundart , « -nicht leugnen , wir aue iprecyen wcunoa » -
mindest gefärbt . Bet zwangloser Unterbau « §
hat die Rede des Gebildeten einen mundarti »«' ,
Einschlag von rund 20 Prozent . Bisw «
überschreitet der Gebildete diesen Satz uw
Beträchtliches . Natürlich weiß er es
glaubt es auch nicht . Doch das ist belass '

it
Lassen wir ihm seine Selbsttäuschung ,
können sie ihm nicht abnehmen . Einen so Sll « «

Schubkarren hast weder du noch ich .

Zum 60 . Geburisiag von
Karl Baas .

Karl Baas erblickte am 20 . August *£ *0

Heßloch das Licht , der Welt . Er widmete
gleich seinem Vater Joh . Herm . Baas ,
dizin und erhielt im Jahre 1890 die ars »' fr
Approbation . Tann wählte er die ?luge « '
künde als Fachgebiet , wurde 1898 Pw " 0 . „ sek '
An hpv llttmerifHrt * jfereifnirrt mth 1898an der Universität Freiburg und 1898 av «

f,
ordentlicher Profesior . Seit 1906 ist
arzt der Augenklinik bes^ St . Binzin ^ uw
kenhauscs zu flcrI «T« r
Augenkranken hat rr gcyvctrn ,
ärztlichen Erfahrungen Hai er in einer

I>l>«
kenhauscs zu Karlsruhe . Bielen Taufende «
Augenkranken hat er geholfen , seine ib-

von Arbeiten , di« in ophthalmologische «
schriften erschienen sind , veröffentlicht ,
die ärztliche Stondesbcwegung hat st« '
der jahrelang 1 . BorfitzLnder des
Karlsruher Aerztc war , Verdienste « rwor ,,

Neben dieser segensreichen praktische «. je*
samkeit hat Karl Baas auch auf dem Gcm ° '

^ i
Medizingcschichte eine hervorragende
entfaltet . Diese seine Forschungen wurde «
werden nicht nur im ganzen Deutschen
sondern auch im Ausland « hoch bewertet .
dies mit Recht . Tenn die Arbeiten von {«
sind nicht nur wisienschastltch . d . h . dura ^
Inhalt , sehr bedeutsam , auch die Art im "

staltung muß rühmend hirvorgehobcv w"
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Mchuß zu erklären seien. Kelloggs Bemer.
Men lassen die Türe offen für eine amerika-
’’<*>« Initiative , eine besondere Konferenz der

Seemächte einzuberufen, um den
Mmen der Washingtoner Abrüstuugsabkow-

zu erweitern , falls sich die Genfer Ver-
^ miung vertagen sollte, ohne ein« positive
MchtSreiche Aktion hinsichtlich des Problems
?“.ei Verminderung der schweren militärischen
^ en unternommen zu haben .

Keine militärische Bewertung der
Handelsschiffe .

: Berlin , 19. August .
.,!& >« auS Genf gemeldet wird, wurde in der
Wrigen NachmittagSsitzung des Unterausschus -
,? für Marinefragen der Abrüstungskommis -

die militärische Bewertung der Handels-
Me mit 7 gegen 6 Stimmen bei 5 « tnnm -
Maltungen abgelehnt. Dafür stimmte Frank-
Zch mit feinen engeren Verbündeten, wahrend
I» englischen, die amerikanischen und die deut¬
en Sachverständigen dagegen waren.

Die Verhandlungen im Berg¬
arbeiterkonflikt.

WTB. London . 19 . Aug.
. Deuter meldet : Die Verhandlungen zwischen
^ Bollzugsrat des Bergarbeiterverbandes

den Arbeitgebern, die heute nachmittag
fanden , find ergebnislos abgebrochen
»°rben .

III . London . 19 . Aug .
Bergarbeiter halten an ihren alten For -

u^ ngen : nationales Lohnabkommen Znd Lie-
.^ ftundentag fest. Außerdem halten die Berg-
fester weitere Regierungszuschusse für er-
Unfcht . Tie Grubenbesitzer dagegen sprechen
N für die Erhöhung der Arbeitszeit und die
. tllchE Lo6nre § elunn aus . Nach dem ^ chertern

. Verhandlungen begaben sich die Berg-
> °«Üerführer zum Gewerkschaftsrat , um die
^" rtsetzunq des Streiks und die Pro-
^ » nda für den Streikfonds zu besprechen.

*
gestern , am Mittwoch abend , sprach Minister
MrchU über den Konflikt mit den Bergarbe -
: er glaubte an eine Einigung in den Sr « .
^ Verhandlungen . Er erklärte u . a . . die Auf.
i^ vg der Regierung fei unverändert . Den
Mikt müßten die Bergarbeiter und die Gr« .
^ Besitzer selbst regeln . Es gehe nicht an . daß
Ü ^ rl Ser englischen Industrie auf Kosten

Allgemeinheit staatliche er*
Außerdem würde eine ^ e^ ergewahruiig

C 4>taatSzuschüsse absurd gewesen «em . weil
f , ausländischen Wettbewerber, besonders
putsch land , Enaland deutlich zu verstehen
kZeben hätten, daß sie das gleich « tun wurden.
© England fortfahre, den Bergbau zu unter-

Das würde zur baben , oav der
Mbewerb genau so scharf geführt wurde, wie
„Ser . nur mit dem Unterschied, daß die Preise
Origer würden, und daß die Staatskassen der
Keinen Länder den Unterschied zu zahlen
?"en . Der Bergarbeiter,treik habe zur Ber-

ŝ ung - er arbeitenden Klassen und der kleinen
ĵ lbetreibenden geführt. Außerdem hatten
I .Finanzen des Landes,schweren Schaden ge-

Tie Möglichkeit einer Herabsetzung der
^ u«rn sei dadurch aufgeschoben worden.

Verlauf seiner Rede wurde Churchill von
d^ Karbeitcrn verschiedentlich unterbrochen . Die
j.'föestörnngen steigerten sich schließlich derart ,
N die Polizei herbeigerufen werden mußte .
^ Entfernung einiger Bergleute konnte
^vrchjü seine Rede beenden .

Flugzeugunglück in England .
C TB . London . 19 . August . In der Nähe von

feester verunglückt « heute ein Flugzeug. Der
k
'^ rer wurde getötet. Das Flugzeug hatte bei
Km Versuchsflug Feuer gefangen .

SineKundgebung derösterreichischen
Bischöfe gegen den Sozialismus .

WTB. Wien . 19 . August .
Di« österreichischen Bischöfe haben eine In¬

struktion d« K österreichischen Gesamtepiskopats
an den Klerus herausgegeben, in welcher die Be¬
teiligung an der Wahl von sozialdemokra¬
tischen Vertretern , sei es für die Gemeinden ,
das Land oder für den Bund , verurteilt wird,
weil das sozialistische Programm im «Gegensatz
zum Christentum stehe . Schwer verfehlen sich , so
heißt es weiter, jene Eltern , welche ihre Kinder
sozialdemokratischen Kinderfreunden zusühren,
wie auch alle , welche den sozialdemokratischen
Haß gegen den Religionsunterricht in der Schule
mitmachen . Es soll streng daraus geachtet wer¬
den , die gesamte Lehrerschaft dem Einfluß der
Sozialdemokratie zu entziehen . An sozial¬
demokratischen Gewerkschaften sich zu
beteiligen , ist wegen der Gefahren, die damit
verbunden sind , unerlaubt . Es muß mit allen
Mitteln daran gearbeitet werden , den Terroris¬
mus auf diesem Gebiete zu brechen. Schließlich
wird der Klerus aufgefordert, über die Jrr -
tümer des Sozialismus und ihre Verwerflichkeit
Aufklärung zu geben , eventuell durch Predigt .

Oer Kirchenstreit in Mexiko.
WTB. Neuqork , 18. August .

Mexikanische Geschäftsleute , die zum großen
Teil römisch-katholischer Konfession sind, haben
der Regierung und dem Episkopat vorgeschlagen ,eine Konferenz zur Beilegung des Äirchen-
streites abzuhalten. Die Geschäftsleute fühlen
immer mehr die Auswirkung des wirtschaftlichen
Boykotts. Besonders beunruhigend wirkt auf
die Geschäftsleute der Umstand ein , daß die
katholischen Kreise selbst von de » Folgen des
wirtschaftlichen Boykotts getroffen werden, da
der gröbere Teil ber Geschäftsleute sich aus Ka¬
tholiken zusammensctzt . Das bereits kurz ge¬
meldete Schreiben des Episkopats an den Prä¬
sidenten Calles fordert den Präsidenten aus , der
Kirche ihre Freiheit zurückzugcben und die Ver¬
fassungsartikel über religiöse Fragen einer völ¬
ligen Umwandlung zu unterziehen. Nur so
könne der alte religiöse Konflikt , der Mexiko
schon sehr viel geschadet habe , beigelegt werden.
In der amtlichen Umgebung des Präsidenten
wird es abgelehnt , sich offiziell über diese Vor¬
schläge zu äußern , jedoch erklären Kreise , die der
Regierung nahestehen , mit größter Bestimmt¬
heit , daß Präsident CalleS nicht gewillt fei , seine
bisherige Haltung zu ändern.

3m Kampf mit der Inflation.
WTB. Rom. 19 . August .

In einer Rede in Pesaro erklärte Mussolini ,
er werde die Lira bis zum letzten Atemzuge ver¬
teidigen . Nie werbe er dem italienischen Volke
die wirtschaftliche Katastrophe eines Zusammen¬
bruchs der Lira zumuten. Nach einem amtlichen
Dekret soll Brotgetreide biS 85 Prozent auS-
gemahlen werden .

Anfragen über das besetzte Gebiet
VDZ . Berlin , 19. August .

Die Deutschnationale Bolkspartei des Preußi¬
schen Landtages hat zwei Anfragen zur Lage im
besetzten Gebiet eingebracht . Die erste bezieht
sich darauf , daß , während auch in diesem Jahr
der französische Nationalfeiertag von den fran -
zösischen Truppen im besetzten Gebiete in einer
sür die Deutschen demütigenden und aufreizen¬
den Art gefeiert worden sei , die schwersten
Schmähungen der deutschen Farben in Germers¬
heim ungesühnt blieben , und daß die einfach¬
sten , selbstverständlichsten und harmlosesten Le -
bensäußerungen des deutschen Nationalgesühls
in kleinlicher Weise verfolgt würden . Ebenso
werbe das besetzte Gebiet in ungebührlicher
Weise durch Schießplätze, ' Triippenbelegungen,
Manöver und dergl. gegen , den Friedensvertrag
und gegen ausdrückliche Abmachungen heimge¬
sucht . Das Preußische Staatsministerium wird
gefragt, welche Methoden es im Einvernehmen
mit der Reichsregierung für angezeigt halte, um
die deutsche Oeffcntlichkeit und die Bevölkerung
der besetzten Gebiete nicht zu enttäuschen und
den berechtigten deutschen Ansprüchen zur allge¬
meinen Anerkennung zu verhelfen.

Eine zweite Anfrage bezieht sich darauf , daß
entgegen dem Friedensvertrage Frankreich im
Saargebiet immer noch eine bewaffnete
Macht unterhalte , die auch in diesem Jahre den
französischen Nationalfeiertag mit dem üblichen
Gepränge begangen habe . Das Staatsministe¬
rium wird gefragt, welche Stellung es im Ein¬
vernehmen mit der Rcichsregierung zu dieser
ossensichtlichcn Verletzung der abgeschlossenen
Verträge cinnehmc .

Heldentaten der englischen Besatzung.
Wiesbaden. 18 . Aug . Am letzten Sonntag

abend 10 Uhr fuhr ein englischer Major mit sei-
nem Auto über den Vergnügungsplatz im Vor¬
ort Dotzheim während der Nachkirmes . Die
Fahrt ging nicht glatt von statten . Das Pu¬
blikum , das in Feststtmmung war , war unwil¬
lig über das Tempo des Autos und darüber,
daß der Offizier den Festplatz zu der Fahrt ge¬
wählt hatte . Ter Offizier fühlte sich durch die
Zurufe beleidigt . Zu Tätlichkeiten ist es nicht
gekommen , da das Publikum selbst Beherrschung
genug besaß. Eine halbe Stunde später ließ der
Major durch eine Kompagnie Soldaten mit auf-
gepflanztem Bajonett alle 22 Wirtschaften des
Ortes schließen.

Waffensuche bei Magdeburg.
: Berlin . 19 . Aug .

Gestern früh veranstaltete die Landeskriminal-
Polizei des Regierungsbezirks Magdeburg, un¬
terstützt von der Magdeburger Schutzpolizei ,
eine ausgedehnte Waffensuche in Gommern und
anderen Ortschaften . Anlaß zu diesem Unter¬
nehmen waren die bisher unaufgeklärten Ueber -
sälle in der Gegend von Gommern, wobei in
den letzten 2 Jahren auf 19 Personen Schüsse
aus dem Hinterhalt abgegeben worden waren.
Ein Polizeiaufgebot von rund 200 Beamten un¬
ter der Oberleitung des Polizeipräsidenten Tr .
Menzel durchsuchte die Häuser der Ortschaften
nach Waffen . Außer zahlreichen Revolvern,

Mwmit du gctltn
brauchen Sie auf die tägliche Lektüre Ihrer Zeitung nicht zu verzichten .
Wir senden Ihnen gegen Erstattung der Selbstkosten das Karlsruher Tagblaitt
nach jedem Ort pünktlich nach , wenn Sie uns rechtzeitig Ihre Ferienadresse
aufgeben . — Postbezieher müssen die Ummeldung mindestens 3 Tage vor
der Abreise beim zuständigen Postamt beantragen .

Teschings und anderen Waften wurden auch
zwei Jnfanteriegcwehre gefunden . Alle fest¬
genommenen Waffenbesitzer wurden bis auf
drei Arbeiter , die dem Gommener Amtsgericht
zugeführt wurden , wieder freigelaffen.

Die Arbeitsbeschaffung durch
Wohnungsbau .

VDZ . Berlin , 19. August .
Ter Reichstagsausschuß sür das Wohnungs¬

wesen setzte am Donnerstag seine Aussprache
über Fragen der Arbeitbeschaffung durch den
Wohnungsbau fort und behandelte insbesondere
die Aufstellung zusätzlicher Bauprogramme . Rach
längerer Aussprache wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen :

„Der Ausschuß erklärt sich einverstanden, daß
die Frage der Arbeitbeschaffung durch Woh¬
nungsbau und zusätzliches Bauprogramm stärker
gefördert wird. Er erwartet , daß die Reichs¬
regierung mit allen Mitteln aus die Länder
einwirkt, daß der Instanzenweg bei der Ver¬
gebung der vom Reich bereitgestellten Mittel
vereinfacht wird, um die beschleunigte Durchfüh¬
rung des Programms zu sichern .

"

Ole Lohnverhandlungen im Ruhr»
bergbau abgebrochen .

WTB. Essen. 19. August .
Heute nachmittag fanden die Lohnverhandlun¬

gen zwischen dem Zechenverband und den Berg-
arbciterverbänden statt . Es konnte keine Eini¬
gung erzielt werden , so daß die Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen werden mußten. Es ist
anzunehmen, daß die Verbände den Schlichter
anrufen werden.
Die Einigungsbestrebungen in den Beamten¬

verbänden .
Berlin , 19 . Aug . Wie die Telegraphen-Union

von gewerkschaftlicher Seite erfährt , ist die zu
den christlichen Gewerkschaften gehörende Ge¬
werkschaft Deutscher Eisenbahner
nicht abgeneigt, sich bei einer Vereinigung der
beiden großen Beamtenverbände dieser Be¬
wegung anzuschlicßen Es sollen nur noch
ciniao unwesentliche Meinungsverschiedenheiten
bestehen.

LerschiedeneMeldungen
75 909 Kilo Filmstreifen explodiert .

: Berlin , 19. Aug . In einem den Atlaswcr -
ken in Mölkau bei Leipzig gehörenden massiven
Schuppen , wo 73 000 Kilo gebrauchte Filmstrei -
fen gelagert waren , die durch Behandlung mit
Benzin wieder verwendungSsähig gemacht wer¬
den sollten , erfolgte gestern nachmittag — offen¬
bar als Folge von Selbstentzündung — eine
Explosion , die bas Dach des Gebäudes empor-
hoh, die Mauer nach außen drückte und im Um¬
kreise von 100 Meter alles Brennbare ein -
äscherte. Die sofort alarmierte Feuerwehr des
Nachbarstädtchens Taucha mußte sich darauf be¬
schränken, eine weitere Ausdehnung des FeucrS
zu verhüten.

Doppelselbstmord .
DZ . Wiesbaden, 19. Aug . In ihrer Wohnung

in der Helenenstraße vergifteten sich dieser Tage
zwei Frauen , eine Witwe und ein junger Mäd¬
chen, mit Leuchtgas .

SO OVO Kraftwagen in Berlin .
: Berlin . 19. Aug .

Im Verkehrsamt Charlottenburg wurde den
Blättern zufolge heute mittag das 80 000 . Kraft¬
fahrzeug abgenommen. Vor dem Kriege gab rS
in Berlin rund 10 000 Kraftwagen, jo daß sich
also die Anzahl der Automobile bis heute ver¬
fünffacht hat .

i^ Äajgranu; n."»»«.. !-«-?
Namen Arbeit, fern von jeder effekthaschen -
Q Ausmachung, der Oesfentlichkeit dargeboten

dadurch hat sich Baas als E deutscher
dj^ tter , der nur der Wissenschaft dient , tu

l$ ' te Wesensart hat Karl Baas von seinem
L1 ererbt. I o h . H e r m a n n B a a s wirkte

i.I^ rzt in Worms u . wird wegen seiner gediege-
wedizinhistorischen Arbeiten als einer der

8?#
1' Fachgelehrten seiner Zeit geichatzt .

Hi* erschienene „Geschichte der
^
Medizin , die

ins Englische übersetzt wurde, gehört noch
zu dem unentbehrlichen Rüstzeug für

< Mnhistorischc Forschungen . Darüber b" >aus
(u °. man den prophetischen Blick von I . H.
« .^ bewundern. In einem 1879 in der,,Teut -

Vierteljahrsschrift für öffentliche Geiund -
^ pflege" erschienenen Aufsatz hat er vorauS-

daß die Hygiene , die damals begann , sich
und allein auf die Naturwissenschaften zu

i. fetl . wieder zur Hygiene eines I . P . Frank,
A. iür kulturellen Hygiene zurückkehren wird,
^ . richtig I . H . Baas mit seinem durch die
»i,

°? iiugeschichte geschulten Auge gesehen hat ,
durch die neueste Entwicklung der
erwiesen .

r,„? sl Baas veröffentlichte 1905 zunächst eine
Cm über „Tie Gesundheitspflege im mittel-
«.»ft 'chen Freiburg "

, wobei namentlich sozial -
!»^ s"iische Fragen , wie das Vorhandensein
«4 -Ärzten , die Anstellung von Stadtärzten ,
ltz^ lrankenhaus- , Apotheker - , Bader- und Heb-
i,̂ enwesen, aber auch das Badewcsen , Woh-

vesen u . a . m . berücksichtigt wurden. Es
. , °>n glücklicher Gedanke , daß K . BaaS seine
. jsbungsgebiete zunächst örtlich und zeitlich
"^grenzte . Er beschränkte sich auch bis in die

>̂ °hte Zeit auf das Mittelalter : aber er
seine Studien dann auch aus andere
sColmar, Worms) , aus das Bodensee -

schließlich auf ganz Baden
^ sichland aus .

- Erschien, ist n. . . . . — - — - -
lnl^ Espflege einer Stadt , nämlich Basel , ge

_ und ganz
aus . Seine neueste Arbeit, die

wieder der mittelalterlichen Ge-
»Met Darüber hinaus befaßte er sich mit
^ lsragen der mittelalterlichen Gesundheits¬

pflege , so mit dem Mutterschutz , den Hebammen¬
ordnungen. den jüdischen Hospitälern.

Karl Baas war von der Medizingeschichte
ausgegangen, hat aber hierhci mit Bienenfleiß
ungeheuer viel Baumaterial für die Geschichte
der Hygiene aus dem Staube der Archive
ans Tageslicht gefördert. Wenn einmal die
dringend benötigte Geschichte der Hygiene von
Baden und dem Deutschen Reich geschrieben
werben wird, muß auf dem von K . Baas ge¬
schaffenen Fundament aufgebaut werden .

Diese geschichtliche Beschäftigung mit hygieni¬
schen Fragen war für K . Baas wohl der Anlaß,
daß er sich an der 1918 erfolgten Gründung der
Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene betei¬
ligte . Als 1922 der damalige 1 . Vorsitzende die¬
ser Gesellschaft erkrankt? , konnte man keine
glücklichere Wahl treffen , als K . Baas um die
Uebcrnahme des Vorsitzes zu bitten . Denn es
steht fest , daß der Fortgang der Hygiene sich auf
hygienisch- historischen Studien aufbauen mutz ,
wenn man nicht wieder aus Irrwege gelangen
will . Als 1 . Vorsitzender der genannten Gesell¬
schaft hat Baas sich nun auch auf dem Gebiet der
zeitgenössischen Gesundheitspflege große Ver¬
dienste erworben.

Möge es dem ausgezeichneten Arzt , Forscher
und Gesundheitspolitiker vergönnt sein , noch
viele Jahre seine segensreiche Wirksamkeit fort¬
zusetzen .

Tr . A . Fischer lzurzeit Garmischj .

Kunst und Wissenschaft .
Heidelberger Universität. Der a . o . Professor

Dr . Oskar Gans , Oberarzt der Universitäts-
Hautklinik in Heidelberg , ist an die Mayo-Klinik
in R o ch e st e r (U.S .A . ) berufen worden, um
dort im Laufe des Wintersemesters Vorlesungen
über die „Histologie der Hautkrankheiten" zu
halten. Professor Gans wird die Ausreise be¬
reits im September antreten .

Der erste russische Atlas — anf Holländisch.
Die Stadtbibliothek in Rostow am Don erwarb
das einzige Exemplar des ersten russischen Geo¬
graphieatlas . Dieser Atlas wurde seinerzeit in
Amsterdam gedruckt und ist vor kurzem bei

einem dortigen Antiquitätenhändler zufällig
gefunden morden. Der Atlas hat einen hollän¬
dischen Text und ist vom Admiral OrneliuS
Kruys zusammeiigestellt . Er enthält siebzehn
Karten und Zeichnungen , sowie das Projekt
Peters deS Großen einer Äanalverbindung
zwischen der Wolga und dem Don . Nur die
Widmung ist russisch u . lautet : „Ein neues Zeich-
unngsbuch . das den großen Fluß Don enthält,
so wie er wirklich existiert und fließt, von der
Stadt Woronesch sogar bis zu der Stelle , wo
er in das Meer mündet. Dabei ist eine sehr
interessante Zeichnung des Asows^ eu Meers
und des Pontus Enxinus , d . h . des SchwarzenMeeres mit allen Tiefen, Sandbänken . Inseln ,Hafenstädten , Dörfern und Klöstern beigefügt.Alles das ist sehr fleißig zusammengereiht undwird seiner Allerhöchsten Hoheit Alexis, dem
Erbprinzen von Kaisertümern . Königtümeru.Fürstentümern und Zarentümern von seinemVater und Herrscher geschenkt .

"

Georg von Neumayer ( 1826—19091 . dem be¬
rühmten Naturwissenschaftler von internatio¬
nalem Ruf , ist das neue Doppelheft des „Pfäl¬
zischen Museums"

(5—61 zum 100 . Geburtstag
gewidmet . Fast die ganze Nummer gilt der
Erinnerung und Würdigung dieses erdmagne¬
tisch, meteorologisch , geographisch und nautisch
auf lange hinaus bahnbrechend wirksamen Ge¬
lehrten , der auf diesen Gebieten an Schärfe der
Erkenntnisse und an Größe der natürlichen
Berufung seinesgleichen kaum hat . Erstaunlich
zielbewußt ging der jugendliche Forscher an
seine Lebensaufgabe heran : als Matrose lernte
er praktisch Meeres - und Navigatiouskuude:
Australien war sein Magnet : und er bewies in
romanhaftem Ahwickeln seines Erlebens jenen
Satz , nach dem der Tüchtige alles erreicht ,
was er nur ernstlich will . Nie war er Stre¬
ber , und darum kam rhm alles entgegen . Max
von Bayern unterstützte seine hydrographischen
Pläne , Neumayer wurde in Melbourne Erbauer
und Leiter des Flagstaff - Observatory, erhielt
einen Ruf in die deutsche Admiralität , wurde
Reichshydrograph, dann ( 18761 Direktor der
Seewarte in Hamburg, an der er bis zum 78.

Lebensjahr ( 1903) tätig blieb . Diese nüchternen
Tatsachen erhalten durch die wertvollen Aufsätze
des Pfälzischen Museums Farbe und Leben , der
Mensch tritt blutvoll neben den Gelehrten und
unermüdlich tätigen Publizisten zahlreicher
epochemachender Werke und Aufsätze. Dem
Pfälzischen Museum war es Ehrenpflicht, den
100. Geburtstag des hervorragendsten Leiters
der „Pollichia " würdig zu begehen : daß es sich
dabei nicht um eine nur lokalpatriotische Ehrung
handeln kann , sondern um eine gemeindeutsche ,
bas zeigt Leben , Wirken und Werk Georg Neu¬
mayers selbst am allerdentlichsten .

Tr . K . Pr .
Bühler » Ansstelluug im Bruchsaler Schloß .

Dem Kunstverein Bruchsal hat Herr Professor
Bühler (Karlsruhe ! seine Bilder zu einer Aus¬
stellung zur Verfügung gestellt , die von Mitte
September bis Mitte Oktober d . I . im Garten¬
saal des Bruchsaler Schlosses stattfindet. Be¬
kanntlich hatte Pros . Bühler im Colombischlößle
in Freiburg im Frühjahr d . I . mit glänzendem
Erfolg ausgestellt. Die in Frciburg gezeigten
Bilder werden mit wenig Ausnahmen in der
Bruchsaler Ausstellung zu sehen sein.

Literatur .
„Liedersang und Lautenschlag ". Unter diesem

Titel erschienen soeben im Verlag Ullstein .
Berlin , zwei starke Hefte , die in 122 Nummern
eine fast lückenlose Uebersicht über das Deutsche
Lied bringen. Der bekannte Lautenmeister Er¬
win Schwarz -Reiflingen übernahm die Be¬
arbeitung für die Gitarre . Neben den Liedern
der Klassiker, Romantiker und dem eigentlichen
üeuftchen Volkslied ist auch das neuere Kunst-
lied in reichem Maße vertreten , soweit es sich
zum Vortrag mit Lauteubegleitung eignet .
Namen wie Brahms , Strauß , Mayer -Helmund,
Wilhelm Berger , Äoschat . Rubinstein. Bohm,
Franz von Suppe , Heinrich Scherrer, Frank
Wcdekind und Bogumil Zcpler zeigen die Reich,
haltigkeit dieser einzigartigen Sammlung , die
allen Lauten- und Gitarre -Freunden hochwill¬
kommen sein wird.
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Oberhemden nach Maß
Rud. Hugo Dietrich

Rassdeni'
Lichtspiele

Heute:
Das große mondaine Filmwerk :

das Paradies der Liebe
Die Handlung spielt in London , Monte

| Garlo und Nizza, woselbst auch die
Aufnahmen gemacht wurden

Der malerische luganersee
Trianon-Woche

Stadt . Konzerthaus
Gastspiel des Elsässischen Theaters

Karlsruhe .
Sonntag, 22. August, abends 8 Uhr

Auf vielseitigen Wwuitch

D
’r Herr Maire

Lustspiel in 3 Aufzügen von G . Stoskopf

Preise der Plätze : Mk . 2.50, 1 .30 u . 0 .70

tftein.b«xitigt
o/fctn

Aerztltch empfohlen. Millionenfachbewährt. Packung ?!! Pfg.
Vegen Kutzschweiß , Brennen , Wundlanfeu Kukirol-Fubbah.

Berthold -Avotdcte . Rinttzcimerstr. 1 : Hilda »
Anotdete » Karlftr . 88 : Hoi -Avotheke . Äaiser-
str . 201 : Kroneu -Bvothete , .-jährinaerstr . 48.
ronhieu -Uvotheke , ILcke Sophien , und U.dland-

str 88. Drogerien : Badenia -Drogerte , Kaiser ,
ftr. 345 : W. Baum . Werderplatz 27 : « . Dan ».,« ert . SKiibenitr . 82 : I . Dehn Nach?.» Zähringer»
str. 55 : Engel -Drogerie . Wcrderviatz 44 : Fide -
litas -Drogerie . Karlstr. 74 : C. Gebhard . Au .
gartenftr. 24 : Germania -Drogerie , vaiserftr 24 :
Gntenderg » Drogerie . Kailer.Allee 88 : Hof.
Drogerie . Herrcnstr. 28/38 : M . Hosheinz Rachi .»« uiienstr. 8 : Kebr . Io » Rad, «.. Kronenstr. 28 : I .
Sös» . Herrenstr. 85 : K. Lösch, .«örnerstr. 28 : K.
Mannschott . Ecke Len», und Klauprechistr . : O.
Mauer . Wilhelmstr. 20 - Merlnr -Drogerie . Phi-
livostr. 14 : Oststadt » Drogerie , Lachnerstr . 14 :
Echwarzwald -Drogerie , Sofienstr. 128 : Strauß »
Drogerie . Rbeinstr. 57: W. Tscheruina . Amalien,
str . iS : A. Netter . Zirkel 15 : Theodor Mal, .
Kurvenstr. 17 : Wes<end -Droge «ie. Kaiscr .Allec85.

Unser Spezial » Angebot
in

KURZWAREN
verschafft Ihnen besonders gposse Vorteile
Strumpfhalter
Strumpfbänder
Sockenhalter

Paar 0 . 25

. 0 .50
0 .25

Wäscheknöpfe, besonders preis- » . p
wert , sortiert . 6 Dtz U . üü

Wäscheknöpfe, sortiert . 4 Dtz 0 . 25
Druckknöpfe, rostfrei, schwarz und n nnweiß 12 Dtz U>Z0
Sternzwirn, rein Leinen . 3 Stück 0 . 10
Maschinengarn, 200 m . 2 Rollen 0,18
Maschinengarn, 500 m . 2 Rollen 0 . 50
Obergarn , 1000 m , 4fach 2 Rollen 0 .95
Stahlstecknadeln in Dosen . 50 g 0 .18
Sicherheitsnadeln, sortiert . Dtz . 0 . 05
Nahtband, 10 m -Rollen . 2 Rollen 0 . 35
Nähnadeln . . 3 Brief 0 .10

Hosenknöpfe . 12 Dtz 0 . 35
Schuhnestel, Mako , 100 cm 10 Paar 0 . 25
Gummiband , mit und ohne Knopf - .

loch . . . . m 0 . 12

Wäscheträger, farbig . . . Paar 0 . 20

Köperband, 5m . . . . . Stück 0 . 15

Ringband . m 0 . 08
Gardinenkordel, r. Lein . 7 m -Stück 0 . 22

Kragenknöpfe, sortiert . . Dtz 0,25

Stopftwist, in viel. Farben 5 Stück 0 . 20

Stopfeier, poliert . . . . Stück 0,22

Beilaufgarn, Wolle . . Kärtchen 0 . 08

Jumperwolle in mod . Farben 50 g 0,55
Stahlscheren, je nach Größe n dRanfangend Stück U .49

Spitzen
Wäschestickeroi in verschiedene,'

Ausführung . . . 0 .<
Festons in großer Auswahl

len <£ .
0 .40 0 .2- 0 . 22

ähl fl rr
10 m-Kupon . . . Stück 0 .00 0 . 22

Wäschebörtchen, 10m - Kup .St.0.95 0 . 55

Beachten Sie unsere Ausladen !

Hemdenpassen in Stickerei und
Klöppel . 0.75 0 .40

Klöppelspitze in verschiedenen „ —n
Breiten . . . . m 0 -25 0 .15 U . Uu

Klöppeleinsatz i . groß . Ausw. 0.25 0,08

Solange Vorrat !

Sichert sparsamste l/ernrendung

Abonnenten ^ Einkäufen m i^
serenten des „KarlsruherTagblatts

Der zweite WeltKrieg 1927 !
Deutschland wieder Monarchie ! Eiuropa er- jneut in Flammen ! Soeben erschienen !

Aufsehenerregend, voraussagend !
„ Der große Weltbrand 1827— 1931 ! “

..Der Völkermord im kommenden Giftgas -
Kriege ! •* Kinzig berechtigt . Originalausgaben, t
neide hocheens . schritten zusammen Mk. l .SO bei ]

Voreinsendune , Nachnahme Mk. 1.50.
Buchversand „Westverläg “ Komm .-Ges .

Wiesbaden 161 . Postscheck Frank¬
furt a. M. 5607 .

Hoepfnerbräukeller
Kaiserstraße 14 Kaiserstraße 14

GrBOtc Kellerwirtschaft am Platze
Heute Freitag abend, Samstag und Sonntag

Große Konzerte
Jeden Freitag Schlachttag

Empfehle zugleich meine Spezialitäten in
Schlacht -, Spezial - u. Germania - Platten
Ia hausgem . Bratwurst u . ff. Wurstwaren

Inh . : Otto Oeiteilin , Alte BrauerciHoepfner

Schlafzimmer
Schlafzimmer , weiß mit SvieaellLrank Je 335.—
Setten und Kinderbetten , MetaUdette «. Ma »
tragen «nd Röste zu extra billigen Preisen. Ans
Wunsch ,8aHIungserteichlerun » bei

Gottfried ttlettentieimer , Beitengeschdst
MarfgrafenttraHe 52, b . Rondellolatz

Sonntag , den 22. August ,
nachmittags 4 Uhr

Qualifikationsspiel
l . FC Pforzheim
Vorher : Konkordia I . —

Phönix II .
Voranzeige :

Montag abend ‘/t 7 Uhr
Internationale

Abendveranstaltung
Mittwoch abend '/. 7 Uhr

K.F.V. — Phönix.

BeierHieimer
FußballvereinLY
.Sportplatz hinterm

Haupt bahnhof

Sonntag , 22.Augustnehm .
4 V, Uhr auf unserm Platz

F.USS-Bruchsal1
gegen

F.U.Belerthelml
¥j2 Uhr HL Mannsch . —

Bruchsal IIL
3 Uhr HMsch .- Bruchs .II .

Voranzeige .
Samstag , 11 . September8 Uhr im Löwen

Ordntl- Hauptversammlung
Anträge sind bis spätest
6.LX. einzureichen . D .V.

Palast-Lichtspiele
HerrenstraBe 11

Ab heute nur bis einschl. Montag!

Tom Mix
der galante Tollkopf

in seiner neuen aufregenden
Wild-West-Schöpfung

„
Teufel - TempoTom

“

Ein Film von rauhen Reitern , kühnen Abenteuern
und flammenden Herzen

Wolkenhochzeit
Eine lustige Geschichte in 2 Akten

Die Geschichte vom Eis
Interessante Originalaufnahmen

Ufa-Wochenschau
Die neuesten Tagesereignisse aus aller Welt

Jugendliche haben Zutritt !

Die Liebe des Geiger -
königs Radanyi .

Original -Roman von I . Gchneider -Foerstl.
(20) - (Nachdruck verboten .)
Efemer saß bei Tisch bei Eve Mis . Dann glitt

er nach dem Rhythmus der Musik mit ihr durch
den weiten Saal . Sie fühlten sich eins . Ihre
Seelen waren es schon und ihr Körper sollten es
werden, wenn sie als Mann und Weib sich an -
gehörten .

Morgen wollte er kommen und Warren fra¬
gen , ob er ihm sein einziges Kind als Weg-
genosien durchs Leben gab.

„Darf ich kommen , liebe, kleine Eve Mi ?"
frug er sie ganz in Gedanken heraus .

,Ha , immer — immer, Elemer !"
Verstand sie ihn ? Wußte sie , was er meinte ?
„Liebst du mich ?"

, wollte er sagen , verschwieg
eS aber , denn der Herrenreiter Gellern bat um
die nächste Walzertour.

Dann holte er sie noch einmal zu einer
wiegenden , tändelnden Runde.

„Ich habe eine Bitte , Eve Mil "
„Wenn es möglich ist , will ich dir alles ge¬

währen, um was du zu mir kommst!"
„Ich bringe an einem der nächsten Tage meine

Geige mit . Möchtest du mich am Flügel be¬
gleiten?"

Er strich über ihre weichen, warmen Hände .
Ihre Augen strahlten ihn an . Aber es leuchtete
ein Kobold zwischen der Liebe, die aus ihnen
sprach.

„O . gerne, herzlich gerne, Elemer. Nur —
ich fürchte nämlich , daß ich nicht genügend Tem¬
perament besitze für Zigeunermusik!"

Sie . erschrak bis ins Innerste über die Wir¬
kung , die ihre Worte bei Radanyi hervorrief.
Aus seinem Gesichte war jeder Tropfen Blut
gewichen. Die Lippen zu schmalen Linien auf-
einandergepreßt, stand er hochaufgerichtet vor
ihr. Sie empfand , daß sie ihn ungewollt aufs
tiefste beleidigt hatte. Mit einer kühlen Ver¬
beugung gab er ihren Arm frei.

Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit, Kom¬
tesse. Ich begreife , daß Sie rechtzeitig eine
Grenze zu ziehen wünschen zwischen sich und
dem — Zigeuner !"

Eine nochmalige förmliche , kurze Verneigung,
dann ging er hochaufgerichtet durch den Saal zu
einer Gruppe von Herren, die plaudernd in
einer Ecke standen .

Die Tränen schossen ihr in die Augen und ^
brannten , weil sie nicht rinnen durften. Sie
starrte ihm nach — ungläubig- erschrocken , noch
immer nicht begreifend , daß dieses eine , einzige ,
unbedachte Wort ihn so verletzen konnte . Und
sie hatte nichts gewollt , als ihn an die Tage der
Pußta erinnern , wenn er neben ihr auf der
heißen Erbe der Steppe saß und ihr die wirbeln¬
den Weise vorspielte , welche er dem Primas
abgelauscht hatte. Wußte er nichts mehr um all
die Kusse , die sie ihm dafür geschenkt ? Nichts
mehr um all die Tränen , die sie dabei geweint
hatte, wenn seine Geige klagte und schluchzte .
Alles hatte er vergessen und wollte kein
Erinnern , hatte kein Gedenken für die Jahre ,
die ihr bis heute ein einziger Himmel gedünkt
hatten.

Sie sah nach ihm hinüber. Aber er wandte
keinen Blick zu ihr . Wenn er käme, würde sie
ihn bitten, daß er vergab. Sie legte , als tue
sie dies jetzt schon, die beiden Hände ineinander.

„Was grübeln Sie , Komtesse?" sagte die
Stimme des Herrenreiters Gellern neben ihr.
„Und so ernst , ganz erfüllt von der Verantwor¬
tung Ihrer achtzehn Jahre . Darf ich Sie etwas
auf die Terrasse führen ? Sie scheinen sehr er¬
müdet zu sein ?"

Willenlos legte sie ihre Hand auf den dar-
gebotenen Arm. Raöanyis Blick folgte den
beiden . Alles in ihm war noch in Wallung. Er
war ein Narr gewesen . Er hatte nach einem
Stern gegriffen , der niemals für ihn leuchten
würde. Äber diese Erkenntnis mar fürchterlich.

Haller kam ans dem Musikzjmmer auf ihn
zugesteuert , er war zu Hartungs Begleitung
engagiert gewesen. Kopfschüttelnd legte er Ele¬
mer die Rechte auf die Schulter. „Du siehst ja
miserabel aus , mein Junge . Was ist denn mit
dir ? Nicht wohl ? —"

Radanyi nickte , ohne ein Wort zu sagen.
„Erklärlich ist es !" meinte Haller gutmütig.

„Erst die endlose Fahrt und dann der Trubel
hier und all die Begriißerei und dann bas Wie¬
dersehen mit ihr, du bist eben auch nicht mehr
achtzehn Jahre , sondern in Bälde an den
dreißig. Ja , man wird alt , mein Lieber . Biel
rascher , als man sichs versieht . Willst du heim ?"

„Ja , je eher , desto lieber !"
Auf der Heimfahrt sprachen Haller und Ra-

öanyi kaum einige Worte. Der Direktor wollte
nicht fragen. Wenn der Junge fertig war mit
sich selbst , dann kam er und würde sprechen, wie
er es immer noch getan hatte, all die Zeit zurück,
so weit er dachte .

„Gute Nacht, Meister," sagte Elemer, und
dieser sah den Kampf im Gesicht seines Schülers.
Aber er sollte erst ruhig werden und bann reden.
Morgen , bei Tageshelle, war das Ganze jeden¬
falls anders , als er es heute auffaßte.

„Schlaf dich gesund , mein Junge !", mit diesem
Gruß trat er in sein Schlafzimmer und hörte
Elemer nach dem seinen gehen . So viel war
sicher : mtt Münzentee konnte Stefan diesmal
keine Erfolge erzielen .

Haller lag schon seit Stunden in den Kiffen,
aber es war nur ein halbes Hinüberträumen .
lieber ihm ging Elemers Schritt hin und zurück.
Dann klirrte ein Fenster. Schloß er es oder
riß er es ans ? Haller wußte es nicht. Dann
knarrte die Treppe und der gleiche ruhelose
Schritt machte draußen zwischen den Beeten den
Kies knirschen. Erst gegen vier Uhr früh
klappte die Haustüre ins Schloß . Ein Riegel
wurde vorgeschoben.

Das Haus lag ganz in Totenstille. Ueber -
müdet fielen dem Meister die Lider zu.

. . . Am nächsten Morgen kam Radanyi ver¬
spätet zum Frühstück . Mit tiefliegenden Augen ,
die rot umrandet waren , und einem fremden
Zug im Gesichte .

„Bist du über Nacht ein anderer geworden ?"
frug Haller halb im Scherz .

„Ja , Meister."
„Was hat dich aus dem Gleichgewicht gewor¬

fen , Elemer?"

Radanyi goß die feine Meißener Taffe
oben an den Rand mit schwarzem Kaffee n"
stürzte ihn auf einen Zug hinunter . „Ich nw«'
gerne noch vor dem Herbst die geplante Tourr»
nach Amerika antreten . Kommen Sie mit?

„Nein," sagte Haller. „Ich würde gerne
dir gehen, aber ich kann mich nicht frei nia^
den Winter , sonst setzt mir die Akademie
Stuhl vor die Türe . Aber abgesehen davon , ptl
war keine Antwort ans meine Frage !"

„Ich kann sie nicht geben , Meister!"
„Das heißt , du hast kein Vertrauen mehr *

mir und wünschest keinerlei Einmischung mewe
seits in deine Angelegenheiten mehr !" . .

„Nein, so ist es nicht. Erinnern Sie sich
was ich damals fürchtete , daß ich nichts bin,
ein Dützendgeiger , wie sie in jeder Stadt
laufen. Und ich kann Ihnen den Borwurf {
ersparen, daß ich einfach nicht in diese
hereinpaffe , daß ich nur geduldet bin , daß
mein bißchen Geigenspiel als Mäntelchen g
nutzt, um eben einen Vorwand zu haben ,
man mich duldet . Im Grunde genommen -
alles Heuchelei. Ob und, ob ohne Geige,
bleibe ewig der — Zigeuner !" n

Haller sprang auf und schlug mit der fp “
{ „

Hand auf die Tischplatte , daß die Taffen klirr » j
und die Brote sprangen. Ein Silberl " ' .^
hüpfte klirrend zu Boden . Keiner bückte
darum , weil keiner es gehört , noch gesehen » <*
Der Direktor bog sich über den Tisch hinn
wo sein Schüler stand. „Du — Du —"

„Meister - "
.. j te

„Laß mich reden . Wer hat dir diese ve" »^
Idee eingeimpft ? Und wann ? Bist
etwa - ?"

jw
„Meister!" Elemer hob unterbrechend

Hände . „Sie können sagen , was Sie wollen , ^
ist doch so . — Ein Zigeuner ! — Sehen Sie ,fl
doch nur an , Meister? — Sie brauchen rnnv
nur anzusehen - "

Radanyis Stimme schluchzte förmlich.
( Fortsetzung folgt,'
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Aus dem Stadtkreise
Wer ist Auswanderer ?

iitriKr
- dieser oft umstrittenen Krage

Be» «n
® l10m Reichsminister des Innern erlasie-

j . 11 -nichtlinieu maßgebend , die zu dem beson »
Zweck der Iluterscheiduug zwischen gc-

i.^ ^iutzen Reisenden und Auswanderern « er-
in !-r worden sind . Nach diese » Richtlinien bat
foV - * e ,iöuHn der dcntschen gesetzlichen Bor-
Mten für solche Personen als „Auswanderer"
» .̂" lgkeit, die auf die Tauer oder für längere
iQf.

e lüntmtc Leit das deutsche Reichsgebiet ver-
,
''kn , um sich im Auslande auszuhalteii . Da-

,̂gcw würde eine das Reichsgebiet verlassende
iti* öie nicht auf die Tauer oder für nnbe -
.,s

"wte Zeit im Auslände verbleiben will , als
Wohnlicher Reisender anzusprechen sein.

, Fen Anhalt für die Feststellung , ob eine aus-
Ĥ ude Person Auswanderer oder gewöhn¬
ter Reisender ist , bietet daher zunächst die

»ene Erklärung des AuSreisenden über Zweck
Zo Dauer seines Aufenthalts im AuSlande .
M tritt für den die Erklärung Prüfenden die
^ Wellung der tatsächlichen Umstände im Ein-
> üallc . Lo hat ein Unbemittelter, der seine
Zwerbsstellung im Jnlande aufgibt , um im
Alande sein Fortkommen zu suchen , und zu

Zweck eine kostspielige Ueberseercise
^ '" nimmt, kaum die Absicht , nach kurzer Zeit
Mer »ach Teutschland zurückzukehren . Er ist

auch wenn seine Angaben vor Antritt der
oreise unbestimmt lauten , als Auswanderer

u betrachten und gemäß den gesetzlichen Bor-
j^ nten auch so zu behandeln . Noch klarer aber
Wi e Auswanderereigenschaft, wenn im Jn -
^

""e der ganze Hausstand aufgelöst worden ist
hl öie Familienangehörigen sowie die Habe

dem Auslande mitgenommenwerben sollen
i, j

* Schiffahrtsgesellschaft oder deren Ber

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 20 August 1926
in diesem Sommer zu verzeichnen hat . Unter
anderem besuchte auch das Kurkomitee der Bä-
derstadt Baden-Baden teils am vorletzten , teils
am letzten Sonntag das Spiel . TaS Ansland
war wieder, besonders durch Amerika , ver¬
treten . Angesichts dieses vollbesetzten Zuschauer¬
raumes boten die Tarfleller ohne Ausnahme ein' glänzendes Spiel , das mit mächtiger Beifall-
kuiidgebniig belohnt wurde. Nach den bisherigen
Anmeldungen zu schließe » , dürfte der Sonder¬
zug ab Lauda am Sonntag , den 22. August die
Teilnehmerzahl von 600 erheblich überschreiten .Ter Zug passiert Heidelberg 8.12 Uhr vormit¬
tags und 7.40 Uhr abends und nimmt aus dieser
Station noch Teilnehmer auf.

Wichtig für Vereine und Bereinsmitglieder .
Bei der Bedeutung, die in Teutschland das

Bereinswesen hat , war cS keine Seltenheit,
daß ein Mitglied, das sich aus diesem oder jenem
Grunde mißliebig gemacht hatte, gegen seinen
Willen ausgeschlossen wurde. Tas führte natür¬
lich regelmäßig zu Streit und Aerger und
schließlich auch zu Prozessen . Tie Gerichte be¬
vorzugten aber in diesen Fällen regelmäßig
ein kurzes Verfahren . Sie stellten sich einfach
auf den Standpunkt , daß sic nur zu prüfen
hätten, ob die Ausscheidung in rein formeller

Beziehung den Satzungen entsprach . In eine
Prüfung , ob sic auch tatsächlich gerechtfertigt
war , traten sie nicht ei » . Diesen Standpunkt hat
nun das Reichsgericht verlassen und damit un¬
streitig einem berechtigten Empfinden Rechnung
getragen. Tenn eS liegt auf der Hand , daß ein
Ausschluß wider Willen des Betroffenen mit¬
unter diesen schwer schädigen, ja für ihn viel¬
leicht eine Lebensfrage bilden kann . In solchen
Fällen ist daS Gericht nach der Erkenntnis dcS
Reichsgericht in Zukunft bei der Klage des

Ausgeschlossenen gegen den Bcrein befugt , eine
sachliche Nachprüfung des Ausschlutzbeschlusses
nach der Richtung vorzunehmen, ob nicht in dem
Vorgehen des Vereins gegen das Mitglied eine
offenbare Ungerechtigkeit zu finden ist . Damit
ist die sogenannte VereinSantonomie erheblich
eingeschränkt.

Seite 5

teilt

Die Wirtschaftshilfe der Deutschen
Studentenschaft

mit :
Ter diesjährige Einreichungstermin für Ge¬

suche um Ausnahme in die „S t u d i e n st i f -
t u n g d c S Deutschen Volkes " für Abi¬
turienten , die im Sommcrsemestcr 1927 da8
akademische Studium beginnen wollen , ist aus

den >. November 1928 festgesetzt worben.
In Frage kommen nur Bewerbungen von wis¬
senschaftlich ausnahmsweise tüchtigen und be¬
gabten , menschlich wertvollen Abiturienten aller
Stände , denen die Mittel zum Studium fehlen .
Die Zahl der Bewerbungen für das letzte Stu¬
dienjahr betrug 1085, davon mußten 820 abge¬
lehnt werden . Hieraus geht hervor , daß nur
wirklich erstklassige Gesuche auf Berücksichtigung
durch die „Stndienstistung" Aussicht haben. Im

| übrigen sind für sämtliche studentische Unter -
stützungsangelcgcnhcitcn allein zuständig die
bestehenden Wirtschaftshilfen an den einzelnen
Hochschulen .

Einreichung der Gesuche kann lediglich erfol¬
gen durch die Schulleitungen der höheren Lehr¬
anstalten: Gesuchseinscndung auf anderem Wege
ist zwecklos. Frühere Einsendung als zun , letz¬
te» Termin ist dringend erwünscht . Zu spät
einlanfcndc Gesuche werden unter keinen Um -
ständen berücksichtigt. Tie Entscheidung über
die Gesuche erfolgt voraussichtlich Anfang März
1927.

Vordrucke für die Gesuche werden auf An¬
forderung von der „S t u d i c n st i s t u n g des
Deutschen Volkes " lWirtschafts -
hilse der Deutschen Studenten¬
schaft e . V.f , Dresden - A. 24 . Kaitzer -
st r a tz e 2 , an die höheren Lehranstalten über¬
sandt .

«ichiffahrtsgescllschast oder . -̂ v .-
Wi, Äer in den erwähnten Fällen die Beför-

1,011 Personen , ohne den Besitz der Er-
dur AuSwanbererbeföröerung über-

"W , macht sich strafbar.
Hagenbeck kommt !

Bi ljat schon einmal aus einer größe -
it-^ orietsbühne oder in einem großen Zirkus -
^

" Nehmen Gelegenheit gehabt , die eine oder
!a,i? "dere der einzigartigen Hagenbeckschen

iiiz ?r 'ergruppen zu bewundern, was aber Zir -
tiit, ^QrI Hagenbeck nun selbst zeigen wird, ist

grandiose Gesamtübersicht auf dem Gebiete
b^ ^ aubtier- und Pferdeüressur, die nur dem
n/ ’e Carl Hagenbeck möglich ist. Dressuren

tungen, kräftigen und ausgesucht schönen
mJ*» , die ausnahmslos erst nach dem Krieg
^ " >ert wurden und noch die fesselnde Leb -
W& - * des in freier Wildbahn geborenen
Stiers zeigen . Zu den großen Dressurgrup.

Man schreibt uns : Am Dienstag abend hatte
der Berkehrövercin zu einer Besprechung ins
Rathaus eingeladen.

Ter stellvertretende Vorsitzende, Stadtrat von
der Heydt , begrüßte die Erschienenen und dankte
im voraus für die bis jetzt geleistete tatkräftige
Unterstützung , worauf Verkehrsdirektor Lacher
sich über das Programm äußerte : Turch die all¬
gemeine wirtschaftliche Krisis ist auch der Ver¬
kehrsverein dieses Jahr nicht imstande , ein so
großzügiges Programm wie in den früheren
Jahren vorzulegen. Es stehen dem Verein für
die Generalreklame nur 30Ö0 .4 zur Verfügung.Ter von - er Stadt früher jeweils gewährte

,W '°n,en ' Tiger, Eisbären , See-Löwen , Ele-
®Uo»

n' Zebras , Elen-Antilopen, See-Elefanten,
Wiv ■Co ® " sw . tritt eilt ganz außergewöhnliches
Aa» ^ °s und artistisches Programm , deren
iizMunkte die einzigartigen Lippizaner- und
<ic Mierhengftê eine ausgesucht gute Reiterei ,
W »

,te Luftnummer der Jetztzeit, eine große
^ ^ etriippe und anderer Artistengruppen bil-

? .ie Besucher der von 10 Uhr an geöff.
•i«. " Werschau haben das Recht zum unentgelt-
^ „ Besuch der großen Völkerschau mit indi -

Gauklern, Akrobaten und Handwerkern.
*>t ar? und einer reizenden Lapländersiedlung

" Elten und Renntierherde.

Motorradfahrer über den Lärm der
i ^

Motorräder .
!ü&erter fommt der große Radau ber Motor-

..Es ist bekannt , daß manche kleinen
^ .̂ ^ader , sogenannte Leichträder , geräusch-
khs,.f/aufen als andere, das liegt am jeweiligen
aS ' Tas Geräusch kann jedoch durch
7ü . iŝ ES Fahren wesentlich gemildert wer-

." nbedingt ruhig läuft dagegen jedes
ich f . r Motorrad , wenn eS richtig bedient wird,

."^ » ^ ausdrücklich : „Wenn es ^ ^ ^
^ der das ist der Haken .

Wenn es richtig bedient
s , rac , ,i ui;r Haken . Viele Wlotoi•

r
-er bedienen ihre Räder durch ständiges

i^ uasgeben falsch zu ihrem eigenen Schaden
" 'Nit geringen Aerger ihrer Mit -

Mau kann sogar bei jungen Fahrern
^ ou ?

ten beobachten, daß sie sich noch etwas
’tit V einbilden, wenn durch den hervorgerufe-

?ach alle Welt auf sie schaut. Sie ahnen' « « 1 UUt -C2F11 auf TIC TllJUUl . wtv

daß sie damit beweisen , daß sic eigentlich
gar nicht Motorrad fahren

Es gibt eine große Anzahl jüngerer
ist.^ ^odfahrer, die in den verkehrsreichsten

immer wieder Vollgas geben , wodurch
entsteht , obwohl sie sehen, daß sie im

''ijff̂ achsteu Augenblick wieder abstoppen

■Wft*11111 also nicht langsam fahren und gleich »
cheiterfahrcn ? Alan kommt doch damit

|W
° schnell aus Ziel und hat weniger Wider -
zu überwinden. Wer bei Tag in der Stadt

’
hfs fahrt , ist ein Tor , wer es bei Nacht tut,

» rch {ict mehrfachen Widerhall des Hänscr -
»i.Z' einen Höllenlärm verursacht , der ist

'BtzZüch nicht reif, daß man ihm ein „Motorrad
£o(0

trni<t . Man kann mit jedem schweren
"

e,„ .srad so ruhia fahren , daß ein normalervuo tu » iivvmuhv »

lelbst bei offenem Fenster nicht im Schlaf^e„
°
rs,rad so ruhig fahren,

.
'
üiz

'ch selbst bei offenem Fe . . .. . . —
liit wird. Wer das nicht kann, dem soll es
ffiibisahrschule durch einen zweiten Unterricht

’l' ncit oder , wo es am Willen fehlt , da.'Ujj uwct , iuu c » um wiucu fciju , vl
Me i.0lc Polizei mit Strafmandaten nachhelfen .

ich Aachtrnhc beraubten Bewohner werden
or z » danken wissen .

l ^ 3um Einbruch ins Hauptzollamt.
Uchsti

"erlautct . wurden gestern aus dem Süd-
?cĥ

°rtplatz 2 Blatt der gestohlenen Ttencr-
><». " gesunden . Die Polizei wird den gc-

^ Platz nochmals gründlich absuchen . Öb
. eine größere Menge der gestohlenen

"Piere findet , ist abznwarte» .

I: L .>
Passionsspiel in Oetigheim.

prachtvolle Sommcrivettcr am letzten^ . .
beachte dem Passionsspiel endlich den

^ sjis
11

, Massenzuslrom . In dichtbesetzten Zü-
- zl . e die Eisenbahn die Spiclwallfahrcr

'ISr
le ^or *c Detiqhcim zu . Fast endlos schien

ku^ ^ zession . die vom Bahnhof dem unweit
rt* de - 11' Bolkskunsttcmpel znströmtc . Es war

e beste B e > u ch e r t a g , den Oetigheim

_ — iiuii» leiociis gewahrteKredit von 10000 M konnte dieses Jahr wegender außergewöhnlichen Anspannung des Ge¬
meindevoranschlags nicht bewilligt werden. Es

! war noch der Gedanke erwogen worden, die all¬
jährlich stattfindende Herbstmesse in eine gewisseVerbindung mit den Herbsttagen " zu bringen.
ES wurde aber davon Abstand genommen. Ter
Arbeitsausschuß für die „ .Herbsttage " hat nun¬mehr das Programm zusammengestellt . Tie
„Herbsttage " finden in der Hauptsache von Mitte
September bis Mitte Oktober statt . Ein offi¬zieller Eröffnungsakt ist diesmal nicht vor¬
gesehen.

Ter vorgesehene Badner -Tag ist auf das
nächste Jahr verschoben worden, dagegen stehtein Elsaß-Lothringer-Tag bevor . Ter Hilfs¬
bund der Elsaß-Lothringer hält hier seine

! ReichStagung ab, mit dem auch eine elsäfiifchc
Kunstausstellung verbunden sein wird.

An größeren Ausstellungen , ist in erster Linie
die Ausstellung „Der Haushalt im Jahre 1926"
in der Stadt . Ausstellungshalle zu nennen, ver¬
anstaltet vom Karlsruher Hansfrauenbund . Tie
Vorarbeiten hierfür sind in vollem Gang«.Sehr erfreulich ist es, daß der in der Ausstel¬
lungshalle zur Verfügung stehende Raum bei¬
nahe zu klein ist. Die geplante landwirtschaft¬
liche Ausstellung ist auf da? nächste Jahr ver¬
schoben worden . In den Jahren 1927 ung 1928
werden größere Ausstellungen in Karlsruhe
stattfinden .

Tas geplante Volksfest ist zunächst auf
> das nächst« Jahr verschoben worden. Für die¬

ses Jahr hat man sich mit der Schützengesell-
! schaft in Verbindung gesetzt . Sie wird in Ver¬

bindung mit den Bürgerverrinen das Volkssest ,das während dem Königsschießen aus den
Schützcnhauswiesen stattfinüet, aussühren.Der Südwestdeutsche Heimattag mit Trachten-
Festzug ist für nächstes Jahr wieder in Aussicht
genommen .

Im Frühjahr kommenden Jahres soll der
längst geplante Tankbesuch im Saarland statt¬
finden .

Es ist beabsichtigt, das in den letzten Jahrenmit Beifall ausgenommen « , von Kunstmaler
Alfred Böld entworfene Knnstdrnckplakat neu
auflegen zu lassen.

Von besonderer Bedeutung wird, wie jedes
Jahr , die festliche Beleuchtung der Schaufenster
an bestimmten Abenden sein.

Verkehrsdirektor Lacher gab der Hoffnung
Ausdruck , daß es trotz der Schwere der Zeit
gelingen möge , wieder recht viele Fremde nach
Karlsruhe zu bringen und damit Karlsruhe als
eine Kulturstätte erster Ordnunq weiter bekannt

[ zu machen .
Das Programm :

Kulturelle V e r a n st a l t n n g c n :
Im Bürgersaal des Rathauses am 18 . Sep¬

tember ein Pfalz - und Saarabend :
am 2. Oktober : Fraiikenland -Abend .
Der hundertjährige Todestag Jvlwmi Peter

Hebels wird am 2r>. September im großen Fest-
hallcsaal durch Staat und Stadt gefeiert wer¬
den .

Tie erste Karlsruher MaiidolinengeseUschast
wird am 4 . September 1926 «in großes Man-
dolinenkonzert veranstalten, während der Bad .-
Rheinische Zitherbnnd sein Vundesfest , verbun¬
den mit einem Konzert in dem Eintrachtssaale
vom 2. bis 4 . Oktober 192« abhalten wird . -

Am Sonntag , den 19. Sevtembcr 1926 findet
unter Führung der Karlsruher Ortsgruppe

! eine Wanderung sämtlicher Ortsgruppen des
Pfälzerivaldvercius nach dem Schloß Eberstein

! statt, wo ein kleines Festspiel zur Aufführuiig
kommt. Der Badische Schivarzwaldverein hat
bei dieser Vernnstaltniig seine Mitwirkung und
Hilfe zugesagt .

Tie Festwoche int Badiichen Landesthcater
wird voraussichtlich vom 3. bis einschließlich 10.
Oktober zur AnSführiing kommen können . Das
Programm hierfür ist bereits bctanntgcgeben
worden.

Das Konzert der VolkSsingakademie Karls¬
ruhe unter Mitwirkung des Badischen Landes -
theater-Orchesters sowie das große Konzert des
Gemischten Chors Bruderbund im „Kühlen
Krug" mit Anssühriingen von Werken für ge¬
mischten Chor . Loli und Orchester wird zweifel¬
los starke SlnziehungSkrast ausübcn . Nicht min¬
der das Konzert des JnstrnmeiitalvercinS

Karlsruhe ans Anlaß des 70jährigcn Jubi¬
läums des Vereins am 27 . November, das die
E - moll -Siiifvnie von Jos . Martin Krauß und
das Brahmschc Klavierkonzert Op . 13 bringen
wird . Ter Bachverein wird einen Bach-Kanta-
ten -Abend zum Gedächtnis des verstorbenen
Generalmusikdirektors Ferdinand Wagners bei¬
steuern . Einen Schesfelabend bestreitet der hier
bekannte Schauspieler und Dramaturg Bruno
Schönfeld .

Das Äammcrorchester des Badischen Konser¬
vatoriums für Musik in Karlsruhe unter Franz
Philipp hat einen Kammer-Musikabend zngesagt .

A n s st e l l u n g e n :
In der Badischen Kunsthalle findet neben der

üblichen Ausstellung voraussichtlich eine Souder -
ausstellnng aus den Beständen des Kupferstich-
kabinetis sowie eine solche von Louis Corinth
statt. — Ter Badische Kunstverein veranstaltet

I eine Herbstausstellung Karlsruher Künstler so¬
wie eine Sonderausstellimg „Elsässische Gra¬
phik" .

Im Verkehrsmuseum, das täglich geöffnet sein
wird, werden Vorträge über das Eisenbahn -,
Flug -, Wasser- und Straßenbanwesen abgehal¬
ten werden.

Im Landesgewerbeamt wird am 28. Septemb.
eine Soiiderausstellung „Schlichte Wohnräume"
eingerichtet und die Neueröffnung der „Techno¬
logischen Sammlungen " stattsinden . Das Äad.
Landesmuseum sowie das „Scheffelmuseum " und
die neueröffneten stadtgeschichtlichen Sammlun¬
gen werben däuernb zugänglich sein,

Did' bereits erwähnte , große Ausstellung „Der
Haushalt von 1926" findet von Samötag , dem
23 . September bis Sonntag , den 3. Oktober statt .

Sportliche Veranstaltungen :
Tie Badische Luftverkehrsgesellschaft Karls¬

ruhe veranstaltet am 19. September einen Groß»
flugtag, bei dem der bekannte Alpenflieger Udet
Mitwirken wird.

Große Herbstrennen auf den Rennivlesen bei
Älein-Jtüppurr finden am 16. September statt .
Hierbei beteiligen sich der Karlsruher Renn¬
verein, der Karlsruher Reitsportverein , der
Karlsruher Reitsportklub und die Reitervereine
der Hardt . Besonderes Interesse wird diesem
Renntag schon deshalb entgegengebracht , weil
nach langen Jahren wieder ein Offiziersrennen
stattfindet. Auch ist ein Reiteraufzng durch die
Stadt beabsichtigt.

Besonderem Interesse begegnet weiter die
Karlsruher Herbstregatta des Karlsruher Rc -
gattaperbandes im September auf dem Karls¬
ruher Rhcinhafen.

Ferner stehen in Aussicht ein Tchaiischivimincn
des Karlsruher Tchivimmvereins im städtischen
Bieroröt -Bad und ein internationaler Box-
Städteivettkanips, veranstaltet vom Borsport-

I verein Karlsruhe .
! In der Aussprache wurde übrigens noch mit¬

geteilt, daß sich der Radfahrerverein Sturm , der
Radfahrcrvcrein Vorwärts und der Radrenn-
und Tourcnkliib zu einer Bereinigung Karls¬
ruher Biindesvereinc im Bund Deutscher Rad¬
fahrer znsammengeschlosseii haben , um alljährlich
während der „Karlsruher Herbsttage " eine große
radsportliche Beranstaliung zu treffen. Eine
solche sei also dieses Jahr erstmals zu erwarten ,was freudig begrüßt wurde.

Kongresse und Tagungen :
Der Hilssbund der Elsaß-Lothringer hält

vom 10. bis 12. September seine diesjährige
Reichstagung in Karlsruhe ab .

Die Deutsche Meteorologische Geiellschast hat
ihre Tagung vom 8 . bis 6- Oktober 1926 in un¬
seren Planern .

Der Internationale Städtcbaukongreß zu
Wien kommt am 23. und 24. September 1926
ans eiiwr Studienreise nach Karlsruhe .

Die Stadt Bruchsal beteiliat sich in die¬
sem Jahre rege an den Beraiistaltiinaeii der
„Herbsttage "

. Es werden täglich OmnibnSfahr-
tcn von Karlsruhe nach Bruchsal stattsinden ,
zunächst zur Besichtigung dcS Brnchsaler Schlos¬
ses . In dem Gartensaale desselben veranstaltet
der Knnstvereiii Bruchsal eine Ansstellniig von
Werken deS Prof . Hans Biihlcr idem Schöpfer
unseres iieuausgemalten Bürgcrsaaless .

Der Hessen -Fliegervcrein Darmstabt wird am
12 . September in Bruchsal ein großes Schan -
fliegen veranstalten.

Andere Nachbarstädtc haben gleichfalls noch
Beiträge in ihren Städten zngesagt .

An den Vortrag deS Verkehrs - Direktors
Lacher, der an die hiesigen Oraaiiiiationen die
dringende Bitte richtete, möglichst noch weiter
wertvolle , auch ans die Belcbnna des Fremden¬
verkehrs abzielende Veraiistaltunaen zu den
„Karlsruher Herbsttagen" beiAisteuern , schloß
sich eine kurze Aussprache , die im wesentlichen
die Zustimmung zu dem aufgestellten Programm
zu erkennen gab .

Goldene Hochzeit. Die Ebelcnte Karl Vogel
feierten gestern bei bester körperlicher und gei¬
stiger Gesundheit das Fest der Goldenen
Hochzeit . Der Jubilar war über 40 Jahre
als (Garderobier in dem früheren Hoftheater be¬
schäftigt.

79. Geburtstag . Am 21 . August d . I . voll¬
endet Schreiner Bruno Tappert , Vorsitzen¬
der des Gesellenausschusses der Handwerkskam¬
mer Karlsruhe , sein 70. Lebensjahr . Es sei
seiner Tätigkeit gedacht als Vorsitzender des
Deutschen Tischlerverbandes, als Vorsitzenderdes Fachvereins für Schreiner, als Vorstands¬
mitglied des Holzarbeiterverbandes und als
Beisitzer des GcwerbegerichisKarlsruhe seit Be¬
stehen desselben . Alles, was Tappert in den
letzten drei Jahrzehnten für den handwerker-
lichen Nachwuchs, für den Ausbau des Eini -
gungs- und Schlichtungswesens , für die neuzeit¬
liche Gestaltung des Tarifrechts geleistet hat,
steht in einem unzertreiiiilichen Zusammenhängeund gibt, als Ganzes gesehen, ein in sich abge -
rundeles Bild hervorragender gemeinnützigerund selbstloser Tätigkeit. Das Schicksal hat cs
mit Bruno Tappert eigentlich immer recht gut
gemeint, denn dieser körperlich und geistig gleich
jugeiidfrischc Mann ist mit unversiegbarer
Spannkraft begnadet, weshalb die Tage seines
Lebens von einem Uebermaß vielseitiger Arbeit
erfüllt waren . Unsere Wünsche, denen sich die
vieler össentlicher und privater Stellen wohl
anschließen dürften, gipfeln daher in der Hoff¬
nung : Es möge Herrn Bruno Tappert vergönnt
sein, noch lange Jahre seine bewährte Kraft in
den Dienst der ihm lieb gewordenen vielseitigen
Arbeit z» stellen.

Ehrungen . Anläßlich der Wiederkehr des
Todestages der Witwe des Großkausmanns
Riem pp , Margarete Sybille geb. Menges , die
in hochherziger Weise die Stadt Karlsruhe nach
Abzug einer Slnzahl von Vermächtnissen zur
Universalerbin ihres Vermögens eingesetzt hat,
hat die Stadtverwaltung die Ruhestätte der Ver.

! storbenen mit einem Kranze schmücken lassen. —
Geh . Hofrat Dr . Binz wurde zu seinem gol¬
denen Doktorjubiläum — 13. August — von der
juristischen Fakultät der Universität Heidelberg
durch Erneuerung des Doktordiploms und ein
Glückwunschschreiben geehrt. Aus Anlaß ber
Uebcrsendung seiner neuesten Schrift „Aus dem
Leben eines Landkindes" stattete ihm der Staats¬
präsident und Justizminister persönlich einen
Dankesbesuch ab .

Elsässisches Theater Karlsruhe . Tie mit so
großem Beifall aufgenommene Komödie „T 'r
Herr Maire " von G . Stoskopf gelangt am Sonn¬
tag, 22, Aug ., abends 8 Uhr , im Stadt . Konzert-haus zu nochmaliger Aufführung . Hiermit
wird einem allgemeinen Wunsche Rechnung ge¬tragen , da die letzte Vorstellung vor fast aus -
verkanftem Hause von statten gintz . Im Hin¬
blick daraus, daß die Preise selir niedrig fehal -

- tcn sind , hat die Nachfrage nach Karten bereits
stark eingesetzt, so daß dringend geraten werdenkann, sich beizeiten einen Platz zu sichern . Ten
Vorverkauf haben die gleicl>en Geschäste wie
dlsher übernommen. Man beachte die Anzeige .

Palast -Lichtspiele, Hcrrenstr. Teufel — Tempo ,Toni ! heißt der neue Tom Mix - Film , in demder beliebteste Combon -Darsteller Tom Mix alle
Gefahren besiegt, wie man es stets von ihm
gewohnt ist. Ein Ritt durch die tausend Gefah¬
ren des Urwaldes , ein Ritt an gähnenden Ab¬
gründen , Schluchten n . brausendenBergströmeii.
Ein tstitt ums Leben , wie ihn nur ein einziger
Mann der Welt zu zeigen vermag: „Tom Mix".
Tas reichhaltige Programm enthält noch eine
originelle Zweiakter- Komödie „Wolkenhochzeit"
ferner eine sehr intercssantc dtatnraiifnahmcvon dem Werdegang und der vielseitigen Ver¬
wertung des Eises, und die neueste Usa- Wochcn -
schau mit ihren aktuellen Tagesneul,eiten. Ju¬
gendliche haben in diesem Programm , das nur
bis cinschl . Montag gezeigt wird, Zutritt .

Die zollamtliche Behandlung postalischer Sen¬
dungen. Vom Ausland eiiigehendc Sciidiingen
tni Geivicht von 30 Gramm und mehr, die
Waren enthalten, die einem Zollsatz von 100 . tl
oder mehr für 100 Kg . unterliege» , sind zoll-
pslichtig und müssen von der Postbehörde der
Zollbehörde zur zollamtlichen Behandlung über¬
wiesen iverücu . Tie Postbehördc hat Anweisung
ergehen lassen, wonach nur dann Auslandsbrief -
senduiigen im Gewicht von 30 Gramm und mehr
den Zollstellen zngcfnhrt werden sollen, wenn
die Bermntnug besteht, daß sic LLaren enthalten,
die einem Zollsatz von 100 Rm. und mehr für
100 Kg . »nterliegeii, z . B . Spitzen , seidene
Wäsche , Schmucksebern, Uhren, Riech- und
Schönheitsmittel, fein geschnittener Tabak. Zi.
garren , Zigaretten usw . Die Postbe »mten sind
angeivteseii , nur solche Sendungen der Zoll-
behörde ziiziiführeii , die vermutlich solche Waren
enthalten. Dabei sollen alle Umstände wie Art ,
Umfang, Herkunst der Sendung usw. berücksich ,
tigt werden. Es wird sich trotz aller Vorsicht

k !
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nicht immer beurteilen lassen, ob Ate Briefe nur
Schriftstücke oder auch zollpflichtige Gegenstände
wie Spitzen usw. enthalten. In solchen Fällen
werden die Briespostsendnngen der Zollstclle
vorgcführt.

Unfälle . Ecke Karl - und Gartenstraße stich
ein Lastkraftwagen mit einem Motorrad zu¬
sammen . Personen wurden nicht verletzt . Das
Rad ist stark beschädigt. — In einer Werkstättc
in der Oststadt brachte am Dienstag mittag ein
Kaufmann von hier die Hand in die Triebkette
eines im Gang befindlichen Motorrades , wobei
ihm das vordere Glied eines Fingers ab-
geguctscht wurde.

Fcstgenommcn wurden : ein Händler von Bu¬
lach , der von der Staatsanwaltschaft hier wegen
Unterschlagung , ein Kaufmann von Röders¬
heim , der zum Strafvollzug gesucht wurde, « in
Gärtner wegen Bruchs der Ausweisung, 4 Per¬
sonen wegen Verfehlungen gegen die Paß -
bestimmungen , ferner 15 Personen wegen son¬
stiger strafbarer Handlungen.

Unfälle . Im Stadtteil Rintheim erhielt ein
Fuhrmann von einem Pferd einen Schlag auf
den rechten Oberschenkel. Der Mann erlitt
einen Bluterguß und muhte mit dem Sanitäts¬
wagen nach dem Städt . Krankenhaus gebracht
werden . — Durch Umsallen einer Aehflüssigkeit
erlitt ein Arbeiter in einer Fabrik der West¬
stadt eine leichte Vergiftung . Er wurde eben¬
falls ins Städt . Krankenhaus gebracht.

Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 18 . Sluaust : Jakob Wildern : » th .

79 Jahre alt , Schuhmachermeistcr, Ehemann : Wilhelm
Rost . 51 Jahre alt . Drogist , Ehemann : Johann
A p o st c l , 54 Jahre alt , Versich .-Beamtcr , Ehemann .
— 18 . August : Wilhelm Schmidt , 85 Jahre alt ,
Garnisons - Inspektor a . D „ Ehemann .

Bundestagungdes Hilfsbundes für
die Elsaß-Lothringer im Gleich.

Zum ersten Male hält heuer der Hilssbund
für die Elsaß-Lothringer im Reich, die grohe
Organisation der aus Elsaß-Lothringen ver¬
drängten Deutschen , seinen Bundestag im
Westen, in Baden , und zwar in Karlsruhe
ab in der Zeit vom 10 .—12 . September.

Tic große Mehrheit der rund 150 000 zählen¬
den verdrängten Familien l>at naturgemäh in
der Nähe der früheren Heimat, in Baden und
anstohenden Gebieten Unterkunft gefunden und
zum Teil schon wieder festen Fuh gesagt in den
Ländern, denen sie selbst oder ihre Eltern ent¬
stammten . Zum Teil haben sie , da noch nicht
wieder wirtschaftlich selbständig , bei ihren Ver¬
wandten oder in deren Nachbarschaft Unterkunft
gesunden und warten des Tages , wo ihnen eine
gerechte Entfchä 'digungsregelung die Wiederein-
ordnnng in daö Wirtschaftsleben ermöglichen
soll .

Baden ist daher an dem Schicksal dieser Ver¬
drängten ganz besonders tiefgreifend interes¬
siert . Eine grohe Zahl von Ortsgruppen der
Vertriebenen besteht, im Lande , zum Teil , mit
vielen Hunderten von Mitgliedern , aber selbst in
den kleinsten Ortschaften finden sich vielfach Her --
triebcne oder deren Angehörige in beträchtlicher
Anzahl .

Gerade der diesjährigen Tagung ist deshalb
besondere Bedeutung beizumesscn , weil sie in
dem mit Vertriebenen am dichtesten durchsetzten
Lande stattfinden soll und daher — wie schon
jetzt übersehen werden kann — eine Art Heer¬
schau darstellen wird von einem Umfange , der
die bisherigen Tagungen in den Schatten stellt.

Weiter ist aber gerade diese Tagung von
äuherster Wichtigkeit für die Verdrängten so¬
wohl als auch für ihre Verwandtschaft und
schließlich auch für das Land selbst, weil Heuer
die nun schon seit fast acht Jahren sich hin¬
ziehende Entschädigungsfragc neuen Antrieb zu
endgültiger Klärung erfahren und einer be¬
friedigenden Regelung zugeführt werden soll .

Bereits jetzt liegen von den vielen Ortsgrup¬
pen Hunderte von Anmeldungen vor, und diese
Zahl wird sich im Laufe der nächsten Wochen
noch ganz bedeutend steigern .

Reben dem gesamten Bundesvorstand und
den Delegierten aus allen Ortsgruppen des
Reiches werden auch Vertreter der Rcichsregic -
rung , der Staatsregierung , der Kommunalbc-
hörden usw . teilnehmen.

Das demnächst zur Veröffentlichung fertige
Programm sieht neben den geschäftlichen Bera¬
tungen eine Reihe künstlerischer , wissenschaft¬
licher und geselliger Veranstaltungen vor, die
der ganzen Veranstaltung eigenartiges Gepräge
und heimatlichen Eharaktcr aufbrücken werden .

Aus Baden
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Wilh . Klumvv. — Schwet¬
zingen : Elisa Stang , 54 I . — Wies loch :
Katharina Schildhorn. — Durlach - Aue :
Karoline Mütter , 16^ I . — Ackern : Maria
Anna Friedmann , 65 I . — Freiburg : Adel¬
heid Krems,' Maria Zimber, 54 I . : Anna Hoh,
70 I . — Hausach : Johannes Ruf . 77 I . :
Eäzilia Spinner , 62 I . — U e b e r l i n g e n :
Robert Keppncr , 78 I . — Radolfzell :
Wilhelmina Schüler, 73 I .

*

Die wütende Kuh .
dz . Bibcrach , 19 . Aug . Nicht weit von Bibc -

rach entfernt weidete eine größere Anzahl von
Kühen auf der Dorfwiesc. Plötzlich ging eine
alte Kuh in einem unbewachten Augenblick von
der Herde weg und lief dem Wohnhausc zu ,
in dem alles wie ausgestorben schien . Das Tier
betrat die Wohnstube u . das angrenzendeSchlaf¬
zimmer , wo cs ein rasendes Zcrstörungswerk
begann . Ter Spiegel flog in Scherben zu Bo¬
den, auch die Waschttschplattc war nicht wider¬
standsfähig genug , um dem Wüten standzuhal¬
ten . Stühle flogen um , das Waschbecken samt
Krug ging in lausend Scherben . Tie Betten
lockten noch zu besonderer Zerstörungswut , so
dah die Federn gleich Schneeflocken hcrumslo -
gen . Sämtliche Blumenstöcke am Fenster wur¬
den zu Boden geschleudert . Die wilde Kuh
ging siegesbewußt ans Fenster und streckte ihren
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Kopf , an dessen Hörnern ein Kopfkissen- auf-
gcspießt war . ins Freie hinaus . Dem endlich
hinzueilenden Bauer und sonstigen hilfsbereiten
Personen gelang es . die Kuh wieder aus dem
Zimmer zn entfernen.

*
n . Bruchsal , 18 . Aug . Behufs besserer Aus¬

nützung der Wasserkraftanlage des Schlacht¬
hofes zur Eiserzeugung beschloß der Stadtrat
den Einbau einer zweiten Turbine . — Die All¬
gemeine Ortskrankenkasse zeigt einen
guten finanziellen Abschluß für 1925 , so daß
einzelne Kassenleistungen erhöht werden kön¬
nen : der Zuschuß für Heilmittel wird auf drei
Viertel der Kosten erhöht : bei der Familien¬
versicherung wird die Altersgrenze der Kinder
auf das zurückgelegte 15 . Jahr erweitert und
für Familienangehörige , die in ein Kranken¬
haus ausgenommen werden müssen, wird die
Hälfte der Kosten ersetzt . Bezüglich eines Er¬
holungsheims werden wieder neue Verhandlun¬
gen ausgenommen . — Der Straßenumbau
mittels Asphaltierung schreitet rüstig weiter, die
Betonunterlage ist in der Kaiserstraße nahezu
fertiggestellt , in den andern Straßen wird flott
gearbeitet, auch dort, wo Kleinpflaster eingelegt
wird.

dz . Hockenheim, 19 . Aug . Zu dem schweren
M o to r radung l ü ck der beiden Hockenhei-
mcr Götzmann und Simon wird noch be¬
kannt , daß sich der tödliche Sturz auf der Heim¬
fahrt ereignete . In der Nähe von Worms
wollte Götzmann einem Auto Vorfahren und ge¬
riet dabei in « ine Gruppe von Radfahrern , wo¬
bei das Unglück passierte . Während Götzmann
mit dem Schrecken davonkam , wurde fein Be¬
gleiter Simon an einen Baum geschleudert und
bekanntlich so schwer verletzt , daß er kurz dar¬
auf im Wormser Krankenhaus starb.

sch. Hockenheim, 19. Aug . Am 21 . , 22. und 23.
August begeht der Turnverein 1886 die
Feier seines 40jährigen Bestehens , mit
Festbankett . Wettkämpfen, . Festzug und Volks¬
belustigungen-

sch , Hockenheim, 18 . Aug . Der hiesige Turn¬
verein 1886 begeht am nächsten Sonntag
die Feier seines 40jährigen Bestehens .
— Endlich ist ein sehnlichster Wunsch der Fuß¬
ballvereine in hiesiger Gegend in Erfüllung ge¬
gangen . Nach zweijährigen Bemühungen ist es
gelungen, den neuen Neckarkreis zustande
zu bringen. Der neuen Liga werden ange¬
hören : Fußballvcrein 0 8 H o ck e n h e i m ,
V . f .B . Heidelberg , Sp .V . Plankstadt, F .G . Kirch-
heim , Germania Friedrichsfeld und Viktoria
Neckarhausen . Dazu kommen dann noch zwei
weitere Vereine, die erst noch aus den fälligen
Aufstiegsspielen festgestellt werden müssen. In
Betracht kommen hierbei : Vorwärts Mannheim,
Eberbach . Schwetzingen 98 oder Eppelheim .

dz . Wiesloch . 16 . Aug . Die Kulturarbei¬
ten in unserem Amtsbezirk nehmen einenguten
Fortgang . Ter Umbruch des Malschcnberger
Bruches ist beendet , u . die Arbeiten der Motor-
fräscr im großen Watzenbruch bei der Station
,Rot - Ma1sch werden noch im Laufe dieser Woche
vollendet . - Die Fräse hat die verfilzten Sauer «
grasnarben gilt zerkleinert , und die Bcdingun»
gen für künftige Ackernutzung geschaffen. Der
Endpunkt aller dieser Arbeiten ist die Anlage
guter Wiesen . • Es handelt sich dabei um ein
bedeutendes Gelände. Landesökonomierat Kel¬
ler - Wiesloch ist die» Durchführung dieser Kul¬
turarbeiten zu danken .

dz . Schwetzingen , 19 . Aug . Gestern abend
gegen 10 Uhr wurde der Schmelzer Josef
Metzger auf der Heidelberger Straße , als er
aus seinem Rad von der Arbeit nach Hause fuhr,
in der Nähe des Friedhofes von Mitgliedern
des Roten Frontkämpferbundes überfa -llen
und so schwer mißhandelt , daß er längere
Zeit bewußtlos war . Er mußte ins Städtische
Krankenhaus eingeliefert werden . Die Gen¬
darmerie hat bereits acht Personen verhaftet.
Wie die „Schwetzinger Zeitung" zu dem Fall
mitteilt , scheint es sich um ein politisches Atten¬
tat zu handeln. Metzger gehört den Rechtsver¬
bänden an .

bld . Mannheim , 18 . Aug . Am Montag wurde
eine Pro lest Versammlung des Gewerbe-
nnb Handwerkerverbandes Mannheim im
Saale der „Liedertafel" abgehalten, bei der auch
der Präsident der .Handwerkskammer Mann¬
heim , Stadtrat Groß , zugegen war nebst den
verschiedenen Jnnungsvorständen . Herr Tr .
Karl Goez wies in seinem Bortrag darauf
hin , daß die Handhabung der Steuergesetze den
Handwerkerstand so beeinträchtige , daß auf die¬
sem Wege der heutigen Gesetzgebung kein wirt¬
schaftlicher Ausstieg möglich ist . Es sei in kei¬
ner Weise auf die einzelnen Betriebe Rücksicht
genommen . Mißgriffe sind nicht vereinzelt,
sondern sind fast das Normale. Stadtverordne¬
ter Schneider sprach gegen die Methoden
der Steuererhebung , die den Mittelstand dein
Ruin cntgegcnführen. Von der Steuererleich¬
terung , die der Rcichsfinanzminister dem Mit¬
telstand versprochen habe, fei nichts zu spüren,
deshalb müsse dieser sich zu einer geschlossenen
Abwehr aufrasfen. Nach einer ^ Aussprache
wurde eine Entschließung genehmigt , in der ent¬
schiedener Einspruch gegen die zu hohen Ein¬
kommenssätze der einzelnen Berufsgruppen er¬
hoben wurde.

bld . Bad Rappenau , 19 . Aug . Gestern ging
zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags ein schwe¬
res Gewitter nieder. Nach heftigem Wir¬
belwind setzte ein schweres Hagelwetter ein :
die Schlossen, die in der Größe von Tauben¬
eiern fielen , richteten in den Gärten , an den
Rüben und am Tabak schweren Schaden an .
An der Straße gegen den Zimmerhof wurden
durch den Sturm Bäume entwurzelt und um¬
gerissen. In den Neubauten an den Rohäckern
wurden teilweise durch die niedervrasielnden
Eisstücke die Fenster eingeschlagen . In
I a g st s c l d und in U n t e r e i s c s h e i m zün¬
dete der Blitz und äscherte eine Scheuer und ein
Wohnhaus ein .

dz . Rcinhardsachsen lBcz . Buchen) , 19 . Aug .
Hier schlug bei einem Gewitter der Blitz in
die sog . Scholzenmühlc durch eine Eisenstangc
in den Schwcinestall und tötete eines der
Tiere .

dz . Schwarzenbrunn lBez . Tauberbischofs¬
heim ) , 19 . Aug . Am Dienstag nachmittag schlug
der Blitz hier in eine Gruppe von Menschen

und Tieren auf freiem Felde. Bier Personen
wurden bewußtlos zu Boden geworfen, zwei
wertvolle Pferde getötet.

dz . Kehl . 19. Aug . Das Dienstag nachmittag
über die hiesige Gegend niedergegangeneschwere
Gewitter , begleitet von einem organartigen
Sturm , hat an den Bäumen, speziell den Obst¬
bäumen. starken Schaden angerichtet . Viele
Leute sehen sich genötigt, das herabgerissene
Obst zu vermosten . Nicht bloß dicke Aefte wur¬
den abgerissen und ganze Kronen geknickt , son¬
dern auch starke Bäume abgebrochen . Im Amts¬
garten , in den Rheinanlagen , im Rheinwald ist
der Schaden groß, im Rhein selbst konnte man
massenhaft dürres und grünes Holz treiben
sehen. Passanten, Fuhrwerke und Radfahrer
waren durch den orkanartigen Sturm , der mäch¬
tige Staubwolken aufwirbelte und jede Sicht
unmöglich machte, gefährdet. — Das Gewit¬
ter benutzte ein bis jetzt noch unbekannter Gau¬
ner , um in der Wohnung des Fuhrunterneh¬
mers David Krauß in der Gartenstraße
500 Mk . zu stehlen . An der gleichen Stelle lie¬
gende 200 Mark ließ der Dieb unberührt .

— Oberkirch . 18. Aug . Ter Vorsitzende gab
in der jüngsten Gemeinderatssitzung
eingehend Aufschluß über die Vorbereitun¬
gen zur 600 - Iahrfeier . Das Festspiel ist
in Vorbereitung . Ter Text des Festspiels, das
übrigens überall guten. Anklang findet , wird
gedruckt und mit einigen besonders dafür ge¬
zeichneten Bildern illustriert . Ter besonders
angefertigte Poststempel ist bereits im Ge¬
brauch.

dz . Hausach, 19. Aug . Zwischen den Insassen
eines Autos und dem Führer eines vierspän¬
nigen Fuhrwerks von Haslach kam es zu einer
Schlägerei . Das Auto war durch das Fuhr¬
werk ausgehalten worden, es kam zu einem
Wortwechsel , der schließlich in Tätlichkeiten aus¬
artete , in deren Verlaus der Fuhrknecht einem
Insassen des Autos einen Stick mit einem
Messer versetzte. Der Verletzte mußte ins
Krankenhaus gebracht werden, und auch der
Fuhrknecht war so zugerichtet , daß er ärztliche
Behandlung in Anspruch nehmen mußte.

dz . Aus dem Kinzigtal, 19. Aug . Das Un¬
wetter am Dienstag nachmittag hat auch im
K i n z i g t a l arg gehaust . Der orkanartige
Sturm , der dem Gewitter vorausging , nahm
besonders die Fluren zwischen Hausach und
Wolsach mit . Beim Sägewerk Wolfach wurden
Bretterstöße umgerissen und die Bretter wie
Streichhölzer umeinandergeworfen. Landleute,
die auf dem Felde vom Sturm überrascht wur¬
den . mußten sich auf die Erde setzen , um nicht
umgerisien zu werden. So schnell wie das Un¬
wetter gekommen war , ging es auch wieder vor¬
über . Der auf den Feldern angerichtete Scha¬
den ist erheblich.

bld. Douauesckiugeu , 19 . Aug . Ein schwe¬
rer Unglücksfall ereignete sich gestern
nachmittag um halb fünf Uhr auf der Pfohrc-
ner Landstraße . Infolge des Herannahens eines
Autos scheute das Pferd am Fuhrwerk des
Landwirtes Johann Baust aus Aasen , auf dem
sich außer Baust eines seiner Kinder, der blinde
Bürstenmacher Schneider Und ein weiteres
Kind befanden ./ Alle .vier Insassen wurden- auf
die Straße geschleudert . Baust erlitt eine schwere
Schulterverlctzung, Schneider eine erhebliche
Kopfwunde und war eine Zeitlang bewußtlos,
und auch die beiden Kinder trugen bedeutende
Verletzungen davon . Sic wurden alle ins Kran¬
kenhaus gebracht .

bld . Unadiuge» lA . Donaueschingen ) , 16. Aug .
Gestern nachmittag hatte man hier Gelegen¬
heit , die Stärke eines Wirbelsturmes zu beob¬
achten. Bei fast wolkenlosem Himmel entstand
eine Windsbraut , die einen großen Heuwagen
im Nu umwarf . Das Heu wurde über einen
Kilometer weit weggetragen.

dz . Bon der Baar , 18. Aug . Auch auf der
Baar ist nun mit der Getreideernte begonnen
worden. Wie berichtet wird , stehen in diesem
Jahre die Felder , die nicht vom Wirbel -
sturm betroffen wurden, so glänzend da , wie
seit Jahren nicht. Auch mit der Oehmderute
wird, wenn das Wetter weiter günsttg ist. bald
begonnen werden können .

dz. Krozingen, 19. Aug . Das Pferd des Post¬
agenten Zeller - Oberrimsingen scheute
durch eine geringfügige Veranlassung in der
Staufener Straße und ging in gestrecktem Ga¬
lopp nach der Richtung Baslerstraße. Der im
Gefährt sitzende Zeller behielt wohl so viel Gei¬
stesgegenwart ,das Gefährt zu steuern , konnte
jedoch nicht verhindern , daß das Pferd einen
Mast der Straßenbeleuchtung umriß . Durch
die Wucht des Anpralles wurde Zeller aus dem
Fuhrwerk herausgeschleudert, wo er zunächst
bewußtlos liegen blieb . Passanten bemühten
sich um ihn , bis er wieder zu sich kam. Das
Fuhrwerk wurde erheblich beschädigt.

dz . Hinterzartc » , 19 . Aug . Zu dem Brau d
auf dem Alten- Vogtshof wird noch berichtet , daß
der Schaden größer ist als zunächst angenom¬
men wurde . Außer vier Kälbern, fünf Schwei¬
nen und einer Ziege sind fast sämtliche Wagen
und zirka 800—1000 Zentner Heu mitverbrannt .
Das Wohngebäude brannte vollständig nieder.
Der .Hirtenbnb aus Falkau hat den Hof an-
gezündet , um wieder zu seinen Eltern nach
Hause gehen zu können . Ter Alten-Vogtshof
steht seit 1787 und war ein Wahrzeichen der gan¬
zen Gegend .

dz. St . George« '^ Schwarzwald) . 19. Aug .
Während des heftigen Gewitters am Diens¬
tag nachmittag schlug der Blitz in den Tele-
phonumschalterraum des hiesigen Postamtes
ein . Der dadurch entstandene Brand konnte
durch Beamte des Postamtes schnell gelöscht
werden , cs wurden jedoch sämtliche Fernsprech¬
leitungen zerstört.

dz . Wittlekoscn sAmt Neustadt ) , 19 . Aug .
Dienstag nachmittag schlug der Blitz in das
Anwesen des Zimmermcisters Schwarz hier
ein , das vollständig niederbrannte .

bld. Müllhcim, 19. Aug . Die kürzlich von
einem Radfahrer überfahrene Frau Äabette
G u n z c n h a u s e r ist ihren Verletzungen er¬
legen .

dz . Freiburg . 19 . Aug . Ein gewisser Walter
Lorenz aus Crimmitschau , der einem hiesigen
Reisenden vortäuschte , er wolle in Danzig Film¬
aufnahmen machen, bewog den Reisenden zur
Zahlung einer Einlage von 1500 Mark.

Auf der Fahrt nach Berlin nahm der Gauner
dem Reisenden den Rest seines Geldes in Höhe
von 940 Mk . aus der Reisetasche. Der Täter
konnte hier festgenommen werden .

bld . Freiburg . 19. Aug . Die Polizeiruf¬
anlage ist soweit iferttggestcllt , daß sie in näch¬
ster Zeit der Benutzung übergeben werden kann.

dz . Titisee, 19. Aug . Als am Dienstag nach¬
mittag bei dem Gewitter ein Züricher Auto
mit ungefähr zehn Personen die Straße beim
Teehof passierte , drückte ein Windstoß das
Dach des Autos hoch. Ter Führer des Autos,
der das Dach halten wollte , verlor dadurch das
Steuer , so daß das Auto hinter dem Seehof
über den Straßenrand in die Wiese fuhr . Ein
Zaun verhinderte glücklicherweise das Umstür¬
zen des Wagens, der sich tief in den Boden ein¬
grub . / Die Insassen des Autos kamen bis auf
einen Herrn , der leichtere Schnittwunden er¬
hielt , mit dem Schrecken davon .

- Geugenbach . 18. Aug . Unser kleines , freund¬
liches Städtchen mit seinem mittelalterlichen
Gepräge, das sich in seinen noch wohlerhalte¬
nen trotzigen Türmen , der Kirche und den Klo¬
stergebäuden der ehemaligen Benedikttnerabtei,
viele schöne Fachwerkbauten u . a . m . zeigt , ist
von jeher das Ziel vieler Kunst - und Alter¬
tumsfreunde gewesen . Ein Blick vom „Bergle",
der Burghöhe der Stadt , wo vor bald 2000 Jah¬
ren ein Römerkastcll stand, zeigt uns das ganze
nach der Rheinebene sich öffnende gesegnete un¬
tere Kinzigtal, und für Kenner und Freundedes Obstbaues ist es ein erhebendes Gefühl ,
einen ganzen Wald wohlgepflegter Obstbäume ,
im Frühling ein Blütenmeer , zur Herbstzeit
aber ein Bild reichen Gottessegens zu schauen ,
der besonders in diesem Jahre beschert ist . Aber
es ist nicht allein die Menge, sondern mehr noch
die Güte , die das Kinzigtäler Obst auszeichnet .
Ein sprechendes Bild der Vielseittgkeit und
Güte unserer besten Obstsorten wird die am
21 ., 22. und 23 . August ds . Is . in der städtischen
Festhalle stattfindende F r ü h o bst aus,ft e l -
lung zeigen , an der sich auch die Ortschaften
des Lahrer Bezirkes beteiligen , so daß es sick
gewiß verlohnt , mit einem Ausfluge in unsere
schöne Gegend auch den Besuch der Obstausstel¬
lung zu verbinden. hv.

bld . Waldshut , 19. Aug . Das dreijährige
Töchterchen des Eisenbahnassistenten Maier
stürzte die Treppe hinunter und zog sich
schwere Verletzungen zu.

bld. Tiefensteiu bei Waldshut , 19 . Aug . Alois
B o n e r aus Unteralpfen kam im Steinbruck
einem Treibriemen an einer Maschine zu nahe
und wurde an der rechten Schläfe erheblich ver¬
letzt .

bld. Singen , 17. Aug . lieber das Todes¬
opfer , den Ingenieur Friedrich Lehmann ,
wird noch bekannt , daß er im 36. Lebensjahre
stand, ledig war und aus Bern stammte , nw
seine Eltern wohnen . Er war bereits seit 1*
Jahren in der hiesigen Fttttngsabrik tätig und
inner - und außerhalb seines Dienstes sehr bk'
liebt. Um an dem Sommernachtsfest teilnehmen
zu können , kürzte , er am Samstag eine Reise¬
begleitung in die Schweiz ab und dabei wurde
ihm die Heimfahrt von dem frohen Feste zur
Todesfahxt. . Tie Verletzungen des ..HoteliersKart Sturm „zur Viktoria" sind ernsterer
Natur , als anfänglich geglaubt wurde. Der
Autolenker, Martin Hildebrand , der starke
Quetschungen erlitt , hatte vor einigen Jahren
bereits einen schweren Autounfall. Sein 3 Ü*
stand muß als ernst bezeichnet werden .

bld . Singen a . H ., 19. Aug . Im Befinden des
Hoteliers Sturm und des Autofabrikanten
Hi lde .br and ist noch keine Besserung zu ver¬
zeichnen. Der tragische Vorfall wird ein Ör
richtliches Nachspiel wegen der Nerantwortliw-
feit der Führer des Autos nach sich ziehen .

bld . Herrischried bei Säckingen , 18. Aug . AM
letzten Sonntag wurde während der Kirche be>
der Witwe Gottfried Eckert ein gebrochen
und ein größerer Geldbetrag gestohlen . Zw?'
Schirmflicker , die man als der Tat verdächte
verhaftet hatte, mußten wieder freigelasien wer¬
den. Ein ähnlicher Fall trug sich in Unteralpl^
zu, wo einem Knecht die Ersparnisie gestohlen
wurden.

bld. Ilvcsheiin . 19. Aug . Beim Baden
Neckar ertr mm? gestern an der Tannnspw
der 20jährige Karl H e r r e aus JlvesheOHSohn des Schneiders Johann Serre . Es ' '
dies der zweite Sohn , der im gleichen Su 'A
seinen Eltern auf diese Weise genommen w >r '
innerhalb der letzten vier Jahre .

dz . Herrischried , 19 . Aug . AlS am EonvwS
vormittag die Bewohner des Hauses der W' -m
Gottfried Eckert in der Kirche waren , wnr
in dem Haus ein Einbruchsdiebstahl ve
übt , bei dem dem Täter einige hundert Mark > •
die Hände fielen .

dz . Mönchweiler . 18. Aug . Gestern vornist^ ?
hatte die Kulturarbeiterin Anna Götz von » 'v,eine Kuh nach Königsfeld zu führen . BriAHerannahen mehrerer Autos scheute das T"
wodurch die Götz unter eins der Autos gei

'ckw
dert und erheblich verletzt wurde .

bld. Konstanz , 18. Aug . Die Ehefrau The^ ,Linke von Nutzdorf , die Marie Zimm .e.
mann geb. Aich von Saulgan und die
Rosa Bayer von Allensbach , alle drei in » jL ,
stanz wohnhaft , die letztere gegenwärtig iw *
beits-haus Kislau , hatten etwa zehn LE
geschäftcn Besuche abgestattet , und während "
eine die Bedienung beschäftigte, st a h l e n -

hltlrtrPtt n . .
entfernten sich daun, meistens ohne

'
eiioas J

e
;

’
t

kauft zu haben , mit der D i e b c s b e u t e .^ ^Hauptperson dabei war die Linke, « ie
mit neun Monaten Gefängnis bestraft , w»
rcnd die beiden anderen mit je vier Mönchs
davonkamen . — Der 21 Jahre alte ^ ^ st .Wucher aus Zürich , in Konstanz wohnb ^
hatte mit seinem Bruder Albrccht und {j,anderen Genossen , die beide in der Schwell . ,^geurteilt werden , zwei alten Tanten in <
lKan ton Zürich ) 2500 Franken abgesck w '

,x
d e l t . Wegen Betruges wurde der Angekw^
zu sechs Monaten Gefängnis abzügliäi ' c

{1)
Wochen Untersuchungshaft verurteilt . --
D i e b st a h l s im wiederholten Rückfall
die ledige Ticnstmagd Anna Schnabel ^
Günzgen unter Einrechnuna einer geaen i‘e
17. .März ds . Is . vom gleichen Gericht erl ° ^ ,
ten Strafe von zehn Monaten zu einer
nisstrafe von einem Jahr verurteilt .

Gefa"^
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Aus Machbartiin -enr
Unwetter im Elsaß.

jk - Stratzbnrg, 19 . Aug . Am Dienstag nach-
Mtag würben sowohl bas Ober- als auch bas
Merelsaß von einem schweren Gewitter
xUngesucht . — In Jir -g e rs h ei m (Kreis
Mppoltsweilers schlug ber Blitz in bie Anwe -
ü Höfflingcr und Thomann sowie in

Transformatorenhaus und richtete beöeu-
?nben Schaden an . In der Jngersheimer Ge-
sind wurde auch durch Hagelschaden ein Teil
" Feldfrüchte vernichtet . — Ein Großfeuer
Island durch Blitzschlag im Nordostmertel von
j 5 Inttn , Dort brannte das Anwesen des
Mdwirtes Josef Li sch er in Ser Weidenmühl -

vollständig nieder. Das Wohnhaus einer
uamilie Walliser , auf das das Feuer Über¬
preisen drohte , konnte gerettet werden , ebenso
? r größte Teil Ses Viehbestandes . Dagegen
!■?“ grohc Futtervorräte den Flammen zum^"ser gefallen .

Tödlicher Stich einer Schmeißfliege .
**■ Oberstei » (Nahe ) , 18 . Aug . Ein 17jähri -

Mädchen in Ober-Reichenbach wurde von
^ er Schmeißfliege in die Unterlippe g e-
l ?. chen , was eine Entzündung zur Folge
Pi «. Trotz sofortiger ärztlicher Behandlung
Mlimmerte sich der Anstand immer mehr

die Verletzte starb schließlich , nachdem sie
p Woche hindurch grobe Schmerzen ausgehal-
n hatte, an Vergiftung.

Die Schweiz für die Hegau -Bahn.
t*ld. Basel, 18. Aug . Tie Generaldirektion der
Meizerischen Bundesbahn vertritt rn einem
^ stcht an das Eidgenössische Post - und Eisen -
^hndepartement die Ansicht , datz das Profekt

Hegau - Bahn gegenüber dem einer
^ »den - ober Bibertalbahn für die Herstellung«es direkten Anschlusies von SHaffhauien i»
Üblicher Richtung an das badische und wurt -
Mergische Eisenbahnnetz sowohl vom Stand -

der allgemeinen Schweizer Interessen,
auch vom Standpunkt der beteiligten Lan-

Äegenöen aus das Zweckmäßigste und Bau-
^ " igste sei .

,p - Friedrichshasen, 19. Aug . In See n o t
tzklete » während des plötzlich auftretenden
»/ürmeS ein Hxxx und eine junge Dame im
^ kandbad. Sie waren zu weit hinauSgeschwom»
?'» und konnten daS Ufer nicht mehr erreichen .
f.°! 'hrer Not klammerten sie sich an einen aus
i * Basier ragenden Pfahl . Nachdem der

'urm sich gelegt , konnten sie geborgen werden .

Sportspiel
Beginn öer Baöen-Baöener

kennen.
Das Programm des ersten Tages.
im Bäden-Babener Augustmeeting be -
heute eine der bedeutendsten rennsport-
Veranstaltungen der Saison — ja sogar

der Hamburger Derbywoche zweifellos die
Wütendste. Im Vordergrund des Freitag -
Gramms steht das über 2200 Meter führende
!° mit 27 000 Mark ausgestattete Fürstev -

g . R e n n e n . wo der -Ungar mit Aurel.uS
^ » mentrifft. Die Starterliste für das Für -
'"berg-Rennen lautet : Naplovo <Guta ) ,
?Mo (Pretzner) . Aurelius M . Schmidt ) ,

(Vinzenz) , Coriolan (Grabsch) . Punkt
Von ungarischen Fachleuten wirb behaup -

' daß Naplopo bas unbedingt beste Pferd seit
Ä5sems Zeiten ist, aber diese Behauptung >«
^ rr noch nicht bewiesen . Naplovo wirb Ge-
Einheit haben , gegen Aurelius . der nach Ferro
Ödeste deutsche Vertreter eines vorzüglichen
^ rgangs ist, sein Können zu zeigen und es
>,par anzunehmen, daß er an seiner Aufgabe
E'tern wird, zumal er an Aurelius noch 6
> d abgeben muß . Der Unaar wird wohl

in Tier Lage sein , bei diesem Gewichts -
^ schjed den Weinberger zu schlagen.

Unsere Voraussage» laute« :
Rennen : Fehrbellin - Blumberg.

» Rennen : Augenweide — Islam .
/ Rennen : Optimat — Heidjer-
/ Renne n : Portia — Maestoso .
- Fürstenberg . Rennen : AurelmS —

» Raplopo .' R e n n e n : Mainberg — Abendwind .

beginn der Europa Schwimm »
Meisterschaften.

Borg und Friede! Berges gewinnen die
Erlaufe zum 1500-Mcter -Frcistilschwimmen .
Budapest , 19. Aug . Der ungarische Reichs¬
ter eröfsnete am Mittwoch die Europa-
N .min -Meisterschäften mit einer herzlichen
kMßuugsansprache. Das sportliche Pro -
!j? w des ersten Tages war nicht sehr umsang-
>A' Zum Austrag kamen lediglich die Bor -
«p ' isoo-Meter - Freistilschwimmen , die
1„

‘
schwedischen Weltrekordmann Arne

und dem deutschen Meister Friede! Ber -
Jungbeutschland Darmstadt, gewonnen

» irVon den beiden angesetzten Wasser -
ijj^ sspielen Deutschland —Ungarn und Ru-
->l»^ 7- Schweden konnte nur das erste zur
jŝ mführung gebracht werden, weil bie rumä-
cp Mannschaft nicht erschienen war.
fc? " sten Vorlaus zum 1500-Meter -Freistil -
»Mmen hatte Arne Borg wenig Mühe, in
i
‘34 Min . siegreich zu bleiben . Joachim

ach er , Hellas-Magdeburg, belegte in
»M Min . den 2. Platz . Auf dem 8. Platze
c» L der Ungar A l a s s y , der mit seiner Zeit

Min. sicher , aber bei
wie Arne Borg vor

weitem nicht so
a h r o ck - Un .

i;2 t j.2'2 : 54,2 Min . ) und Clautek - Tschcchei
Min . ) . Wie vorauszusehen war , zeigten

Klause deutlich, daß für den Steg im 1500-
Freistilschwimmen allein Arne Borg in

w kommt .

Das Wasierball -Länderspiel Deutschland —Un¬
garn brachte der deutschen Mannschaft , die ein
überaus mäßiges Spiel lieferte, eine katastro¬
phale Niederlage. In der ersten Halbzeit konn-
ten sich die Deutschen noch einigermaßen halten,
so daß die Ungarn beim Seitenwechsel nur mit
3 : 1 in Führung lagen, nach der Pause aber über¬
nahmen die Ungarn vollkommen das Kom¬
mando und erzielten noch 5 Tore , denen die
Deutschen keinen Erfolg mehr . entgcgcnstcllen
konnten .

Hervorragende Leistungen der Deutschen am
zweiten Tage.

t . Budapest , 19 . Aug . ( Eig . Drahtmeldung .)
Auch am zweiten Tag war das Kaiserbad in
Budapest dicht besetzt . Der Tag brachte den
deutschen Teilnehmern eine Reihe hervorragen¬
der Siege . Zunächst gewannen sie das Was¬
serballspiel gegen Schweden mit 6 :4
Toren (Halbzeit 4 : 1 ) . Dann holten sie sich in
den Vorkämpfen zum 400 Bieter Freistilschwim¬
men , 200 Meter Brustschwimmen sowie im
Turmspringen von 7 ersten Plätzen nicht we¬
niger als 5.

Im ersten Vorlaus zum 400 Meter Freistil¬
schwimmen versuchte der Schwede Arne Borg
einen Angriff aus den Weltrekord, der mißlang.Er gewann der Vorlauf in der hervorragenden
Zeit von 5 :02 : 8 ganz überlegen vor dem Tsche¬
chen AntoS .

Der deutsche Meister B e r a e s - Darmstadt
übernahm im zweiten Vorlauf die Führung
und gab diese bis zum Ziel nicht mehr ab . Der
Ungar F e h e r konnte Ake Bora « Schweden
(der Bruder Arnes ) noch auf den dritten Platz
verweisen .

Auch im 3 . Vorlauf siegte ein Deutscher und
zwar Heinrich - Leipzig ganz hervorragend.Den Endlauf am Sonntag bestreiten : Arne
Borg- Schweden , AntoS - Tschechoslowakei . Ber-
ges -Deutschland , Heinrich -Deutschland , Koutek-
Tschechoslöwakei, Feher-Ungarn , Wangie-Un -
garn .

Einen sehr leichten Sieg erstritt Erich R a d e-
macher - Deutschland im ersten Borlauf zum
200 Meter Brustschwimmen . Ohne sich aus¬
zugeben verwies er den Oesterreicher Schäfer
auf den zweiten Platz. Den zweiten Vorlauf
gewann der Belgier van Parys , Linders -
Schweden , und P r a s s e - Deutschland . In den
beiden Vorkämpsen zum Turmspringen blieben
jedesmal Deutsche und zwar Luber und
Riebschläger Sieger .

Die Ergebnisse des zweiten Tages lauten :
1 . Vorlauf zum 400 Meter Freistilschwimmen :

1 . Arne Borg - Schweben 5 :02 : 8 : 2. Antos-
Tschechoslowakei 5 :29 : 3 : 3 . Wangie -Ungarn 5 :35.— 2. Vorlaus : 1. Berges - Deutschland 5 :30 :Feher -Ungarn 5 : 37 : 3. Ake Bora -Schweden
5:48 :8. — 3. Borlauf : 1 . H ei n. r i ch » Deutsch¬land 5 : 34 : 3 : 2. Koutek 5 : 42 : 6 : 3. Patrignani -
Jtalien 5 :56.

1 . Vorlauf zum 200 Meter Brustschwimmen :
1 . Rademach er - Deutschland 2 :54 : 2 . Schä-
ser -Oesterreich 8 :07 :4 : 8. Franzos -Polen . — 2.Borlaus : 1. van ParyS -Belgien 2 :57 :8 ; 2. Lin -
ders-Schweden 3 :02 : 4 ; 3. Prasie-Deutschland
8 :02 :5.

Turmspringen : 1 . Kamps : L ub er - Deutsch¬
land 113 Punkte : 2. Oeberg-Schwedcn 108
Punkte : 3. Knyght -England 90 Punkte. — 2.
Kampf : Riedschläger - Deutschland 117
Punkte : 2. Hellquis-Schweben 103 Punkte : 8.
Standmayer -Oesterreich 100 Punkte.

Dritter Tag der Bodenseewoche.
Am Mittwoch früh 9.30 Uhr begann die Wett¬

fahrt des Bregenzer Segelklubs . Der schwach«
Wind ließ nur ein mäßiges Tempo zu . Ab und
zu frischte er etwas auf. flaute aber immer bald
wieder ab.

Die Ueberfahrt von Friedrichs-Hafen nach Bre¬
genz war bei dem starken Sturm am Nachmit¬tag mit recht großen Schwierigkeiten verbunden.
„Versuch" des Jachtklubs Konstanz kenterte kurzvor Bregenz und mußte einaeschleppt werden .Es bot sich die gleiche Situation dar wie vorvier Jahren bei der damaligen Ueberfahrt an¬
läßlich her Bodensewoch«.

Die Ergebnisse sind :
8 m Renn -Altersklasse 1 . Schwaben -Kgl . württ .

Jachtklub Friedrichshafen. Ausgleichsklasie l :
1 .̂ Stella Ill -Kgl . w . I .-Kl . u . b . J . - Kl . Konstanz .75 gm Kreuzerklasse : 1. Herta IV-Berliner Jacht¬
klub . 45 gm Kreuzerklasse : 1 . Arteffa II-Jacht-
klub Rapperswil ( Schweiz ) . 30 gm Ktistenklasse:
1 . Grünspecht - Lindauer Seglerkl . ) Landes «olizei ) .6 m Renn-Altersklasse : 1 . Ayesha d . Kgl . W .Jachtkl. , Hafen Konstanz . Ausgleichsklasie II :
1 . Frau Hedwig-Kgl . W . Jachtkl. Friedrichshafen.
Ausgleichsklasie III : 1. Medi-Jachtklub Konstanz ,Hafen Ueberlingen. 22 gm Renn -Klaffe : 1.Pfalz-Radolfzell.

Leichtathletisches Abendmeeting des F. C.
Phönix.

Im letzten Jahre veranstaltete der F . C . Phö¬nix im Ä:rschluß an den Länderkampf gegen die
Schweiz ein Abendsportfest , an dem fast die ge¬samte deutsche Ländermannschaft teilnahm und
bei dem bas Karlsruher Publikum Gelegenheithatte, die hervorragendsten Vertreter der deut¬
schen Leichtathletik am Start zu sehen. Auch in
diesem Jahr hat es der F . C . Phönix über¬
nommen, aus Anlaß des DreiläuberkampfeS
Deutschland — Schweiz — Frankreich ein leicht¬
athletisches Abendmeeting zu veranstalten. Schon
nach den bisher eingelaufenen bestimmten Zu¬
sagen einzelner Teilnehmer sind hochintereffante
und harte Wettkämpfe zu erwarten . So startetDr . Peltzer , der vor kurzem in England
gegen den Olympiasieger Lowe einen neuen
Weltrekord aufgestellt hat und dreifacher deut¬
scher Meister ist . Auch Houven , der Welt¬
rekordmann über 100 Dards , hat sein Erscheinen
zugesagt . Teutonia Berlin mit dem 800-Meter -
Meister Bücher , dem letztjährigen deutschen
400-Meter-Meister Schmidt , dem SchweizerBerner u . dem 400- Meter-Mann Dr . Zent¬
ner wird wohl einer der stärksten anwesenden
Vereine sein . Verhandlungen schweben noch
mit dem amerikanischen 5000 - Meter - Meister
Godwin, sowie ber schweizerischen und französi¬
schen Nationalmannschaft, von denen man Jm -
bach , Wiriath , Tennevau usw. für die Veran¬
staltung zu gewinnen hofft . Das Erscheinen der
Stuttgarter Kickers, sowie der Mannheimer
Turngesellschaft mit ihren sehr guten Kräften
steht wohl außer Zweifel. Gegen diese starke
Konkurrenz -werden die einheimischen Leicht¬athleten alles aufzubieten haben , um ehrenvoll
abzuschneiben, und nach den bisherigen Erfol¬
gen , die gerade die Leichtathleten des F .C .Phönix durch die von ihnen aufgestellten dreineuen deutschen Rekorde errungen haben , darfman zuversichtlich den Wettkämpfen entgegen¬
setzen . An dem Karlsruher Publikum aber liegtes, durch zahlreichen Besuch sein Interesse fürdie Leichtathletik in der Badischen Landeshaupt¬
stadt zu bekunden . kg.

Anerkanntenationale Krafttahrtpott-Rekor-e
Die Höchstleistungen , die bei dem vom l

A .D.A .C . am 81. Juli bei Freiburg abgehalte - I
nen Kilometerrekord erzielt wurden , sind für I
Kraftwagen von der Obersten Nationalen
Sportkommission , für Krafträder von der Deut¬
schen Motorrad -Sportgemeinschaft als nationale
Rekorde anerkannt worden.

Die genaue L i st e der Rekorde ist sol-
gende :

Kategorie : Motorräder .
Klaffe 4, nicht über 188 ccm.

1 Schätzle, Freiburg . D .K .W. . 122 ccm, 47,42
Sek . = 75,917 St .-Km.

Klaffe 6 , nicht über 175 ccm.
6 Sourdot . Paris , Monet u . Govon , 174 ccm,

38,28 Sek . - 108,175 St .-Km.
Klaffe A, nicht über 250 ccm.

17 Franconi , Gens , Motosacoche . 250 ccm, 28,11
Sek. - 128.069 St .-Km.

Klaffe B, nicht über 850 ccm.
42 Alfter, Aigle , Chater-Lea . 348 ccm, 25,15

Sek . - 143,141 St .-Km.
Klaffe C, nicht über 500 ccm.

58 Brudes . Nürnberg . Viktoria . 500 ccm, 21,95
Sek . - 164,009 St .-Km.

Klaffe D, nicht über 750 ccm.
72 Werner, Hamburg, Excelsior Suver -Sport ,

750 ccm, 26,14 Sek . — 187,721 St .-Km.
Klaffe E, nicht über 1000 ccm.

89 Alster , Aigle , Zenith . 988 ccm . 20 .08 Sek . -
179,284 St .-Km.

Kategorie : Motorräder mit Seitenwagen.
Klaffe B/§, nicht über 850 ccm.

97 Pursch . Crefeld , A .J .S . . 346 ccm . 83,29 Sek .
-- 108.410 St .-Km.

Klaffe E , nicht über 600 ccm.
102 Theobald . München . Viktoria . 600 ccm ,

28,42 Sek . - 126,678 St .-Km.
Klaffe G , nicht über 1000 ccm.

119 Alfter. Aigle , Zenith. 998 ccm . 24,98 Sek . -
144,115 St .-Km.

Kategorie : Cyclecar Klasse H 2 nicht über
1100 ccm .

124 Feuchter , Bruchsal . Diabolo. 1093 ccm, 40,15
Sek. — 89,651 St .-Km.

Kategorie I : Sportwagen.
Klaffe I. über 850—500 ccm.

126 Hoepsner , Hannover. Hanomag, 499 ccm,
44,98 Sek . = 80,037 St .-Km.

Klaffe G, über 750—1100 ccm,
129 Eisenhauer, Stuttgart , Salmson . 1088 ccm,

82,18 Sek. - 111,871 St .-Km.
Klaffe F, über 1100—1500 ccm.

140 Kleyer , Frankfurt a . M . , Adler. 1600 ccm,
81,85 Sek. - 118,031 St .-Km.

Klaffe E, über 1500—2000 ccm.
148 Beck , Augsburg, Bugatti , 2000 ccm. 28,89

Sek . - 124,611 St .-Km.
Klaffe D, über 2000- 3000 ccm.

153 Kubisch , Glogsen , Austro Daimler . 2994 ccm,
26,17 Sek . - 148,027 St .-Km .

Klaffe C, über 8000—5000 ccm.
159 Heußer. Kleinschmalkalden . Steyr . 4500 ccm,23.77 Sek . - 151,451 St .-Km.

Klaffe B , über 5000- 8000 ccm.
166 Caracciola, Stuttgart . Mercedes . 6240 ccm,23.44 Sek. - 158,584 St .-Km.

Kategorie II : Rennwagen.
Klaffe G, über 750—1100 ccm .

174 Jörns , Rüsselsheim , Opel. 1083 ccm, 27,08Sek. - 182,941 St .-Km.
Klaffe F, über 1100—1500 ccm.

176 Kimpel, Mannheim , Bugatti . 1492 ccm,
25,07 Sek . - 144,600 St .-Km.

Klaffe E, über 1500- 2000 ccm.
183 Campari . Mailand , Alfa Romeo . 1999 ccm,

18,15 Sek. - 198,350 St .-Km.
Klaffe D , über 2000—8000 ccm.

184 Kappler, Gernsbach , Bugatti , 2300 ccm,
21,00 Sek . - 171,429 St .-Km.

Klaffe C, über 3000—5000 ccm.
186 Taxis , Feuerbach , Alfa Romeo . 3619 ccm,

22,56 Sek. = 160,576 St .-Km.
Klaffe B. über 5000—8000 ccm .

165 Graf v . Oeynhausen, Driburg , Mercedes,
7269 ccm, 27,21 Sek . - 132 .805 St .-Km.

* Klaffe A, über 8000 ccm .
190 Jörns , Rüsselsheim , Opel, 10 082 ccm,

26,49 Sek. = 141,281 St .-Km.

Fußball.
Um 6o6« t Preis werben sich am kommenden Sonn¬

tag im P b ö n i x st a d i o n rwei alte Pioniere der
Fuhballsports . der Erst« Pforztzeimer Subballklub und
der S .C . Phönix , gegenübersteb- n . Beide Mannschas-
ten holen »um lebten Wurf aus . Pforzheim wird »ahe
sein « alte Position in der Oberliga verteidigen , wäh¬
rend di« Einheimischen ungestüm den ihrer alten Tra¬
dition und ihrer groben Erfolge auf dem Gebiete der
Leichtathletik würdigen Platz unter den Oberligisten
wieder erringen wollen. Pforzheim kommt mit seinen
allen bewährten Kämvcn , denen der Karlsruher Max
Breunig den letzten Schliff gegeben hat . mährend
Phönix mit verjüngter , aber gut eingesvielter Mann -
sch- ft antritt . Sür den letzteren steht alles auf dem
Spiel , siegt die Mannschaft , bleibt sie in aussichtsrei¬
cher Stellung , bleibt dagegen Pforzheim Sieger , so
darf diese Mannschaft sich als gesichert betrachten. Da »
Spiel ist daher eine Art Entscheidungskampf , in dem
beide Gegner ihr Bestes geben und bei ihrer anerkann¬
ten Saitnetz sicher ein hochklassiges Spiel liefern wer-
den. Beginn i Uhr . — Auf das am 25. August, abend «
W7 Uhr im Phönixstadion stattsindende Lokaltrcfsen
K .F .B .—Phönix sei heute schon hingewiesen.

Der Beiertheimer Fubballverei « empfängt am kom¬
menden Sonntag die von jetzt an unser « Kreis zuge¬
teilte F .Bg . Bruchsal . DaS Borspiel in Bruchsal
endet« mit einem knappen Siege der Bruchsaler . Di «
Beiertheimer Mannschaft wird bestrebt sein , die in
Bruchsal erlittene Niederlage gutzumachen und seinen
Siegen der lebten Sonntage noch einen weiteren vor
den Berbandsfpielcn hinzuzufügen , Ta jedoch auch
Bruchsal als gut durchtrainierte Mannschaft bekannt
ist , dürfte ein spannender Kamps zu erwarten sein .
DaS Spiel beginnt um '.üi Uhr . Vorher treffen sich
die unteren Mannschasten beider Vereine .

Wetiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Ein« schmale Regenfront öes nordwestlichen
Tiefdruckgebietes zog in den gestrigen Morgen¬
stunden über Baden. Nach Abzug derselben
sind vorderhand keine nennenswerten Nieder¬
schläge zu erwarten .

Wetteraussichte » bis Freitag abend : Trübes
Wetter mit kurzen Aufhellungen . Etwas kühler .

Badische Meldungen.

Höhe
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NN
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l !
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Stärke |
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Io
Iss iS■ =»

-- ISä~ ■§
!ü>

» önigstuhl
fiatUndj«
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EtBlasien
Feldberg -t
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768.7
i 1

151 09 15
t i

NW schwach Nebel 1 _
783.5 18 : 24 17 SW ; lercht ; bed . 2 —

18 22 ! 12 SW leicht wolk
6406 11 i 14 10 W schwach ><ebel 8 —

Außerbadische Meldungen.
Luftdruck

i . MeerrS-
Niveau

Tempe¬
ratur Wind stärke Wetter

Zugspitze * 586.6 2 NW schwach wolkig
Berlin . ■ 758.6 17 SW -eicht Regen
Hambura 757,4 17 W stark wolkig
Svitzberaen ' 758 .6 2 SO leicht bedeckt
Ltockbolw 757 .0 18 S LW leicht beiter
Skndene »
Sovenbaacn

758 » 15 S leicht wolkig
737 .8 17 SO schwach bedeckt

Crovdon
iLondon » 761.8 15 SW schwach wolkig
Brllllel . .

765.2 16 SN leicht wolkig
764.7 19 SO leicht wolkig

Gens . . . » 765 .0 19 SO leicht wolkcnl
Luaano .
Genua - >

768.0 19 NO leicht beiter

Benedia . . — — —
Rom . . . . 762.5 28 Stille wolkenl
Madrid . . — —
Wien . . . —
Budapest 762.6 15 NW leicht wolkenl
Warschau . 761.5 17 Stille — heiter
Algier . .

*) Luftdruck örtlich.

Rheinwasserstand .
19. August

« aldSbnt . . 8.54 m
Schnttertnsel . 2.48 m
Sehl . 8 54 m

lacatt . . . 5.48 m
.. . . . . — m
M • • . . Ql

Mannheim . 4. 54 m

18 . August
8 .60 m
9.60 m
8.58 m
5.46 m

mittag » 12 Uhr 5.45 m
abends 6 Uhr 5 48 m

4 58 m

Dagesanzeigev
Man beacht « di« Anzeigen!

Freitag . 20. Snsnsi .
Stadigarte « : abends 8—10Ü Uhr : Konzert.
Resi-Lichtiviele: „ Monte Carlo " , Ter malerische Lu-

ganersee . Wochenschau .
Palaft -Lichtsvicl« : Teufel -Tempo Tom . Wolkenhochzeit .

Die Geschichte vom EiS . Wochenschau .
Hoepsuerbränkeller : Abends Konzert.

Alle Frauenherzen schlugen höher,
wenn in früheren Zeiten das Losungswort er¬
tönte: Knopf 's S5 - Pfennig - Tage . Das
war so recht eine Kaufgelegenheit, wo man für
wenig Geld die notwendigsten Anschaffungen für
den Haushalt machen konnte und man war mit
einem Schlage der drückenden Sorgen ledig .
Dieser jahrelangen , früheren Gepflogenheit
bleibt die Firma treu und hat den Verhältnissen
entsprechend den Einheitspreis von M . — .95
auf M . — .90 ermäßigt . Unter der Bezeichnung
Serien -Tage kommen dann noch außergewöhn¬
lich vorteilhafte Gegenstände in den Preislagen
M . 1 .90 , 2 .90, 3 .90 , 4 .90 in Betracht. Das heu¬
tig« Inserat der Firma kann nur einen ver¬
schwindend kleinen Ucberblick über die gewalti¬
gen Vorteile geben , die Knopf 's Serientage
auch den weniger Bemittelten bieten .

Geschäftliche Mitteilungen .
Aluminium — das Schmerreuskiad der Hansfra«.

Aluminiumsachen , die in glänzendem , sauberem Zu-
ftandc eine Zierde jeder Küche bilden , erfordern sach -
gemätze Pflege . Das bekannt« Pub - und Scheuermittel
Ata wird zu diesem Zweck von den Hausfrauen all¬
gemein gelobt. Es ist feinpulverig , so datz es Alu¬
minium glänzend macht , ohne Streifen zu bilden , und
«S besitzt infolge , feiner zweckmätzigen Zusammensetzung
ein« schnell und mühelos wirkende Reinigungskraft .
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SMenspette .
-

Zwecks Herstellung »euer Walzdccken wird der
Berkehr mit Fuhrwerken aller Art auf nachstehen¬
den Ztratzenstrccken für die Dauer der Arbcits »
ausführung . die voraussichtlich in die beigeietztc
Zeit fällt , gesperrt :

1. Kreisweg .Nr . 3 , « vöck —Neuthard . Bet » vöck ,
vom 27. Bis 30. SluBuft .

Umgehnngsweg : Lvöck—Buchenau —Neut¬
hard und umgekehrt . _ _ ,

2 . Kretsiveg 'Nr . 54 , Hochstetten—« tation Hoch,
stetten, ln Hochstetten , vom 31 . Angnst Bis
2. September . ^ ,

Umgehnngsweg : Hochstetten— Linkenheim—
Station Hochstetten . . „ . , ,

3. Ärcisstratze 'Nr . 11 . Linkenbeun—Runheim .
km 2 .300 Bis 4 .000 , d . t . von Hochstetten gegen
Liedolsheim , vom 3 . Bis 13. September .

Umgehnngsweg : Hochstetten —Graben —Sie«
dolshenn und umgekehrt .

4 . Kreisweg 'Nr . 1 . Graben —Nnhhelm , zwischen
Beiden Drten . vom 14 . Bis 10. September .

Umgebungsweg : Graben , Sieoolshcim , Ruh -
heim und umgekehrt . ^ v „Zuwiderhandlungen werden auf Grund des

8 360 Ziffer 10 R .Str . -G .B . mit Geld bis zu
00 RM . oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 18. August 1826 . O .Z . 173.
Bad . Bezirksamt — Abt. XIa .

4-5 Ammer -Wohnung
mit Küche , Bad . Mansarde etc . gegen Bauzuschuh
aus 15 . September d . I . gesucht. Angebote mit
genauen Angaben unter Nr . 431 ins Tagblattburo .

LLLLLMLLEinfamilienhaus
beim Hauvtbahnhof , 6 ,‘iunmcr u . reich ! . Zu¬
behör mit Zentralbei, . u . Barmwasserverei -
tung , zuverk . NäheresBaugeschüli Wilhelm
Stöber » Riippurrerstr . 18, Telephon 87.

Autv'Zausch
Fiat 801 (6 '20 , viersitzigi, Allwetter , ballonbereist,
glänzender sänfer , gegen stärk. Markcnwagcn . nur
neueres Modell <8 - 11 FS , 5—6 Sitzers mlt A llweiter
oder abnehmb . Aussatz und Zuzalil . zu tauschen ge¬
sucht . Angebote erb , nach Lchovibeim Postfach 28

Wegen Ausreise
teilweise möbl . Wohng . ,
8—4 Zimmer u . Küche ,
abzngeoen. Möbel ver¬
käuflich . Angcb. u . Nr .
437 ins Taqölattb . erb.

medLtiMstätte
mit . Autogarage

in Weftstadtlagc zu ver¬
mieten od. zu verkaufen .
Angebote unt . Nr . 418
i ns Tagblattbüro erbet .

MWLMNMme
sof. zu verm . Kann auch
getrennt abgegeb. werd .
Näh . Amalienstr . 79 , II .

Möbl . Wohn- und
Wammer

mit 2 Betten zu verm . :
Ettlingerstr . 19 . 2 . St .

Gut möbl . Zimmer
auf sofort zu vermieten :

Zirkel 8, II , links .
Gut möbl . Zimmer ,

elektr. Licht , Bad . zu
vermieten : Hirschstr. 32.
1 Tr .. Nähe Hauptpost .

Möbl . Zimmer mit 2
Betten an ruh . Herrn
zu vermieten : Amalien -
Itratze 69 . 8 . Stock .

Gut möbl . Zimmer
sofort od. 1 . September
»u vermieten : Durlacher
Allee 47, 2 . Stock.

Sehr gut möbl . Ztm -
« er mit elektr . Licht , in
sreier , ruhiger Lage , ist
»u vermieten . Rietstahl -
stratze 8 , vart .

Westliche Kaiserstratze,
Sonnenseite . .

2 miivm . Zimmer,Möbl. öd . nnmöbl . , auf
sofort ob . später zu ver¬
mieten . Evtl . Televhon -
milbenittzuna . Zu ersra -

8en im Ledergeschäft
aiscrstraste 235.

Miet-Gesuche
Onhötl guter Lage

mit geräumig .
4 Zimmerwobnung auf
1 . Eft . zu miet . gesucht .
Angebote unt . Nr . 433
ins Tagblattburo erbet .

WeMStte.
welche sich für Auto¬
reparaturen eig¬
net . sofort oder svätcr

zu mieten gesucht ,
Angebote unt . Nr . 432
ins Tagblattburo erbet.

llüsMssiMM
- Gell» -

Huvothekeu, Baugeldrr .
Geichäftsdarlehen ic..
haben Jnteresienten -

kreise zu vergeben .
Auskunst erteilt kosten ! .

Wilhelm Reiter .
Bruchsal . Weidenbusch7.

Telephon 619 .
Sprechstunde in Äarls -

V) atttzof „Albtal .
1 /Verkäufe

1 ütteneblellen 1
Mtit

zu sofortigem Eintritt
solides , tüchtiges

nileinmädAen .
das kochen kann und

aus gut .
otheker Hupka,

Bade« .

LÄLMliNm
aus ehrbarer Familie
fiir Hausarbeit auf 1.
tcept . gesucht . Bäckerei
Bogt . Waldstraße 25.

SteilenGesuciu*
Schnlentlass . Mädchen

sucht für nachm. Beschäf¬
tigung zu Klndern . Zu
erfr . Baumeisterstr . 50.Hinterh . , vart .

Herrschaftshaus oderViBIa»
in nur guter Weststadtlage mit mindestens 7-3
Zimmer und reichlichemZubehör wie Fremden -
und Mädchenzimmer , womöglich mit Zentral¬
heizung und etwas Garten , bei hoher Anzahlung

auien ’gesucht . Angeb . unt Xr . 434 ins Tagbl .zu kauft m
_ 18 2 . alt ,

sucht Stellung in Karls¬
ruhe in kleinem Haus¬
halt als Kinder - oder
Zimmermädchen iu nur
gutem Hause, aus 1 . od .
15. September . Ange¬
bote unt . Nr . 426 ins
Tagblattbüro erbeten ,
Amssem “ S !
Honorar . Angcb . u . Nr .
430 ins Tagblattb . erb.

Verloren
letzte Zulttage von Bis¬
marckstrabe 81 bis 13

goldene Brosche,Röschen mit 1 Perle in
der Mitte . grober

Auhäuglichkeitswert .
Ehrl . Finder wollen sie
gegen gute Belohng . ab¬
geb . . da selber verreist ,
bei Fr . Marie Schmitt .
Turlacher Allee 39, IV.
täglich zwischen 6 und 8
Uhr abends .

entlaufen
rehbraun . Pinslher,

nicht couviert .
Renckstrabe 15 , I^ .li»kö

Sprecli - flppsrate
auch Teilzahlung .
« . KI X* . Xachf .

Zirkel 30.
Wir haben einige Auto¬
fuhren kurz geschnitt .

Buchen-
Brennholz
billigst abzugeben .

KARL SEUFER
Kommanditgesellschaft

Hexrenalb .

mit Mnnltalt,
sichere Existenz, Miet -
einnabme ca. 6000 -U ,
Preis 50 000 Ji , An,ah -
luna 15 OOO .H zu ver¬
kaufen dch . M . Bnsam ,
Herrcnstrasie 38 .

iroDiiandlt
mit vrima Kundenkreis sucht Selbstgeber als
stiller Teilhaber «Nf irnNN bet guter Ber -
mit ca. » WWW» Ullt « eltlNv » z insung und
Sicherheit . Angeb . unt . Nr . 429 ins Tagblattbüro .

Gesucht wird zum sofortigen
Eintritt für die

Packerei
einer hiesigenFabrik derGenuß -
mittelbranche eine bestempfoh¬
lene energische

Aufseherin
die an pünktlichstes Arbeiten
gewöhnt ist und bereits in ähn¬
licher Stellung tätig war . An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild unter
Nr . 435 ins Tagblattbüro erb.

In der Krankenpflege ersahrcne , gebild.

?nmt
lSüddentsche ober Nheinländcrin )

wird von alleinstehender älterer Dame als

Gesellschafterin
und zur Unterstützung im Haushalte nach
Wiesbaden gesucht. — Dienstpersonal vor¬
handen . Zuschristcn mit Lebcnslaus , Fa -
milienangab , sowie Referenz . der bisheria .
Tätiakeit u . Lichtbild erbet . unt .F . V. E. B47
anRndols Mosse , Frankfurt a . M -

Hamburger Margarine -Zabrik
(konzeniirei )

mit allerersten Qualitäts - Erzeugnissen
sucht für den dortigen Bezirk bestens

eingeführten

General Vertreter
bei größten Verdienstmöglichkeitea . Gell.
Angebote unter Nr. 436 ins Tagblattburo .

Einfamilienhäuser
bet 3000—4000 jK An -
zahlung au verkaufen .
Aus mit Eetlhäit

sichere Existenz, auch sür
Frauen geeignet, bet
10 000—15 000 Ji Anzah¬
lung zu verkaufe ».

vlhönes Sans.
Nähe Bahnhof . Steuer -
wert 45 000 Preis
28 000 M, Anz. 4000 Ji .

nachweislich gut gehend,
bei 6000 .äi Anzahlung
zu verkaufen .Billa ,
Nähe Mühlburaer Tor ,
10 Zimmer , reicht. Zu¬
behör , 65 006 M, Anzah¬
lung 20 000 Ji . zu verk.
durch M . Bniam . Her»
renstr . 38. TeL 5530 .

in der Moltkcstraße .
schöne sonnige Lage,
v . 2000 gm für schöne
Billa mit Garten
preiswert zu verkauf .
Angebote unt Nr . 443
ins Tagblatlbüro erb.

Serrenrimmec
ltefern in prima Quakt ,
tät und hübscher Form ,
lehr preiswert
Karl Thome & C o.

Aiöbelhaus .
Herrenstrabe Nr . 23 .

aeaenüb . d . Rrichsbank .

Speisezimmer.
eiche, gut erhalten , zu
verkausen . Besichtigung
2—4 Uhr :

Srieflstrabe 140. II .
einzeln , sowie
ganz . Zimmer¬
einrichtungen
verk . sehr bist,Hisclimann
IZiihringerst .29

1 pol . Stllllcllt.
1 Nachttisch « . 2 Stühle
zu verk. : Brauerstr . 21 .

Diwans
neue , aut aearb . . 80 .M,
Hochs . Plüsch-Moket-Di -
wan , 110 u . 120 .H . Pol -
ftermöoelbaus Köhler .
Schützcnstr. 25. Tel . 4419

Slhneiöer-
MmMine

lCcntral Bobbini ,sehr gut erhalten , billig
zu verkausen :

Zirkel 13 , II .

für Herren u . Damen
finsterst billig zu verks.
Fuchs , Zübrnigerstr . 35.
Telephon 6578. Repa¬
raturen und Erlavteile .

Adler - Kleinmaqe «.
4- Sttzer , auch als Licfer-
wagc» verwendbar , bill.
abzngeben. Wieland &
Werner , Humboldtstr . 1 .
Bielefelder Markenräder
.1 Herrenrad , wie neu ,
60 ,H , 1 Herrenluxns -
rad , neu , 85 Ji . 1 Da -
mcnlllxusrad . neu , 95 Ji

Schleifer . Rintheim ,
Hanvtstratzc 100.

Photos
Nh Miie
und Oftertbilder
sofort ».billigst

Atelier
Baufdi &Peftcr

CrOprinzens tr . i
am Rondellplatz

BETT- ^
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 72S

Massen -Zufnhr
Berka « ! am Freitag » den 20. A« g. 2«
ans dem Grob markt LndmigSvlatz

Ecke Karlftratze heim Postscheckamt . I
Berkans am Samstag , den 21 . « ng . 2«! \
ans d . G rokmarkt am altenBahn -
hos Sanvteingang » und an beiden

Tagen in der

MllN - MIMIt
Ecke Baumeisterstr . « . Marienstraste .

ElsimachpfiriMe
v r Steige mit cirka 18—14 Psund

brutto für netto RAk. 4 .— I . Qnalitäi

Tiroler Einmachavrikosen
10 Pfund 4 Mk.

Tomllien
ver Steige ca . 20 Psnnd Rk . 3.—
Samstag eintrcsfend 1 . Waggon

mit ermästigiem Zoll

FnmzWKe raskilmuben
>2l » tzerdem werden Bestellungen sür sran - ,

zösische und italiener Weintrauben lzur
^ Weinbereitunalinjed . Quant .angenommen \

Anton Metzger
Der Banancnvcrkauf geht weiter

« er Psund 40 Pfennig

Itamenfahrrad guterh . 50 Ji
Herrentahrrnd guterh . 4Q Ji
» amenfahrrad wie Neu 75 .kHerrenfahrrad .wie neu 65i !
Nähmaschine guterh . SOJi
Nähmaschine wie neu llO .^Kmail -Kohlenherd neuVO .ck

Xene Fahrräder n . Nähmaschinen gegen
günstige Teilzahlung.

Kunzmann , Zähringerstr. 46.

PLAKATE
liefert in jeder Ausführung
rasch und preiswert

Druckerei des
Karlsruher Tagblattes
Ritterstraße I Telephon 297

NEUE
äußerst billig

aus prima Eichenholz, in jeder Größe , rund und oval,
liefern in bester Ausführung :

Mittelstadt :
Donner,Fr . . Zähringerst,40
Fleck , Ph. , Waldstr . 5

Oststadt i
Mayer , K . , Humboldtstr . il

Siidstadta
Schneider , Bernh .,

Augartenstraße 26
Stähle,Gabr,,Augartenst 55

Weststadt :
Best , P. , Gartenstraße 29
Frank , Chr. , Sofienstr . 12
Lay, Hch , Lessingstr . 15

Möhlburg :
Zeiler, Chr , Marktstr . 8

Daxlanden :
Reiser , Rud.

Rüppurr :
Kiefer , Gust . , Langestr , 41

Ettlingen :
Rutschmann , Emil

Friedrichstal i
Doebelifn , Gust .
Herlan , Osk.

Spöck :
Gruber , Max

FÜHREND
IN H€ MENJ INDUSTRIEZENTRUM
OFFENBACH AM MAIN ,
DER WELTBEKANNTEN LEDERSTADT
, IN 3ED E M HAU5 H ALT C E L E STE N i .

I

fZ \ ßgl (b (heres
seidenwelcheSc ^

durch

sjcfyaumpcn
nutctemschuxuze&iUopf

Das,altbewährte Kopfwaschpulver

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater

Johannes Apostel
Versicherungsbeamter

im Alter von 54 Jahren unerwartet rasch ver¬
schieden ist .

Karlsruhe , den 18 . August 1926.
LessisgstraSe 13.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Rosa Apostel , Wwe .

Die Beerdigung lindet am Samstag nachm - ‘/»3 Uhr
der Friedhofkapeile aus statt .von

Nachruf .
Gestern entschlief nach längerem Leiden mein

Angestellter

Herr Wilhelm Rost

Drogist
Durch jahrzehntelange Tätigkeit hat er meinem
Hause seine reichen rachkenntnisse zur Verfügung
gestellt und durch sein bescheidenes , zuvorkom¬
mendes Benehmen sich allgemeiner Beliebtheit
erfreut . Ein ehrendes Gedenken ist ihm allezeit
gesichert .

Carl Roth , Drogerie

Nachruf .
Unser Jieber Kollege

Herr Wilhelm Rost

Drogist
ist gestern durch den Tod von uns gegangen.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen werten
Kollegen, der uns allezeit durch seine großen
Erfahrungen im Berufe ein treuer Berater , durch
seinen offenen , ehrlichen Charakter ein lieber
Freund gewesen ist . Wir werden ihm stets ein
treues Gedenken bewahren .

Das Personal der Firma
Carl Roth , Drogerie .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meine liebe Frau , Schwester ,
Schwägerin und Tante

MiiMe Schmidt
geb . Klopsch

von ihrem schweren Krankenlager
im Alter von 44 Jahren in die ewige
Heimat abzurufen .

In tiefer Trauer :
Joseph Schmidt
und Verwandte .

Honau , den 18 . Auaust 1926 .
Beerdigung : Freitag 4 Uhr .

Ifraelit. Gemeinde-
Hauvtsvuagoae
« roucnftratze . .

Freitag , den 20. « .«ft
Sabbatansang 7 Uv .

Samstag , den 21 . .5,Morgeilgottesdst .
Uhr . Nachmit' "
tesdienst. 4 Uhr
batausgäng 8.:
Werktags : Mo :
tesdienst 6.45 uv *;, * ,
Abendgottesd . 7_ USA

Äug"
8.Ä uV

I - Moraengo »'

Abonnenten
ftoult bei Zlilerem
ten des Kllrlsruher
Illgblatts.
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Krie- ensverwen - ung von
Giftgasen .

Ä Augenblick kann sich kein Mensch recht
er klar werden , welche Rolle in dem lei»

aet. immer noch nicht unmöglichen nächsten
^ ' kge - je Giftgase spielen werden . Obgleich

so ausgesprochener Spezialfachmann auf
eiem Gebiete wie Prof . Dr . Haber jüngst be-

uhigx^h versicherte, daß dem Gas niemals eine
sachlich ausschlaggebende Bedeutung im

öötpf zukommen werde , geht doch das allge-
? e>ne Gefühl dahin , daß schon die psychologische
A^ kung der Gasandrohuna kaum erträglich
^ denn das Gas macht keinen Unterschied mehr

°wi,chen Kämpfern und Nichtkämvfern . Da ist
^ aber am Platze , einmal darauf hinzuweisen ,
a, .? die im Kriege geübte Verwendung von
^ütggsen jm Frieden auch für andere keines -

kriegerische Maßnahmen herangezogen
M . Die Ausstreuung von staubförmigen
?üten ging dem Ausblafen schwerer Gaswol -
» a über von Ungeziefer befallene Wälder und
?." ber nur voraus . Man hofft den Raupen -
L»Seu und Schäblingszügen von Nonnen ,
^»»mwollkäfern u . a. damit begegnen zu kön -

und sprengt unter anderem auch schon mit
gefüllte Handgranaten in den Kronen ein-

°" Ner Obstbäume , um sie von ihren Schädlin -
zu befreien . Die leider anfänglich von vie-
Unglücksfällen begleitete Einführung der

, iausäuredurchgasung von Schiffen ist heute
ein in allen Häfen vorgeschriebenes Mit -

Urn die Einschleppung von Seuchen auf dem
? Eweg zu veichindern . Auch von der Anwen -
z, bg des Tränengases im Sicherheitsdienst der
,?uzei haben wir schon einmal gehört , obgleich

' ich babei leider nicht um die Ausräucherung
Schwerverbrechern handelte , sondern darum ,

je
" Paar arme alte Frauen gerichtlich aus den

abgesprochenen Wohnungen herauszu -
i. eine Tat , deren Ruhm der Pariser Po -

V Vorbehalten blieb .'im Verlauf der zahlreichen Kriegserkran -uet nui ) iiciu/ni “ V 1 " ' " " : " ,durch Gas stellte sich aber heraus , daß
kse Gasvergiftungen oftmals gerade das Ge-

k ?ieil der befürchteten Tuberkulose herbei -
Arten . Es scheint sich sogar herauszustellen .
. o die Opfer kriegerischer Gasangriffe dadurch

bestehenden Lungenerkrankunaen geheilt
i
"r °en . Diese Feststellung hat dazu geführt ,

wan die Verwendbarkeit giftiger Gase als
jcs

'imitteil einer Prüfung unterzog und in
Mn ein unter vielen Umständen wirkungs -
,
°Ues Hilfsmittel fand . Einen der ersten Ver -

dieser Beziehung stellte die Verwen -
Mg von Schwefelgasen zur Heilung von Haut -
Mkheiten bei Tieren ( Pferden . Kamelen usw.)

£ *■ Als nächstes Gas untersuchte man dann
Chlorgas . Chlor ist seit langem ern be -

? N«tes Mittel zum Bleichen der Wasche . Lei .
* wird dabei nicht stets die nötige Vorsicht

und die Hausfrau muß die Folgen in
«Malt frühzeitiger Zerstörung ihrer Wäsche
i^ Sen. Außerdem verwenden es die Städte

die Trinkwasserentkeimung . Chlorkalk ist
S ' m eines unserer wichtigsten Desinfektions -
r,

'" el . Neuerdings verwendet man aber das
Chlorgas in verdünnter Form zur Be -

»Mung bakteriologischer Erkrankungen der
tz

'? ungsorgane und Schleimhäute von Nase,
M und Lunge . Schon ein geringer Chlor -
Mbalt . kaum soviel, daß man lün riecht,
i^ btet und beseitigt in kürzester Frist Erka -
!> skrankheiten , Influenza und Bronchial -
Mrrhe ; auch bei Lungenentzündungen scheint
tzb Gas gute Wirkung zu tun . Fm Ausland
l ' * es zu diesem Zwecke schon häufig ang ^
i,,jdet , unter anderem bringt man dort auch

gläserne Ampullen mit einer gesättigten
^ lvrlösung in den Handel , die man beim
^ brauch einfach im geschlossenen Zimmer zcr -

Sa?? demnächst wirklich in solchen Chlvr -
Mbowben ein untrügliches Mittel selbst gegen
»bi^ En bösesten Schnupfen haben werden , bleibt

mwarten , hoffentlich erweisen sich die darein

m, die neueste Mordwaffe .
1i? ,^ Großindustrielle Rob . Morand aus Virgi -
tz.Mt an einer seltsamen Krankheit . Er war 7-

fühlte sich aber noch vor einigen Mona -
sk,Mhr rüstig und besorgte alle seine Geschäfte
->«? ' Plötzlich verfielen seine Kräfte mit der -
ltz

'Ser Geschwindigkeit, daß es unmöglich das
Mdwende Alter allein sein konnte , was ihn

und apathisch machte . Die berühmtesten
ItiWoren wurden zu Rate gezogen , genaueste

Buchungen angestellt , aber keine Spur
Krankheit konnte festgestellt werden . Bet

5)>
' r völlig ungefährlichen Operation verstarb

iMand , und da man keine andere Ursache sin-
lj« . konnte, so begnügte man sich mit der uv-

Feststellung von Herzschwäche . Die 400 OOU
tẑ ars , die der Tote hinterlieb , erbte sein
rMegersohn . der Apotheker Oliver Hall . Diese
WiM * wurde in der Stadt Virginia viel be-
Ischen . Mr . Hall , der Witwer war , stand mtt

Schwiegervater außerordentlich schlecht,
arfach hatte der reiche Morand geäußert , daß

^ . " ' einerlei Veranlassung . habe, diesem Bur -
>,^ >" auch nur einen Cent zu vererben ." Nach
>>,j,„ .bach entstand das Gerücht , daß der Groß -
I,j

"'trielle keines natürlichen Todes gestorben
^o

'
j. Das Testament war alt , und der plötzliche

< hatte ihn daran gehindert , rechtzeitig eine
Vh -letztwtllige Verfügung aufzusetzen. AIS
ih.ss Hall über die näheren Umstände befragen
C ‘ e ' hatte dieser seine Apotheke bereits ver -

und war mit der gesamten Erbschaft spur -
d,. . . verschwunden . Kurz darauf bot der ehe -
>!tz?Se Apotheker einem Neuyorker Wiffenschaft.
T Institut einige Milligramm Radium an .

Polizei , die sich nach dem Ursprung dieses
>» ^ urns erkundigte , stellte fest , daß Morand
'kjMv letzten Monaten seines Lebens allen
Vpw Freunden mit großem Stolz einen kost-
<in, " Ring zeigte , der an Stelle eines Steines
^ n/lcine Radinmkapsel enthielt . Diesen Ring
«rz? er von seinem Schwiegersohn zum Geschenk
kh.Men , und er war nun als Erbstück an seinen
iiM ^ ligen Besitzer zurückgegangen . Die
IiiMinalpolizei setzte sich sofort mit medizini -

" Autoritäten in Verbindung und erhielt dre
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gefetzten Hoffnungen als begründet . Vielleicht
ist aber auch auf diese Weise ein einfacher Ersatz
für die manchmal etwas unangenehme Forma¬
linlampe zur Desinfizierung von Kranken¬
stuben gegeben . F . T . K .

Oer moderne Königsohn
Der Prinz von Wales gllt in dem traditionell

gebundenen England als ein Neuerer . Ein
Freund des verstorbenen Königs Eduard stellte
kopfschüttelnd fest, wie weit sich der jugendliche

Ueberschwang des Prinzen von Wales von den
geheiligten Traditionen deS englischen Königs¬
hauses entferne . „Haben Sie bemerkt, " sagte er ,
daß der Prinz nichts tut , was sein Vater oder
Großvater als Thronfolger getan haben , und
daß er so manches unternimmmt , was keiner
von ihnen je getan hätte ? Als König Eduard
Prinz von Wales und König Georg noch Thron¬
folger war , wußte man genau , was sie zu irgend¬
einer gegebenen Zeit tun werden . Es war
die übliche Reise nach Epsom , Ascot , Goodwood ,CoweS , Sanbringham , nach ausländischen Bade -

Ein Toter der keine Ruhe hat.
Kitchener und kein Ende . — Der Feldzug Frank Powers gegen die Admiralität . — Gerüchte

um den Untergang der „Hampshire " . — Mine oder deutsches U-Boot ?
Wieder einmal haben die Zeitungen berichtet ,daß man in Norwegen den Leichnam Kitcheners

gefunden habe . Um die Person und das Schick¬
sal dieses englischen Nationalhelöen hat sich «in
ganzer Legendenkranz weben können , da der
geheimnisvolle Untergang des Kreuzers
.Hampshire " am 6. Juni ISIS niemals ganz auf -
geklärt worden ist . Die wenigen Ueberlebenden
dieser Schiffskatastrophe haben bekundet , daß
plötzlich eine furchtbare Explosion stattgefunben
habe , und daß der Kreuzer unmittelbar daraufin die Tiefe gefunken sei . An Bord des Schif¬
fes befand sich Lord Kitchener . Mehrer « Lei¬
chen wurden angeblich an die norwegische Küste
gespült , aber Kitcheners Leichnam blieb unauf¬
findbar . Nun hat der englische Journalist Frank
Power auf einer kleinen norwegischen Inseldas Grab eines „unbekannten Seemannes " ge¬
funden , in d « m er nach den Beschreibungen der
dort wohnenden Fischer Lord Kitchener ver¬
mutet . Jedenfalls hat er den Leichnam aus -
gegraben und nach England zurückgebracht.Viscount Broome jedoch , dessen Vater den Ti¬
tel Lord Kitcheners geerbt hat , erklärt , von der
angeblichen Entdeckung nicht zu wissen und auch
nicht an sie zu glauben . „Kein Mitglied unse-
rer Familie, " so äußerte er Zeitungsleuten ge¬
genüber , „hat eine diesbezügliche Mitteilung er-
halten . Wenn die Nachricht zuträfe , hätten wir
wohl als erste davon etwas erfahren müssen .

"
Um diese sonderbare Angelegenheit zu ver -

stehen, muß man wissen, wer Frank Power ist .Als sich Kitchener an Bord des Kreuzers begab,um den verbündeten Russen Ratschläge der eng¬
lischen Regierung zu übermitteln , war er nichtnur der Heros der britischen Nation , sondern
auch lebhaft angefeindet . Er hatte zahlreiche
Gegner , und so konnte es nicht ausbleiben . baß
sich an seine geheimnisvolles Ende die merk¬
würdigsten Vermutungen knüpften . Man fandin gewissen Kreisen , daß maßgebenden Stellen
dieser Mortimer sehr gelegen gestorben war .Bon da zu dem Gerücht , daß es mit dem Un¬
tergang der „Hampshire " seine besonder« Be¬
wandtnis haben müsse , war cs nicht weit . Die
Admiralität behauptet , das Schiff sei einer
Mine zum Opfer gefallen . Unmöglich , wurde
geantwortet , der Kreuzer ist von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert worden , das von
einem Spion über die geheime Mission Kitche¬ners unterrichtet war . Eine irische Zeitungspann diesen Faden weiter und brachte die Les¬
art auf , einige Wochen vor der Ausfahrt habe
man an Bord eine Art Höllenmaschine entdeckt ,und die Untersuchung habe zur Verhaftung und
Hinrichtung zweier Matrosen geführt . Obwohl
diese Geschichte von der Regierung mehrfach
dementiert wurde , wird sie noch heute immer
wieder erzählt .

Alle diese Gerüchte haben Frank Power ver¬
anlaßt , die Aufklärung des Geheimnisses zu
seiner Lebensaufgabe zu machen . Seit zehn
Jahren setzt er der Admiralität unaufhörlich
zu, die Wahrheit zu sagen . Nach seiner Mei -
nung ist nämlich der amtliche Bericht über den
Untergang des Kreuzers unvollständig , ungenauund gibt zur Vermutung Anlaß , daß die Re-
gierung nicht ohne Schuld an dem tragischenEnde des großen Soldaten sei . Frank Power
hat ein dankbares Publikum gefunden . Vor

einigen Monaten fand in London eine von meh¬
reren tausend Menschen besuchte Versammlung
statt . Dabei zeigte der Journalist «inen Film ,
der seine persönliche Auffassung vom Tode Kit-
chenerS wiedergab . Zum Schluß Unterzeichne¬
ten sämtliche Anwesende , unter denen sich be¬
kannte und maßgebende Politiker befanden , ein
Schreiben an die Admiralität , in dem die un¬
verzügliche Veröffentlichung des seinerzeit von
einem Sonderausschuß ermittelten Tatsachen¬
materials über den Untergang des Kreuzers
verlangt wurde . Die Regierung , die sich an¬
fänglich gesträubt hatte , die Agitation PowerS
ernst zu nehmen , mußte nachgeben , und der
Erste Lord der Admiralität , Bridgmann . hat
jetzt im Unterhaus angekündigt , daß die Admi¬
ralität nunmehr alle auf den Tod Kitcheners
bezüglichen Auskünfte erteilen werde .

Frank Power hörte nun vor einigen Mona¬
ten von den Erzählungen der Fischer auf der
kleinen Insel , und er machte sich unverzüglich
auf , um die sterblichen Reste seines Heros nach
Hause zu bringen . Man hatte ihm gesagt , daß
sich unter den Leichen, die das Wasser zurück¬
gegeben hatte , ein hochge wachs euer , stattlicher
Offizier befunden habe, der eine grünliche Uni¬
form und « ine Reihe von Ordensbändern ge¬
tragen habe . Dieser Tote , so schloß Frank Po¬
wer , konnte niemand anders als Kitchener sein.
Auf der kleinen norwegischen Insel angekom¬
men , ließ er sich von den Fischern den kleinen
schmucklosen Hügel zeigen , unter dem Kitchener
angeblich ruhen sollte . Man grub die Leiche
aus , der Schädel wies noch die Spuren einer
alten Verwundung auf , und die Zähne , die man
dem Arzt , in dessen Behandlung sich Kitchener
seinerzeit befunden hatte , vorwies , wurden als
dem Lord gehörig erkannt . Obwohl diese Be¬
weisstücke kaum als zuverlässig gelten können ,
Hat sich Frank Power mit dem Ergebnis seiner
Bemühungen für zufrieden erklärt , wenn er
auch zugibt , daß vielleicht noch eine eingehendere
Untersuchung notwendig sein wird . Dies ist
übrigens auch die Ansicht des englischen Publi¬
kums . Die Behauptung , daß Kitchener an der
norwegischen Küste begraben sei, ist nämlich
nicht neu , die norwegische Regierung hat schon
im vergangenen April gründliche Nachforschun¬
gen anstellen lassen, ohne jedoch das Geheimnis
auszuklären . Amtliche englische Stellen dagegen
erklären offiziell , daß die Leichen , die dort an
Land getrieben worben seien , nichts mit dem
Untergang der „Hampshire " zu tun hätten , es
bandle sich vielmehr um Opfer der Schlacht am
Skagerrak .

Dieser Tage nun überraschte derselbe Jour¬
nalist die Oeffentlichkeit mit der sensationellen
Mitteilung , er habe die Leiche Kitcheners in
Norwegen ausgegraben , nach London gebracht
und stelle sie der britischen Regierung zur feier¬
lichen Beisetzung zur Verfügung , Die Leiche sei
in einem Londoner Sargmagazin aufgebahrt
und sei von ihm und seinen Mitarbeitern , dar¬
unter einem prominenten englischen Arzt , tat¬
sächlich als die Leich« Kitcheners identifiziert
worden . Der Sarg wurde von der Polizei be¬
schlagnahmt und in Gegenwart eines Richters
geöffnet . In dem Sarg wurde eine Granate
mit Kupfermantel . aber keine Leiche gefunden .

Auskunft , daß die Ausstrahlungen des Radiums
nach und nach den Tod eines Menschen herüei -
führen können. Nun hat man den Apotheker Hall
verhaftet und den Leichnam des Großindu¬
striellen ausgegraben , weil man glaubt , daß der
reiche Morand auf diese seltsame Weise ums
Leben gekommen ist.

Oer verliebte Chinese .
Eine etwas humoristische chinesische Liebesge¬

schichte ereignete sich in Montpellier . Unlängst
war ein junger Chinese nach Bar -sur -Aube ge¬
kommen , um dort die Handelsschule zu besuchen .
Auf der Reise dorthin hatte er sich unsterblich
verliebt in eine Landsmännin , Fräulein Li-Bin -
Li , die von ihren Eltern in eine Pension nach
Montpellier geschickt war . Nach einiger Zeit
machte sich der Chinese auf , um seine Angebetete
in Montpellier zu besuchen. Doch man verwei¬
gerte ihm den Zutritt zu dem Pensionat und be¬
deutete ihm , daß lediglich Frauen das Recht hät¬
ten , die Pensionärinnen zu besuchen. Der junge
Liebhaber , Herr Ho-Bang , aber ließ sich hier¬
durch nicht entmutigen , sondern begab sich sofort
zu einem großen Kaufladen in Montpellier , um
sich eine vollständige Frauentoilette , mit allem ,was dazu gehörte , zu kaufen . Darauf ging er
zu einem Friseur , um sich die Haare ä la Ninon
schneiden zu lassen. Gleichzeitig legte er die
Frauenkleidung bei dem Friseur an und verließ
als schicke Chinesin den Friseurladen , um in die-
ser Verkleidung seine Freundin zu besuchen .
Aber gerade , als er wieder Einlaß in das Pen -
sionat begehrte , verhaftete ihn ein Kriminal¬
beamter , dem diese Metamorphose ausgefallen
war , und brachte den bitter enttäuschten Lieb¬
haber zum Polizeikommissariat . Der Polizei -
kommissar aber hatte das Herz auf dem rechten
Fleck , er verhaftete Herrn Ho-Bang keineswegs ,
sondern ermahnte ihn , derartige Dummheiten
in Montpellier zukünftig zu unterlassen . Gleich¬
zeitig aber hielt er eine Gegenüberstellung mit
Fräulein Li-Bin -Lt für unbedingt erforderlich .
Diese wurde also zum Polizeikommissariat
zitiert , wo der Herr Kommissar ihr Gelegenheit
gab , sich lange mit Ho -Vang auszusprechen . So
hatte dieser sein Ziel schließlich doch noch erreicht .

Lästige Tierfreundschafi .
Vor der ersten Pariser Zivilkammer wurde

in diesen Tagen ein nicht alltäglicher Eheschct -
dungSprozeß verhandelt . Ein Rechtsanwalt ver¬
langte Scheidung von seiner Frau , weil diese
eine allzu große Tierfreundin war . In der Ur¬
teilsbegründung heißt es : Die Beklagte besaß
2 Hunde , 1 Katze , 1 Schildkröte , ein kleines
Schweinchen, zahlreiche Vögel und Fische. Der
Gatte mußte seine volle Autorität durchsetzen,damit die Frau nicht noch einige Igel , mehrere
Affen und einen kleinen Ameisenbär dazu kaufte .Den größten Teil des Tages verbringt die Be¬
klagte damit , indem sie ihre Tiere küßt und zuihnen wie zu menschlichen Wesen spricht, wo-
durch sie fortgesetzt das Mißfallen der Besucher
erregt . Außerdem verbreiten die Tiere , beson-ders an heißen Tagen , in der kleinen Wohnungeinen üblen Geruch . Der Rechtsanwalt erhieltein obsiegendes Urteil . Die Kosten für die
Scheidungsklage mutz seine allzu tierfreundliche
frühere Gattin tragen .

Ein Chamäleon -Stein .
Aus merkwürdige Weife ist in Indien , dem

Wunderland der Juwelen , ein sogenannter
Chamäleon - Stein neu entdeckt worden . Es han¬
delt sich um einen diamantähnlichen Stein und
die Minerologen sind sich nicht darüber einig ,
ob es nicht überhaupt nur eine Abart des Dia¬
manten ist. Vor kurzem wurde aus dem Schatz
des Maharadscha von Tanjore eine Anzahl von
Juwelen verkauft , darunter ein Halsband aus
neun verschiedenen Steinen , Las einen Preis
von rund 0000 Mark erzielte . Dieses Halsband
kam in die Hände eines jungen Mädchens in
Madras . Als es damit spielte , riß das Band
und die Steine wurden einem Juwelier zur
Neueinfaffung übergeben . Diesem fiel ein Stein
aus , - er ungefähr 5H Karat wiegt . Normal
zeigte er eine blau -weiße Farbe , am Tage mit
einem rosigen Unterton . Wenn er aber den
Mondstrahlen ausgesetzt wird , so nimmt der
Stein tiefblaue Farbe an . Während des Tages ,
auch in einem dunklen Raum , sendet er keine
Strahlen aus . Bei Nacht wiederum geht ein

orten , Schottland usw. Ihre Besuche in Paris
waren regelmäßig und spielten sich in den vor -
geschriebenen Formen ab . Aber der jetzige
Prinz tut nichts regelmäßig mit Ausnahme
seiner offiziellen Verpflichtungen . Er hat sogar
einmal das Derby einen ungeheuren Zeitverlust
genannt ! Er benutzt kaum je seine Jacht , hat
keine Loge in der Oper und spielt Karten nur
dann , wenn er es nicht vermeiden kann . König
Eduard konnte nicht einschlafen, bevor er nachts
Karten gespielt hatte . Dagegen tut der Prinz
von Wales eine ganze Reihe von Dingen , die
sein Vater und Großvater nie getan haben . Er
hat eine Leidenschaft für Treibjagden , er spielt
Golf , schwimmt, macht lange Spaziergänge und
tanzt unermüdlich und ohne Rücksicht auf das
Zeremoniell . Er hat mit den Traditionen von
zwei Generationen gebrochen. Dabei wird er
mit den ernsten Teilen seiner Pflichten ebenso
gut fertig , wie seine Vorgänger und hält eine
Anzahl ganz guter Reden . . ." Woraus zu er -
sehen ist , wie wenig dazu gehört , um an dem
Englischen Königshofe als Neuerer zu gelten . . .

Durch die Berührung der Röntgenlampe
getötet .

Budapest , 14. Aug . Im Stephanie -Kinder -
Hospital wurde eine Frau , während ihr Kind
mit Röntgenstrahlen behandelt wurde , durch den
elektrischen Strom getütet , als sie trotz vorhert -
ger Warnung die Röntgenlampe berührte .
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Wieviel Staub gibt es i » der Luft ?
Die Angaben über den Staubgehalt in der

Luft sind nicht bloß „aus der Luft gegriffen",
sondern beruhen auf z . T . langjährigen Unter¬
suchungen. Zwischen Stadt - und Landluft , Zim¬
mer- und Freiluft , Berg - und Seeluft besteht
ein grober Unterschied . Zum Glück für unsere
Lungen — der Mensch atmet mit jedem Atem¬
zuge ca . 500 Kubikzentimeter Luft ein — ent¬
hält der Luftstaub im allgemeinen nur zum
kleinsten Teile Krankheitserreger . Jn der Haupt¬
sache setzt er sich aus feinsten Mineralteilchen .Glimmern , überhaupt Erdstäubchen und Fasern
zusammen : in Industriegebieten und Großstädten
ist Ruß einer der Hauptbestandteile . ES ist
erstaunlich, welche Rauch- und Rußmengen in
einer Großstadt wie Berlin in der Luft ent¬
halten sind.

dem Mondschein ähnlicher Schimmer von ihm
aus , der sich zu strahlendem Licht verdichtet ,
wenn er in einen gänzlich verdunkelten Raum
gebracht wird . Sachverständige Juweliere sind
außerstande , den wirklichen Wert des Steines
abzuschätzen. In der blutigen Geschichte In¬diens spielen Kämpfe und sogar Kriege um die
wenig vorhandenen CHamäleonsteine , die auch
Chandrakantra ( Mondlichtstrahleni genanntwerben , eine protze Rolle .

Oer pariser Fremdenverkehr .
Bekanntlich ist der Fremdenzustrom nach

Frankreich augenblicklich infolge der Entwertung
des Franken über alle Begriffe groß . Es ist in
Paris schon zu bezeichnenden Kundgebungen
gegen die Fremden gekommen , namentlich gegen
die ausdringlichen Amerikaner , die zu Tausenden
in Autoscars die Stadt besichtigen und es hier¬
bei oft an der erforderlichen Zurückhaltung feh¬
len lassen. Die Englanddampser zwischen Eng¬
land und Frankreich sind fortwährend überfüllt .
Auf der Linie Dover —Calais und Dover —
Boulogne können nicht genügend Dampfer ein¬
gestellt werden . Tausende von Engländern fah¬
ren daher über Vlissingen nach Paris . Wie
groß der Fremdenzustrom in einzelnen Depar¬
tements ist , geht aus der Statistik hervor : im
Departement Saöne et Loir lebten am 1. Juli
1014 insgesamt 1780 Ausländer , am 1. Juli 1928
aber 18 695.

50 Passagiere eines japanischen Dampfers
ertrunken .

London , 18. Aug . Einer Meldung der «Daily
Mail " aus Peking zufolge brach auf einem ja¬
panischen Dampfer zwischen Hankau u. Schang¬
hai Feuer aus . Bei dem Versuch, das Schiff
auflaufen zu lassen, um die Passagiere zu ret¬
ten , weigerten sich Banditen , sie landen zu las¬
sen und drohten , sie zu erschießen oder gefangen
zu nehmen . Bis zum Eintreffen eines japa¬
nischen Kanonenbootes kamen fünfzig Passagiere
in den Fluten ums Leben.



Seit « 10_
Furforgerische Maßnahmen für er»

werbslose Jugendliche.
Bon

Dr . Erna Barschak , Berlin .
Stoch immer bietet die Statistik der Berufs »

und Arbeitsämter ein Zahlenmaterial . das die
Lage der erwerbslosen Jugendlichen in
denkbar ungünstigstem Lichte erscheinen läßt.
Da unS genaue Feststellungen über die Gesamt¬
zahl , der arbeitslosen Jugendlichen sehlen , so
sind wir auf Schätzungen angewiesen . Regie -
rungsrat Dr . Hans Strunden vom Reichs-
arbeitsministerium schätzt die Zahl der erwerbs¬
losen Jugendlichen zurzeit auf 80 000—100 000,
und auch die Städte , die eingehende Erhebungen
angestellt haben , kommen zu unaemein hohen
Zahlen . So werden für Essen 8080 . für Ham¬
born 3680 , für Aachen und Mülheim a . Ruhr
je 1600 und für Düsseldorf und Duisburg je
1000 erwerbslose Jugendliche gemeldet . In der
Reichshauptstadt ist die Zahl der unversorgten
Jugendlichen sogar in allerletzter Zeit noch
etwas gestiegen. Sie betrug Anfang Juli d . IS .
3124 für die unversorgte männliche und 4302 für
die weibliche Jugend .

Angesichts dieser erschütternden Zahlen
nimmt es uns nicht wunder, wenn die Frage ,
was man tun könne , um den schädlichen Fol¬
gen dieser unfreiwilligen Muhe der Jugend zu
begegnen , im Mittelpunkt der sozialpolitischen
Erörterungen steht, und in der Tat haben sich
zahlreiche öffentliche Körperschaften szuletzt am
S. August ds . Js . der Deutsche Städtetagj , mit
diesem Problem beschäftigt. Denn schnelle Hilfe
tut not, wenn das Ziel , die Jugendlichen von
der Stratze wegzubringen und sie anzuleiten,
die erzwungene Muhe nutzbringend zu ver¬
wenden . erreicht werden soll .

Die Fürsorge für die erwerblosen Jugend¬
lichen wird sich in der Regel, schon der Kosten¬
ersparnis an öffentlichen Mitteln halber, der
bestehenden Einrichtungen bedienen und neue
Institutionen nach Möglichkeit im Rahmen der
vorhandenen schaffen . Die beiden Hauvtformen
der Fürsorge sind Unterricht und prak¬
tische Arbeit . Mit blohen BortraqSkursen
hat man im allgemeinen keine guten Erfah¬
rungen gemacht, als man in dem bösen Winter
1823, der uns schon einmal eine schwere Zeit
der Arbeitslosigkeit für die Jugend brachte,
derartige Vorträge aus den verschiedensten Ge¬
bieten halten lieh. Die Jugendlichen, die selten
daran gewöhnt sind , zusammenhängenden Vor¬
trägen zu folgen , verfielen häufig in Ulkstim¬
mung oder blieben nach kurzer Zeit einfach weg.
Weit besseren Erfolg hatte man mit Unterrichts¬
kursen , die den Jugendlichen Gelegenheit zur
Aussprache und zu tätig» Mitarbeit gaben . Am
besten gelang es im bc»uflichen Unterricht ihr
Interesse wachzuhalten : Stenographie . Schreib¬
maschine, Rechnen . Buchführuna und Fremd¬
sprachen fanden bei den entlassenen kaufmän¬
nischen Lehrlingen, Fachzeichnen. Fachrechnen
und Kalkulation bei den gewerblichen Lehrlin¬
gen viel Anklang. Schwer war cS . die Jugend¬
lichen. die keinen «gelernten" Beruf ergriffen
hatten , für irgend ein Lehrgebiet zu interessie¬
ren. Denn was sollte die kleine Fabrikarbeite¬
rin , das Laufmädchen , die Packerin . die junge
Hausangestellte oder der Botenjunqe . der Ar¬
beiter mit fachlich -beruflichem Lehrgut begin¬
nen ? Und doch muhte man daraus bedacht fein ,
gerade auch diesen besonders gefährdeten Ju¬
gendlichen eine Fürsorge zuteil werden zu lassen,
da sie häufig genug auS denkbar traurigen und
ungeordneten Familienverhältnissen stammten .
Am besten erwieS sich praktische Arbeit in
ihrer Einwirkung auf diese jungen Menschen
— Werkstattarbeit für die jungen Männer ,
hauSwirtschaftliche und Schneiderarbeit für die
jungen Mädchen .

Als Träger derartiger Kurse und Veranstal¬
tungen treten nun ganz verschiedene Institutio¬
nen auf: Mancherorts ist es das BerufSamt
oder der Arbeitsnachweis, der sie ins Leben rief,
mancherorts daS Jugend - und Wohlfahrtsamt
— Einrichtungen also, die die Gefährdung der
erwerbslosen Jugendlichen am ersten zu über-
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schauen in der Lage sind . Besonders günstig
erscheint aber nicht ein Nebeneinander verschie¬
dener fürsorgerischer Einrichtungen, sondern ein
Miteinander , und da hat sich vielfach ein An .
knüpfen an d i e Gchulform alS besonders glück¬
lich erwiesen , die zur Förderung des beruflichen
und allgemeinen Wohles der erwerbstätigen
deutschen Jugend ins Leben gerufen ist : die
Berufsschule . Da eine Verpflichtung zum
Besuch der Berufsschule an allen Orten , in
denen sie eingerichtet ist . auch für die Zeit der
Arbeitslosigkeit besteht , so ist den Jugendlichen
wenigstens einmal in der Woche eine geregelte
Arbeits - und Lehrmöglichkeit geboten . Umso
bedauerlicher ist es, daß die Berufsschule heute
immer noch nicht in vollem Umfange ausge¬
baut ist . Besonders die erwerbstätige weibliche
Jugend ist an vielen Orten noch gänzlich vom
Besuch der Berufsschule auSgeschlosien, mit Aus¬
nahme allein der kaufmännisch tätigen Mädchen .
Wenn man aber an die große Zahl der weibli¬
chen Hausangestellten und Fabrikarbeiterinnen
twnkt, die infolge der ungünstigen wirtschaftli¬
chen Verhältnisse zurzeit erwerbslos sind , und
an die bösen Folgen der erzwungenen Muhe
in sittlicher Beziehung gerade dieser jungen
Mädchen , so bedauert man das Fehlen eines
geordneten Unterrichtes in diesen Zeiten dop¬
pelt. Die straffe Konzentration auf ein bestimm¬
tes Arbeitsgebiet, daS Zusammenarbeiten mit
Gleichaltrigen, der Rat der Lehrkräfte in
menschlichen und beruflichen Fragen vermag den
jungen Menschen erziehlich schon in normalen
Zeiten viel zu bedeuten — um wie viel mehr
wird dies in der Zeit der Arbeitslosigkeit der
Fall sein !

Do man daher besondere Kurse für erwerbs¬
lose Jugendliche einrichtete , wandte man den
besonders gefährdeten unter ihnen auch beson¬
dere Fürsorge zü und hat in der Tat mit HauS -
wirtschafts- u . Schneiderkursen für diese jungen
Mädchen viel Erfolg gehabt . Neben den eigent¬
lichen hauswirtschaftlichen Arbeiten wurde teil¬
weise auch Unterricht in Säuglingspflege und
GosundheitSlehre mit gutem Erfolg erteilt . Für
die Knaben wurde, wie bereits erwähnt, Werk¬
stättenunterricht an verschiedenen Orten einge¬
richtet , der in die verschiedenen Techniken ein¬
führte.

Recht interessant sind die uns zugänglichen
Mitteilungen über die englischen Versuche, der
erzwungenen Muhe der Jugendlichen zu steuern
— auch dort sollen die Jugendlichen durch schu¬
lische Einrichtungen von der Strahe ferngehal¬
ten werden. Sie sollen aber auch etwas lernen,
so daß ein ungelernter männlicher Arbeiter
wenigstens zu einem angelernten wird.

Man hat bei uns im allgemeinen die Erfah¬
rung gemacht, daß die Jugendlichen aller Er¬
werbszweige umso lieber zu den Veranstaltun¬
gen kommen , die für sie getroffen sind , je mehr
sie die Gewißheit haben , daß sie etwas Tüchtiges
lernen — gewiß ein Zeichen für den tüchtigen
Arbeitsgeist, der unsere deutsche Jugend beseelt.
Umso mehr sollte es als dringende Notwendig¬
keit erkannt werden, diesem Arbeitsdrang der
Jugend durch geeignete Mahnahmen entgegen¬
zukommen , damit die schädlichen Folgen einer
erzwungenen Muhe, die sich erfahrungsgemäß
auch in einer vermehrten Kriminalität auswir¬
ken , wirksam bekämpft werden können .

Mp

Auf »mSMmhlfMni ImMit ».
Von

Rechtsanwalt Dr . Harald Förster . Dresden.

Soissons.
Dort , wo die Strahe von Craonelle zum

CHemin des Dames stößt, zeigt sich inmitten
eines wüsten Geländes üurchwühlten Bodens
faschinenumkleiüet ein freier Platz , auf dem sich
nur wenige Meter hoch eine Steinvnramide er¬
hebt . die ein zerschossener Stahlhelm krönt:
Hurtebise . Nicht einmal Spuren des ehemaligen
Gehöftes sind mehr sichtbar. Am 15. Avril 1917
hatte der französische Oberkommandierenbe Ge¬
neral Nivelle den ebenso kurzen , wie zündenden
Tagesbefehl erlassen : «Die Stunde ist da !
Vertrauen ! Mut ! Es lebe Frankreich ! " Diese
Worte zu stützen, standen vor dem Cbemin des
Dames auf dem kurzen Raume von SoissonS—
Craonne—Berry au Bac 5345 Geschütze aller
Kaliber. Acht Millionen Artilleriegeschoffe, eine
Million Minen , fünf Millionen Handgranaten,
170 Millionen Gewehrpatronen waren bereit,
die ewig hungrigen feuerspeienden Mäuler zu
speisen. Unter ihrem Hagel zerfiel die deutsche
Linie. Doch als nach 7 Tagen Hölle daS Sperr¬
feuer rückwärts verlegt wird und auS den
feindlichen Unterständen dichtgedrängte Men¬
schenhaufen sich der zu Pulver gemahlenen
Stätte bemächtigen wollen , schlägt hier und dort
das Feuer versteckter, in Granattrichtern und
Höhlen bewahrter Maschinengewehre den Stür¬
menden entgegen . Mehrfach wechselt das Ge¬
höft den Besitzer, die Drähte zu den Befehls¬
stellen sind längst gerissen, der Erfolg der
Schlacht hängt an dem Unterführet , hängt an
dem^ inzeluen Mann im Trichterloch . Nur ein
interner Willenskraft ungebrochenes Heer kann
diese Probe bestehen, ^ lnd es bestand sie , be¬
stand sie mit dem Siegeswillen des Mannes im
Schützengraben . Der Heeresbericht nannte ihn
oft den Namen: Hurtebise . . . Die Namen
einzelner Orte sagen mehr, alS ganze Bände
von Geschichte , die allzusehr noch unter der
Parteien Gunst uni Haß geschrieben wird. Jetzt
kreisen Raben in dichten Scharen über dieser
Stätte .

Noch einmal treten die ganzen Schrecknisie
des Krieges heran, auf dieser kurzen Weges¬
strecke von Hurtebise bis zum Gehöft von La
Creute. Es ist wieder aufgebaut, doch nur we¬
nige Schritte trennen mich von dem Höhlen¬
labyrinth , das in seinen unterirdischen Gallen
ganzen französischen Bataillonen und Kompa¬
nien alS Unterschlupf diente . Ich stehe vor dem
halbzerfallenen Eingang, finster und schweig¬
sam gähnt mir der Bauch der Erde entgegen .
Kühler Modergeruch mischt sich mit dem Dust
deS Hochsommernachmittags . Die Tage tauchen
vor mir auf , wo nach dem Ueberrennen der
feindlichen Linie deutsche Grenadiere ihre Ma¬
schinengewehre ausbauten und die Mündungen
auf die verbarrikadierte Oesfnung richteten .
Auf Entsatz hoffend , verweigern die einqeschlos -
senen französischen Kompanien die Uebergabe .
Immer tiefer weichen sie ins Innere der Erde
zurück, immer dichter folgt ihnen das tackende
Gehämmer. Bis es schweigsam wird, wie heute .

Mein Begleiter warnt mich , den Weg in die
Tiefe anzutreten , einer, der es versucht , sei nicht
wiedergekehrt . Er schlägt ein -Kreuz. Jst 's
Angst , ist's Scheu vor ehemaligem Geschehen,
ich stehe ab von meiner Absicht . Ich eile , das
volle Sonnenlicht zu gewinnen. Atme auf , als
unser Wagen wieder aus bestellte Fluren stößt
und uns mitten von den Gefilden des Todes
inS lockende Leben versetzt. Wir fliegen auf
und ab wie in einer Schaukel , immer wenn ein
Heller Streifen sich quer über die Straße zieht.
Das sind die ehemaligen Gräben . Uef aus¬
gehoben , so daß sich der zugeschüttete Boden
immer wieder senkt. Sonst merkt man nichts
von den damaligen Schlachten , zu beiden Sei¬
ten versperren Aehrenfelber die Sicht . BiS
plötzlich wieder einmal ein breiter Streifen
wüster Trümmer zeigt , daß hier kamvfumtobter
Boden war.

Der Ort Cerny weist nur wenige Häuser auf ,
doch umso mehr stumme Bewohner. Zwei
riesige Friedhöfe beherrschen ihn . der eine an
der Straße gelegen mit sranzösischen Soldaten .
Der andere ist weiter rückwärts angelegt in
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' einer Zeit, wo die Heiligkeit des Cüemin des

Dames kntweiht worben wäre durch eine seine
Flanke berührende letzte Ruhestätte deutscher
Krieger . . . Die Zeit ist jetzt vorbei . daS zei¬
gen die saubergehaltenen Gräber mit ihren
schwarzen Kreuzen . «Soldat allemand"

. namen¬
los die meisten , liegen sie abseits der großen
Straße .

Gleichsam zum Abschluß stehen die Reste einer
schweren Batterie dahinter, die 15-Zentimeter-
Geschosse liegen noch zerstreut umher.

Dann fliegt der Wagen wieder durch bestellte
Eelder , die nur ab und zu ein zugeackerter

raben durchschneidet, wohlhabende Gehöfte
liegen dazwischen. Der Führer meines Wa¬
gens meint trocken: «Erst warens Buden, jetzt
sind es Schlösier ! " Wenige Worte nur eines
Unbefangenen, doch ein Beitrag zum Repara-
tionsproblem , mehr wert wie dicke Bände ge¬
lehrten Forschend . Grau , lieber Freund . . -
und Leben , harte , aber wahre Tatsachen gibt es
hier genug zu schauen . Man lernt daraus .

Links führt der Weg durch ein zernarbtes
Berggelände, durch mit zersplitterten Baum¬
stümpfen zersetztes Buschholz nach der Senke
von Vatlly, am Ufer der blinkenden Aisne , aut
der Höhe das Fort Conds , von dem die deut¬
schen Linien das Tal beherrschten . Noch einmal
weichen die Kleefelder zurück, am Fort vo»
Malmaison, wo zerwühlte Bastionen, betonierte
Beobachtungsstellen , Gräbenaewirr und tote
Baumriesen den einstigen Brennpunkt kenn¬
zeichnen. Während weit über das Land die um
einiges kürzer gewordenen Türme der Kathe¬
drale von Laon herübergrüben , erreichen w >r
daS Ende des Höhenweges , er mündet ein in
die Chaussse Laon —Soisions.

Ein hohes steinernes Kreuz mit dem sterben¬
den Christus erhebt sich in der Wegegabel , wuch¬
tig und ergreifend in seiner Einfachheit . Es
kündet den Schicksals- und Leidenspfad des
CHemin des Dames . Biele verwelkte Kränze
liegen am Fuße mit vergilbten Schleifen und
Inschriften, manche einem einzelnen , manche
Tausenden gewidmet , die nicht wiedergefunben
wurden.

Nun geht es steil bergab auf der mit jungen
Pappeln bepflanzten Chauffte. in regelmäßigen
Abständen zwischen die alten Stümpfe gesetzt'
rechts und links die Felder bestellt , hier und d»
ein zerschosiener Baum , an der Stelle , wo die
Mühle von Laffaux stand , nur ein von Gra¬
natsplittern durchlöcherter Wegweiser , sonst Le¬
ben , blühendes Leben . Als wir Croun durch¬
eilen . taucht sie auf vor uns : Soissons. die al -e
Krönungsstadt, liegt vor mir , wie dereinst , als
ich im Flugzeug über ihr schwebte , und d >e
Abwehrgeschütze mit gierigen Pfoten nach uns
griffen und bellend und fauchend unsere Ma¬
schine mit einem Kranze weißer Wölkchen um-
säumten. Jetzt , 8 Jahre später durchstreifte i«
die Gasten . Die Trümmer sind beseitigt , gewm,
doch kaum eine französische Stabt des Kamp' '
geländes dürfte einen solchen Anblick bieten
SöistonS. Noch zahlreich liegen die Säufer
Trümmer , durch Sprengstücke geschlagene Wun¬
den sind noch unvernarbt , die Kathedrale uro
dem zerstörten Turme läßt jeden Augenblick
den Einsturz befürchten . Ob es richtig w «k ,
die geborstene Kapelle in ein notbürftiqeS Kin"
umzuwandeln, wage ich nicht zu beurteilen-
Man soll vorsichtig in der Kritik fremder Län¬
der sein.

Als ich in einem Kaffee-Restaurant daS aller¬
dings recht preiswerte Mittagessen zu m»
nehme , werbe ich plötzlich an Zeiten erinnert,
die mir so bekannt sind , so bekannt . . . und dow
bedarf eS einiger lleberlegnng , um festzustellen,
wo und wann das war . Dann Hab ich 's . Zett -
1928 , Ort : Hguptstraßen der großen Städte
Deutschlands . Die Internationale ertönt , rote
Fahnen mit Sowjetstern, der Wirt meines
Boulevard -Cafss wird gezwungen , die Mütz*
zu ziehen . . . Inflation . Die Gedanken lal-
sen nicht locker , als mich der Wagen über
Coucy le Chateau — Laon nach Reims zurück '
bringt . In manchem Orte lese ich noch große
weiße deutsche Inschriften an den DorfeingäN '
gen «Schritt fahren, Vorsicht". Man lernt me :
aus einer solchen Reise . . .

Das Unbewußte .
Von

Professor Dr . Erich Ster « . Gießen .
Der Begriff des Unbewußten scheint auch

heute noch für viele in sich widerspruchsvoll zu
sein : es besteht die Tendenz, Seelenleben und
Bewußtsein, Seelisch und Bewußt gleichzusetzen,
und dann kann cs naturgemäß ein unbewußt
Seelisches nicht geben . Wollt« man aber den
Begriff , des Seelischen lediglich auf das Be¬
wußte beschränken, so würde man sich die Mög¬
lichkeit, in der Psychologie psychologische Erklä-
rungen zu geben , verschließen , und man würde
einer großen Reihe von Tatsachen nicht gerecht
werden können .

Unbewußt bezeichnet: ein Seelisches ,
das nicht bewußt ist . Wir sehen ein
Haus, wir begegnen einem Menschen. Das
Bild des HauseS oder des Menschen ent¬
schwindet unserem Bewußtsein: wir sen¬
ken nicht mehr daran "

. Plötzlich, aus
irgendwelchen Gründen drängt sich uns die
Vorstellung dieses HauseS oder dieses Menschen
wieder auf, wir misten, wann wir das HauS
sahen , wann wir dem Menschen begegnet sind ,
wie daS HauS aussieht , welche Züge der Mensch
hat. Die Eindrücke , welche wir von dem .Hause
oder von dem Menschen empfingen , sind also
nicht verloren gegangen , sie müsten irgendwie
vorhanden gewesen sein , auch wenn sie uns im
Augenblick nicht gegenwärtig waren : sie waren,
so sagen wir , „latent "

, unbewußt : aber diese
latenten unbewußten Vorstellungen können
jederzeit wieder bewußt werden . Es hängt von
äußeren Bedingungen ab, ob und wann dies
geschieht. Wenn wir etwa durch die Straße
gehen , in welcher nur einen Freund zum letzten
Male sahen , so wird uns die Straße an den
Freund „erinnern "

, d . h . sein Bild wird uns
wieder gegenwärtig werden .

Es gibt Grade des Bewußtseins ,
eine Vorstellung kann uns mehr oder
weniger deutlich bewußt sein . Im all¬
gemeinen ist stets eine große Reihe von
Inhalten in unserem Bewußtsein, aber nur
einige wenige von diesen sind uns voll bewußt .

Auch hier ist eS möglich, daß wir , sobald irgend¬
welche Momente hinzutreten, diese Inhalte zu
vollem , klarem Bewußtsein erheben können .

Neben dem latenten, unwirksamen Unbewuß¬
ten gibt es nun ein anderes Unbewußtes, daS
gerade durch höchste Wirkungsmöglichkeit aus¬
gezeichnet ist . Das deutlichste Beispiel hierfür
bietet die p o ft h yp n o tische Sugge .
stion . Wenn man einen Menschen in
eine tiefe Hypnose versetzt, so wird er
alle Aufträge, die ihm erteilt werden,
ausführen , ohne im allgemeinen einen er¬
heblichen Widerstand entgegenzusetzen. Wenn
man ihm nun aufträgt , einige Stunden oder
Tage nach dem Erwachen aus der Hypnose
irgendeine Handlung zu vollführen, so wird er
in der Regel auch diesen Auftrag zur festgesetz¬
ten Zeit erfüllen. In der Zeit zwischen dem
Erwachen aus der Hypnose und der Erledigung
des erteilten Befehles wird der Betreffende
nicht an den Auftrag denken , die Vorstellung
wird sich ihm erst um die festgesetzte Zeit auf-
drängcn, dann aber mit solcher Macht und Ge¬
walt , daß er sich zur Handlung getrieben fühlt.
Dabei wird er indessen den Gedanken , daß er
zu der' Handlung irgendwie von außen ver¬
anlaßt worden sei . weit von sich weisen , er wirb
vielmehr überzeugt sein , daß er vollkommen
frei, nur aus sich heraus bandelt . In diesem
?alle wird also nur die Vorstellungdes

andelns bewußt, während der Umstand ,
daß ein Zluftrag zum Handeln erteilt worden
ist, unbewußt bleibt.

Man hat oft gefragt, ob diese Tatsache der
posthypnotischen Suggestion nicht gelegentlich zu
verbrecherischen Zwecken ausgenutzt werden
könne : es wäre denkbar , daß ein Hypnotiseur
einem Medium in der Hypnose den Auftrag er¬
teile . zu einem bestimmten Zeitpunkt ein Ver¬
brechen zu begehen, einen Ueberfall zu verüben,
einen Mord auszuführen . Diese Gefahr er¬
scheint indessen nach den vorliegenden Unter¬
suchungen nicht allzu groß, denn im allgemei¬
nen werden .Suggestionen , die sich z . Ä. auf
die Duldung unsittlicher Handlungen oder auf
die Begehung eines pofthypnottschen Verbre¬
chens beziehen , von ethisch intakten Personen

nicht befolgt , ober es werden Widerstände auS -
gelöft, die zur Wiederherstellung des Bewußt¬
seins führen.

" lWulsfen .s Daß indeffen ge¬
legentlich hypnotische Einflüffe auch befm ver¬
brecherischen Handeln wirksam zu werden ver¬
mögen . wird nicht ohne weiteres ganz v"n der
Hand zu weifen fein , wenn diese Möglichkeit
auch , wie gesagt , sehr gering erscheint.

Aber die posthypnotischc Suggestion ist nicht
die einzige Art der Aeutzerung - es Unbewuß¬
ten , vielmehr zeigt dieses mannigfache Formen,
in denen es sich durchzusetzen imstande ist . Diese
hat vor allem Freud , der Schöpfer der Psy¬
choanalyse , näher untersucht , und man kann
seine Forschungen geradezu als einen Versuch,
das Reich des Unbewußten zu durchleuchten ,
bezeichnen: er selbst spricht von einer Tiefen¬
psychologie , ö . h . einer Psychologie , die in
die Tiefen des Unbewußten hinabsteigt und die¬
ses zu erforschen unternimmt .

ES gibt zwei Sphären des Seelischen , die sich
voneinander abgrenzen: dos B e wußte und daS
Unbewußte : in beiden herrschen andere Ge¬
setze. Aber das hindert nicht , daß doch Beziehun¬
gen zwischen ihnen bestehen : ständig findet ein
Uebergang von der einen in die andere Sphäre
statt , Bewußtes sinkt ins Unbewußte hinab,
wird dorthin verdrängt . Unbewußtes schickt
seine Strahlen ins Bewußtsein, tritt irgendwie
in dasselbe ein . beeinflußt den Ablauf - eS be¬
wußten Seelenlebens .

Woher aber stammt dieses Unbewußte ? Freud
geht von der Anschauung aus , daß unser See¬
lenleben von dem Lustprinzip beherrscht
werde . Spannungen entstehen , welche Unlust er¬
zeugen und den Ablauf in Gang bringen, der die
Unlust aufheben soll . Ucberall zielen wir darauf
ab , Lust zu gewinnen. Unlust zu meiden . Die
Erlebnisse , welche bei ihrem Fortbestehen :m
Bewußtsein Unlust erzeugen würden, werden
daher aus dem Bewußtsein „verdrängt" : aber
damit verschwinden sie nicht, sondern sic tau¬
chen nunmehr in das Unbewußte hinab, dort
weiter existierend und vor allem auch wciter-
wirkend . Bei diesen Erlebnissen handelt es sich
meist um solche , welche mit den ethischen und
Lstheftfchcn Ansprüchen unserer Persönlichkeit

nicht übereinstimmen, Erlebnisse , deren wir un ^
daher zu wehren suchen .

Vor allem iu drei Formen kann Unbewußtes
sich äußern. Die erste Form ist die Fehltet '
stn ng : wir vergessen einen Namen, der in um
iustbetonte Zusammenhänge «inbezogen ist : wtt
verlieren «inen Gegenstand , dessen Geber un»
unangenehm ist , wir versprechen unS und de»'
ten in dem so zustande kommenden Wort unsere
unbewußten Gedanken und Wünsche an.
zweite Form ist der Traum . Im Traum iE '
unser besseres Ich, daS jene Wünsche und
danken abwcift , und so kann sich im Traum
verdrängte Material an die Oberfläche wage" '
Aber doch nur entstellt und verkleidet , in
zu entziffernder Gestalt — aber doch so , da«
dem Eingeweihten die Zusammenhänge offt"
bar werden . Der Traum ist nicht — wie vttt
fach angenommen wirb — ein sinnloses
bilde , sondern er hat einen ausdeutbaren
er enthüllt verborgene Neigungen und Wüni «A
Und endlich das nervöse Symptom : au«
dieses stellt eine Form des Ausdrucks unbewuß¬
ten Seelenlebens dar , es erweist sich als dulw
Verdrängungen bestimmt .

Die Entdeckung des Unbewußten durch Fre' ^d
gehört zu den wichtigsten Entdeckungen ? ? . ■
modernen Psychologie . Freud hat unS
nur Wege eröffnet, die zu einer Erforschung
bisher unbekannter Regionen deS Seelenleben
führen und die ein tiefergehendes Verstand « '
der Menschen ermöglichen — er hat uns zügle'
Mittel an die Hand gegeben , auf Menschen e'«
zuwirken und seelische Slvrungen zu bekämm- " '
Tenn Freud konnte zeigen , daß mit der «u>
deckung der unbewußt- seelischen Zusammen
hänge , aus denen die Symptome herausw"".,
fen , zugleich «in Mittel gegeben ist , der tv « r‘
dauer der Symptome den Boden zu entzieh ^ :
Mag vieles an seinen Aufstellungen auch
umstritten sein, mag insbesondere die Wette
enlwicklung der . Forschung manche Dorsteuun »
als verkehrt und irrig erweisen — und wir >>n
überzeugt, daß dies der Fall sein lvird - „
Bedeutung der Freudschen Lehre ist heute
anerkannt , selbst von denen , die einen Teil '
selben erbittert bekämpfen .
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